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Keues in Kürze.
Jn Wilhelmshaven fand am Sonnabend unter

Teilnahme des Chefs der Marineleitung, Admiral
zenker, und zahlreicher Behörden der Stapellauf
ines neuen Kreuzers ſtatt, der in Erinnerung an
den in Oſtafrika nach ruhmvollſtem Kampf ver-
nichteten Kreuzer „Königsberg“ in Anweſenheit
von Vertretern der ehemaligen Beſatzung, von
der Gattin des einſtigen Kommandanten, Vize
admiral Loof, auf den Namen „Königsberg“ ge-
tauft wurde. Der Oberpräſident von Oſtpreußen
und den Königsberger Oberbürgermeiſter ſprachen
für das in der Namensgebung liegende Treue-
bekenntnis des Reiches an die gefährdete Oſtmark
ihren Dank aus. Hindenburg ſandte ein herzliches
Glücwunſchtelegramm.

4

Jn Danzig nahmen die Gewerkſchaften in
Maſſenverſammlungen eine Entſchließung an, in

energiſch Proteſt eingelegt wird gegen die von
ihnen als „gewaltſame Poloniſierung“ bezeichnete
Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars, nach der
in kraſſem Widerſpruch zu der minimalen Zahl
ron Polen in Danzig künftig 50 Prozent der
Hafenarbeiter Polen ſein ſollen.

Der Danziger Senat ſteht ſeit Monaten mit
kanadiſchen Geſellſchaften in Verbindung, um für
Hanziger Erwerbsloſe Arbeitsmöglichkeit zu ſchaf
fen. So drohen wieder wertvolle deutſche Volks
kräfte ans Ausland verloren zu gehen.

Der Chef der franzöſiſchen Marinemiſſion in
Danzig, Admiral Richard, hat dem polniſchen
Kriegshafen Gdingen bei Danzig einen Beſuch
abgeſtattet. Anſchließend fand auf einem pol-
niſchen Torpedoboot eine Seefahrt ſtatt.

Der am 21. Januar 1919 gegründete deutſche
Oſtbund feierte am Sonntag im überfüllten Ober-
lichtſaale der Philharmonie in Berlin die Weihe
ſeines Bundesbanners. Das Banner zeigt auf der
Vorderſeite einen Ordensritter hoch zu Roß, unter
den Hufen ſeines Pferdes ein polniſches Schild,
ouf der Rückſeite trägt es die Jnſchrift: „Für
Freiheit und Heimat.“

e

Zu den Moskauer Preſſenachrichten über einen
demnächſt vorgeſehenen Beſuch des Außenminiſters
Zaleſki in Moskau wird im Warſchauer Außen-
miniſterium erklärt, daß der Termin dieſes Be-
ſuches noch nicht zu beiſtmmen ſei, immerhin
werde jedoch ein Beſuch zweifellos erfolgen.

Jn Frankfurt a. M. kündigte aus Anlaß der
Fröhjahrsmeſſe eine franzöſiſche Delegation die
Rückgabe der bei Kriegsausbruch auf der Aus
ſtellung in Lyon geraubten Goethereliquien an.
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Das franzöſiſche Kriegsgericht in Mainz ver-
urteilte die beiden 20jährigen Soldaten Letouzi
und Godeby, die am 8. Januar d. J. mehrere
deutſche Paſſanten in Mainz überfallen und ge-
ſchlagen hatten, zu je drei Monaten Gefängnis.
Wegen angeblicher Spionage zugunſten Deutſch-
lands wurde der Obermatroſe Götz aus Ruffach
(Elſaß) zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt.

Z

Jn dem franzöſiſchen Hafen Cherbourg iſt
geſtern eine Abordnung der ehemaligen ameri-
kaniſchen Teilnehmer am Krieg in Frankreich ein-
getroffen, die ihre diesjährige Hauptverſammlung
in Paris abhalten werden. Etwa 30 000 ameri-
kaniſche Legionäre werden erwartet
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Die Pariſer Blätter berichten aus Genf, daß
nach in Völkerbundskreiſen vorliegenden Mel-
dungen Argentinien offiziell in der nächſten Voll
verſammlung im September ſeinen Platz im
Völkerbund wieder einnehmen werde.

Am Sonnabend traf unerwartet der König von
Jtalien auf dem Flugplatz bei Rom zur Beſichti-
gung des dort ſtationierten und von einem deut-
ſchen Piloten geführten neuen Junkersflugzeuges
ein, machte einen halbſtündigen Flug und ſprach
dem Führer ſeine wärmſte Anerkennung aus.
Wieder ein Zeichen der italieniſchen Annäherungs-
wünſche.

e

Die Königin von Belgien iſt aus Jtalien
wieder nach Brüſſel zurückgekehrt. Die Exkönigin
Amalie von Portugal iſt in Palermo (Sizilien)
eingetroffen, um den ihr aus der Erbſchaft des
Prinzen Ludwig von Orleans zugefallenen Palaſt
in Beſitz zu nehmen.

Merſeburg, den 28. März 1927
es

Keue kommuniſtiſche Gewalttaten.
Ueberfall auf Stahlhelmleute

bei Leipzig.
Die „L. N. N.“ berichten: Zu unerhörten kom

muniſtiſchen Ausſchreitungen kam es bei Leipzig
am Sonntagvormittag in der 11. Stunde in Mark-
kleeberg.

Ein Trupp Roter Frontkämpfer in Stärke
von 100 Mann überfiel im Garten der Gaſt
wirtſchaft Ratskeller acht Stahlhelmleute, die
ſich dort eingefunden hatten, um an der Weihe
eines Gedenkſteins, den die Kirchengemeinde
Markkleeberg zum Gedächtnis von gefallenen
Ortsangehörigen am Weltkrieg errichten ließ,
teilzunehmen. Als die Roten Frontkämpfer in
die Nähe des Ratskellers kamen, ſchwärmten ſie
auf Kommando aus und

umſtellten die Gaſtwirtſchaft,
damit niemand entkommen konnte. Ohne daß
ein Wortwechſel ſtattfand, drangen ſofort die
Kommuniſten auf die Stahlhelmleute, die eben
zur Feier abmarſchieren wollten, ein. Mit
Knüppeln, Totſchlägern, Meſſern uſw. ſchlugen
ſie wie Wilde auf die wenigen Stahlhelmleute
ein und verletzten ſie ſämtlich durch Meſſerſtiche
und Stockhiebe. Beim Eindringen in die Gaſt-
ſtube, wohin ein Verletzter geflüchtet war, zer
ſchlugen ſie eine Fenſterſcheibe der Eingangstür.
Alsdann zog der Trupp Kommuniſten nach
Oetzſch weiter.

Auf dem Wege nach Oetzſch trafen ſie einen An-
gehörigen des Jungdo, dem ſie die Mütze herunter-
ſchlugen und in das Waſſer warfen. Später be-
gegneten ſie dem Pfarrer, der nach Markkleeberg
zur Ehrenmalsweihe wollte. Auch ihm wurde die
Kopfbedeckung heruntergeſchlagen und der Geiſt-
liche wurde mit Schmährufen und Verhöhnungen
überhäuft. Nachdem die Kommuniſten längſt
Markkleeberg verlaſſen hatten, traf

das Ueberfallkommando aus Leipzig
vor dem Ratskeller ein, das viel zu ſpät von der
Ortspolizei benachrichtigt und herbeigerufen wor-
den war. Es machte ſich auf die Suche nach den
dommuniſten und traf auch in Oetzſch auf einen

Zug Roter Frontkämpfer, ſtellte die Namen von
zwei Zugteilnehmern feſt und ließ dann den Trupp
weiterziehen. Das Ueberfallkommando fuhr nach
Markkleeberg zurück, um im Reſtaurant zur Poſt
nach der Fahne der Stahlhelmer zu ſuchen, was
natürlich vergebliches Bemühen war.

Der Terror der Roten Frontkämpfer hat in
Markkleeberg die größte Empörung hervor
gerufen. Niemand von den Einwohnern wagte

ſich während der Anweſenheit der Kommuniſten
auf die Straße. Einige Stunden herrſchte der
kommuniſtiſche Terror, da die Ortspolizei völlig
machtlos war.

Das Leipziger Polizeipräſidium teilt mit, daß
ſofort angeſtellte Streifen und Ermittelungen bis-
her zu keinerlei Feſtſtellung der Täter führten.

e

Jn Leipzig ſelbſt wurde am Sonnabendabend
ein Stahlhelmmann in Uniform, der ſich auf dem
Heimwege befand. von vier bis fünf Roten Front-
kämpfern angerempelt. Auf ſeine Aufforderung,
ihn doch in Ruhe zu laſſen, ſchlug ihn einer der
Roten Frontkämpfer ins Geſicht. Der Stahlhelm-
mann kam dadurch zu Fall. Die Roten Front-
tkämpfer haben ihn daraufhin geſchlagen und
getreten, ſo daß er einige ſchwere
Verletzungen am Kopf davon-
getragen hat. Als weitere Anhänger des
Stahlhelms hinzukamen, ergriffen die Roten
Frontkämpfer die Flucht und konnten leider nicht
ermittelt werden. Der verletzte Stahlhelmmann
wurde fortgebracht.

Wieder kommuniſtiſche Ueberfälle
in Berlin.

Jn der Nacht von Sonnabend zu Sonntag
fanden in Berlin wiederum Ueberfälle von
Kommuniſten auf politiſche Gegner ſtatt, wobei
die Ueberfallenen ſchwer mißhandelt wurden.
Jn Lichtenberg wurden zwei Mitglieder des
Stahlhelms, die ſich auf dem Heimwege befan
den, von Kommuniſten, die unerkannt ent
kamen, überfallen und zu Boden geſchlagen. Sie
trugen beide Verletzungen durch Hieb- und
Stoßwaffen davon. Ferner wurden zwei Mit-
glieder des Jungdeutſchen Ordens von etwa
30 Kommuniſten überfallen. Auch ſie trugen
erhebliche Verletzungen davon.

Kommuniſtiſche Demonſtrationen
in Düſſeldorf.

Der Rote Frontkämpferbund veranſtaltete am
Sonntag Maſſendemonſtrationen wegen der bluti-
gen Zuſammenſtöße, die auch in Düſſeldorf in
letzter Zeit zwiſchen Kommuniſten und den An-
hängern anderer Parteien ſtattgefunden haben.
Aus Rheinland und Weſtfalen waren viele Kom-
muniſten nach Düſſeldorf gekommen, ſo daß die
Demonſtrationen an 12 000 Teilnehmer zu ver
zeichnen hatten.
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Starker Rückgang der Arbeits
loſigkeit.

293 000 Perſonen weniger.

Die Zahl der arbeitsloſen Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge
und in der Kriſenfürſorge iſt von rund 1 954 000
am 15. Februar auf 1661 000 am 15. März zurück
gegangen. Der Rückgang beträgt alſo im letzten
Monat 293 000 gleich 15 Prozent.

Jm einzelnen betrug die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfür-
ſorge am 15. März 1927 1438 000 männlich
1 225 000, weiblich 238 000). Am 1. März 1927
1695 000 und 1761 000 männlich 1 509 000, weib-
lich 252 000) am 15. Februar 1927. Der Rück-
gang in der Zeit vom 1. bis 25. März beträgt
alſo rund 257 000 gleich 15,2 Prozent. Die Zahl
der Zuſchlagsempfänger (unterſtützungsberechtigte
Familienangehörige) iſt im gleichen Zeitraum
von 1982 000 auf 1 669 000 zurückgegangen. Die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Kriſenfürſorge iſt in der Zeit vom 15. Februar
bis zum 15. März von 193 000 (männlich 159 000,
weiblich 34 000) auf 223 000. männlich 183 000,
weiblich 40 000) alſo um rund 30 000 geſtiegen.

Weitergeltung der Beſtimmungen
über Erwerbsloſenfürſorge.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsrat hat

in der Plenarſitzung am 24. a 1927 die
Geltungsdauer des Geſetzes über eine Kriſen
fürſorge für Erwerbsloſe, der Anordnung über
Kurzarbeiterfürſorge und der ſechſten Ausfüh-
rungsverordnung, die den Reichsausgleich regelt,
über den 31. März 1927 hinaus verlängert.
Ferner hat der Reichsarbeitsminiſter angeordnet,
daß die bisherigen Höchſtſätze in der Erwerbs-
loſenfürſorge und die Beſtimmungen über die
Bezugsdauer der Erwerbsloſenunterſtützung auch
über den 31. März 1927 hinaus Geltung be
halten.

Der künſtige Mietszins.
„Aus dem Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium

wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt ge
ſchrieben:

Die geſetzliche Miete beträgt nach reichsgeſetz-
licher Vorſchrift vom 1. April 1927 ab 110 v. H.
und vom 1. Oktober 1927 ab 120 v. H. der reinen
Friedensmiete.

Hat der Mieter die ſogenannten Schönheits-
reparaturen übernommen, ſo beträgt die geſetzliche
Miete 106 v. H. bzw. 116 v. H. der reinen Frie-
densmiete.

Zur Hebung von Zweifeln wird darauf hinge-
wieſen, daß im übrigen die preußiſchen Vorſchrif-
ten über die Mietszinsbildung auch in Zukunft
unverändert in Kraft bleiben. Dies iſt zunächſt
für die Feſtſtellung der reinen Friedensmiete, nach
der ſich die geſetzliche Miete errechnet, von Bedeu-
tung. Ebenſo ſind auch weiterhin neben den
obengenannten allgemein gültigen Sätzen, von
110 (106) v. H. bzw. 120 (116) v. H. in beſonderen
Fällen Umlagen entſprechend dem bisherigen
Verfahren zuläſſig. U. a. können daher wie bis-
her die Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung
und Warmwaſſerverſorgung ſowie die Betriebs-
und Jnſtandhaltungskoſten der Fahrſtuhlanlagen
auf die Mieter umgelegt werden. Der Vermieter
iſt ferner weiterhin berechtigt, in denjenigen Ge-
meinden, in welchen der gemeindliche Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer mehr als 100 v. H. der
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer beträgt, den
t00 v. H. überſteigenden Betrag auf. die Mieter
umzulegen. Dieſe Umlage darf lediglich in der
tatſächlichen Höhe des Steuerbetrages erfolgen,
nicht aber in feſten Hundertſätzen der Friedens
miete.

Nur um den Mietern einen Anhaltspunkt für
die ſie treffende Belaſtung zu geben, ſei darauf
hingewieſen, daß im Durchſchnitt ein Zuſchlag von
100 v. H. zur Grundvermögensſteuer etwa 4 v. H.
der Friedensmiete entſpricht.
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Diekünftige Hauszinsſteuer
Jm Preußiſchen Landtag iſt ein Antrag der

Koalitionsparteien eingegangen, der die Ver-
teilung der durch die Verordnung der Reichs-
regierung für den 1. z und für den 1. Okf-
tober vorgeſehenen rhöhungsbeträge der
Mieten regelt.

Nach dem Antrag ſollen auch nach der Er-
höhung der Mieten lediglich 40 Prozent der
Friedensmiete an Hauszinsſteuer erhoben
werden, wenn das Haus nur bis 45 Prozent
des Friedenswertes mit Hypotheken belaſtet

eweſen iſt. Bei einer Belaſtung zwiſchen
5 und 50 Prozent ſollen von der Mieter-

höhung zwei Prozent der Friedensmiete, bei
einer Belaſtung zwiſchen 50 und 55 Prozent
vier Prozent der Friedensmiete und bei einer
Belaſtung zwiſchen 55 und 60 Prozent ſechs
Prozent der Friedensmiete als neue Haus
zinsſteuer erhoben werden. Räume, die vom
Hauseigentümer ſelbſt bewohnt oder benutzt
W ſollen von der Steuererhöhung frei-

eiben.

Die richtige Lohnpolitik.
Von Dr. Georg Wilh. Schiele, Naumburg.

Vergl. hierzu den Artikel von Dr. Schiele
„Macht und Verantwortung in Nr. 69 der
„A.Z.“ vom 23. März. Die Schriftleitung.

Die Größe des Lohnblockes.

Wir beginnen mit den 18 Millionen gewerb-
licher Arbeiter. Dieſe bedeuten etwa 10 Millionen
Haushalte. Wer ſie zu betreuen hat, der trägt
eine gewaltige Verantwortung. Dieſe 10 Milli-
enen Haushalte leben von dem Lohn und Ge
haltsblock. Wir ſchätzen ihn, um anſchaulich zu
ſein, auf 24 Milliarden Mark. Er iſt eine auf
wärts- oder abwärtsſchwankende Größe: vor dem
Kriege in beſtändigem Wachstum begriffen,
heute eine abnehmende Größe, denn auf den
Reallohn kommt es an, nicht auf die trügeriſche
Ziffer.

Die Lohnpolitik.
Welches iſt nun die richtige Lohnpolitik, um

jenen Lohn- und Gehaltsblock, auf den es an
kommt, für die Sicherheit der Exiſtenz jener
Haushalte, für die Art ihres Wohnens, für ihre
Geſundheit, ihre Sittlichkeit, wieder zu einer
wachſenden Größe zu machen? Jſt es die bis
herige Politik der Gewerkſchaften die Tarif-
politik? Wird der Lohnblock größer, wenn die
Vertreter von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
tagelangen Sitzungen miteinander ſtreiten? Kann
das Arbeitsminiſterium durch Gefetze und Verord
nungen den Lohnblock größer machen? Welches
ſind die ſtarken Mächte oder Naturgeſetze, welche
das eigentliche Regiment über den Lohnblock
haben?

Das eherne Lohngeſetz.

Vor 50 Jahren ſprach Laſ alle vom ehernen
Lohngeſetz und von der induſtriellen Reſervearmee,
welche durch ihren Druck auf dem Arbeitsmarkt
dieſes eherne Lohngeſetz in Wirkung ſetzt und da
durch das Arbeitseinkommen auf das Exiſtenzmini
mum herunterdrückt. Die induſtrielle Reſervearmee
kam nach ſeiner Meinung aus dem Menſchenüber-
ſchuß, den die Landwirtſchaft abſtieß. Tann kam
Marx und änderte die Lehre ab. Während bei
Laſalle dieſes Geſetz noch einen gewiſſen Schein der
Naturgewalt und Unvermeidbarkeit hatte, lehrte
Marx, daß es die Willkür der Kapitaliſten ſei,
welche, um den Mehrwert jener Mehrarbeit an ſich
zu nehmen, 12 Stunden arbeiten laſſen, wo nur
6 nötig ſind, und dadurch die induſtrielle Reſerve-
armee immer wieder von neuem ſchaffen.

Beide lehrten, daß eine fortſchreitende
Proletariſierung eintreten müſſe, welche
zur Kataſtrophe des kapitaliſtiſchen Syſtems führen
werde.

Die Entwicklung der Vorkriegszeit hat ihnen
nicht recht gegeben. Der Lohnblock wuchs an-
dauernd, und die Lohndividende des einzelnen
Haushaltes wuchs auch. Während die Zahl der
Haushalte ſtieg, ſtieg zugleich die Lebenshaltung
jedes Einzelnen.

Frau Not.
Der gegenwärtige Anblick aber der deutſchen

Volkswirtſchaft hat eine verteufelte Aehnlichkeit
mit jenem. Gemälde von Laſalle. Jn der Zahl
der eineinhalb. Millionen Erwerbsloſer iſt die
induſtrielle Reſervearmee vorhanden. Hinter jedem
Erwerbstätigen ſteht ein abziehender Landarbeiter
oder ein Erwerbsloſer, welcher bereit iſt, die Arbeit
ebenſogut zu machen.

Jn jenen 10 Millionen Haushalten aber ſitzt
ein Gaſt zu Tiſch, unſichtbak und doch fühlbar:
Frau Not, welche von jedem Teller einen Tribut
nimmt für jene 1,5 Millionen Erwerbsloſe:
und nicht nur für dieſe, ſondern auch für die
Tribute an das Ausland, und für die ver
mehrten Beamtenſtellen, welche notwendig ge



worden ſind durch eine verkehrte Geſetzgebung und
koſtſpielige Verwaltung des Staates.

Was können gegenüber dieſem Zuſtand und
gegen die heimlichen Methoden der grauen Frau
die bieherigen Künſte unſerer Gewerkſchafts
p olitik oder Arbeitsloſenpolitik leiſten? Das
iſt eine Frage, die ich jedem verantwortlichen Füh
rer der deutſchen Arbeiterſchaft und jedem nach
denkenden Arbeiter hiermit vorlegen möchte.

Jn Zeiten eines freien Arbeitsmarktes würden
ſich dieſe Abzüge der grauen Frau in einem ſicht
baren Sinken der Löhne ausdrücken. Das geſchieht
nicht. Jm Gegenteil die Löhne werden ſogar
erhöht. Das iſt der Erfolg der Planwirtſchaft auf
dem Arbeitsmarkt, jener gewerkſchaftlichen Organi,
ſation, welche im Arbeitsminiſterium ihre Spitze
hat. Aber Frau Not ſchüttelt dazu den Kopf.
Jn einer ſozialen Demokratie, wo der Lohn nur
ſteigen, nicht aber ſinken kann, weicht einfach der
ganze elementare Zwang ab auf ein anderes Feld:
auf das der Preiſe, und die knochigen Finger
von Frau Not nehmen von jedem Teller eher noch
mehr fort.
„Produktionspolitik iſt die wirkſamſte Lohnpolitik.“

Die wirkſamſte Maßnahme, um den Lohnblock
zu vergrößern, iſt die Vermehrung von Ar
beitsgelegenheit. Hn dem großen Zahlen-
exempel, welches Volkswirtſchaft heißt, iſt der Lohn
block eine abhängige Größe. Sie wird regiert von
einer anderen, welche mehr Naturgewalt hat: ſie
heißt Arbeitsgelegenheit oder größere Produktion.

Marx und alle Marxiſten, welche ſeiner vo.n
Haß verfolgten Lehre folgen, glauben, ſie können
den Lohnblock vergrößern duvch Hinzuſchlagen des
Mehrwertes, welchen die Kapitaliſten der Arbeit
geraubt haben. Aber dieſer Mehrwert hatte
beſtenfalls in der Vorkriegszeit eine Größe von
5 Prozent der Lohnquote, heute er
heblich weniger. Er iſt der Finderlohn,
er bedeutet für die Unternehmung und das Kapital
den Anſporn zur Auffindung neuer Arbeits
gelegenheit.

Die neue Arbeits gelegenheit iſt
es, worauf es allein ankommt. Ver-
mehrung von Produktion iſt im großen angeſehen
„die einzig wirkſame Lohnpolitik“. Dieſen Satz
entnehmen wir der Rede des Ernährungsminiſters.
Wer ein neues Feld der Produktion auftut, der
tut für die 10 Millionen Haushalte mehr, als alle
bisherige Lohnpolitik, Tarife, Arbeitszeitgeſetze tun
können. Er bringt die induſtrielle Reſervearmee
wieder zum Verſchwinden und er verjagt die un
nenre graue Frau von den deutſchen Familien-
iſchen.

Die Not der europäiſchen Jnduſtrievölker.
Es gibt aber noch eine ſehr ernſte und wichtige

Tatſache, welche jeder deutſche Arbeiterführer kennen
muß: das iſt das veränderte Verhältnis zum Welt-
markt, ſowohl für das deutſche wie das engliſcheInduſtrievolt. Jch bin bereit, jedem deutſchen
Arbeiterführer, welcher mir eine Poſtkarte ſchreibt,
unentgeltlich eine kleine Broſchüre zuzuſenden,
welche die Ueberſetzung eines amerikaniſchen
Buches hierüber wiedergibt. Der Weltmarkt iſt
für europäiſche Jnduſtrieprodukte überhaupt
kleiner geworden. Das iſt die ſehr ernſte Tat
e vor welcher wir ſowohl wie die Engländer

ehen.
„Induſtrievölker leben vom Markt wie die

Fliegen im Sonnenſchein. Die deutſche Arbeits
gelegenheit iſt für jene 18 Millionen zu etwa einem

rittel abhängig vom Weltmarkt. Insbeſondere
aber war in der Vorkriegszeit das Wachstum der
deutſchen Arbeitsgelegenheit und damit des Lohn-
blockes eine Wirkung, die vom Weltmarkt kam.

Der gefährliche Stillſtand im Wachstum des
deutſchen Lohnblockes und das Auftreten jener
Armee der Erwerbsloſen iſt alſo nicht allein die
Folge innenpolitiſcher Urſachen, der Revolution,
des verlorenen Krieges, des Dawesplanes, ſondern
da draußen liegt eine Urſache, welche ſtärker iſt
und welche vermutlich dauernd ſein wird. Sie
zwingr uns, die Hilfe anderswo zu ſuchen.
Wenn es richtig iſt, was in jenem amerik

niſchen Buche ſteht, daß der große Umtauſch
Europa-- Amerika rückläufig werden wird, wo
liegt dann die zukünftige Vermehrung von Arbeits
gelegenheit, wo liegen die neuen Lebens-
räume, die wir öffnen wollen, um die induſtrielle
Reſervearmee verſchwinden zu laſſen?

(Ein weiterer Artikel folgt.)

Die franzöſiſche Kiederlaſſung in Schanghai gefährdet.
Der franzöſiſche Konſul in Schanghai hat demPariſer Ratie inſterſähn einen rath

ßien laſſen, in dem er erklärte, daß er nicht über
ie er ennen Hilfsmittel verfüge, um die fran

zöſiſche Konzeſſion wirkſam gegen etwaige An
riffe zu verteidigen. Jn dem gleichen Ffink
53 ber g vollſtändigen Jnhalt übrigens

s ſtrengſte Stillſchweigen bewahrt wird, wird
der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt, daß nach
einer diplomatiſchen Konferenz in a be
ſchloſſen wurde, die angelſächſiſchen Truppen in
keinem Falle an der Verteidigung des anzöſhyer
Konzeſſionsgebietes teilnehmen zu aſſen,
da die Ausdehnung und die geographi-ſche Lage der franzöſiſchen on n
eine wirkſame Verteidigung unmöglich machten.
Sofort nach dieſem Beſchluß haben die Engländer
zwiſchen der internationalen Siedlung und dem
franzöſiſchen Konzeſſionsgebiet Schützengräben auf
r und Maſchinengewehre in Stellung ge

racht.
Ueber die diplomatiſche Konferenz berichten

die Morgenblätter aus London, daß der Bitte
des franzöſiſchen Konſuls in Schanghai um
Hilfeleiſtung bei der Verteidigung des franzöſi
ſchen v vom Kommandeur derengliſchen Streitkräfte, General. Duncan, ent
ſprochen worden ſei unter der Bedingung, daß
dann das geſamke Gebiet unter ſein Ober
kommando geſtellt werde. Dieſe Bedingung
habe der franzöſiſche Konſul jedoch abgelehnt.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, liegen alle
ausländiſchen Truppenkontingente an den Gren-
zen der Jnternationalen Niederlaſſungen nach
wie vor in höchſter Alarmbereitſchaft. Man rech-
net immer noch mit einem kantoneſiſchen Ueber-
fall auf die ausländiſchen Konzeſſionen, der, wenn
er Erfolg haben würde, bei dem Ausländerhaßder kantoneſiſchen Soldaten leicht zu einem
m unter den Ausländern führen könnte.

Jn den ausländiſchen Kreiſen Schanghais be
grüßt man ſehr das Eingreifen der Amerikaner.
Aus Kalifornien ſollen allein 28 amerikaniſche
Bombenflugzeuzge nach China unterwegs ſein.
Der amerikaniſche Oberkommandierende in China,
Admiral Williams, hat 1500 Mann Marine-
truppen für Schanghai angefordert. Sie ſind ſo-
G worden. Jn Virginia ſtehen 3000

ann Marinetruppen, in Kalifornien 800 Mann
für China alarmbereit.

Der kantoneſiſche Oberbefehlshaber
warnt Amerika.

Der kantoneſiſche Oberbefehlshaber Tſchang-
kaiſchek hat in einer Preſſeerklärung darauf hin
gewieſen, daß die Ereigniſſe in Nanking nur ört-
lichen Charakter getragen hätten. Es ſei bedauer-
lich, daß ſich die Amerikaner von den Engländern
in die Nankinger Affäre haben hineinziehen
laſſen. Die Vereinigten Staaten ſollten ſich hüten,
ſich von England in eine ungünſtige Situation in
China hineinmandverieren zu laſſen, ſonſt würden
ſie ſich bald in derſelben ungünſtigen Lage in
China befinden, wie England ſelbſt.
Die Konſularexpedition aus Nanking zurück

gekehrt. Alle Teilnehmer verwundet.
Rach einer Meldung des amtlichen engliſchen

Funkdienſtes ſind die Teilnehmer der Expedition
zur Rettung der in Nanking von irregulären Ab-
teilungen der Südarmee angegriffenen Ausländer
ausgeliefert worden Alle Teilnehmer ſind von
den Kantoneſen verwundet aufgefunden und in
Sicherheit gebracht worden.
und engliſchen Truppenführer haben nunmehr be-
ſchloſſen, von der im Ultimatum angedrohten Ver-
geltungsaktion Abſtand zu nehmen.
Wie aus Peking berichtet wird, beabſichtigten

die Studenten wegen der Beſchießung Nankings
durch die auswärtigen Kriegsſchiffe eine Maſſen
proteſtverſammlung einzuberufen. Die Nord-
regierung ließ, als ſie von dieſer Abſicht erfuhr,
40 Studenten verhaften. Zahlreiche Studenten
werden vermißt, über ihr Schickſal herrſcht größte
Beunruhigung.

Japaniſche Flottenödemonſtratſonen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die ja-
paniſche Regierung beſchloſſen, mehrere Kreu-
zer nach Tſingtau zu entſenden und ferner acht
weitere Zerſtörer nach Schanghai. Ferner
wird ein japaniſches Geſchwader beſtehend aus
4 Schlachtkreuzern, 17 Kreuzern, 19 Zerſtö-
rern und 7 Unterſeebooten eine Fahrt entlang
der Küſte nördlich von der Mündung des
Yangtſee unternehmen. Zwei Schlachtkreuzer,
8 Kreuzer, 23 Zerſtörer und 12 Unterſeeboote
werden die Häfen zwiſchen Amoy und Macao
angeblich für Manöver beſuchen.

MCMCCCEIIIIIIIIXEIIEIXIXIIDIIIIIIIIEEX.IIIIIXIIIIXXX”D III
4 Todesurteile im Wilmsprozeß

Jn dem Prozeß wegen der am 18. Juni 1923
erfolgten Ermordung des Angehörigen eines der
ſogenannten „Arbeitskommandos“ der Reichswehr,
Wilms, wurde nach langen Vernehmungen und
Verhandlungen folgendes Urteil gefällt:

Jm Wilmsprozeß wurde heute vormittag in
Berlin das Urteil verkündet. Fuhrmann, Klapp-
roth und Umhofer wurden wegen gemeinſchaft-
lichen Mordes zum Tode und der Angeklagte
Schulz wegen Anſtiftung zum Morde ebenfalls
zum Tode verurteilt. Die Angeklagten v. Poſer
Stentien und Budzinſki wurden freigeſpro-
chen. Der Haftbefehl gegen v. Poſer iſt fofort
aufgehoben worden.

Jn der Urteilsbegründung iſt ausgeführt, daß
die Arbeitskommandos zur Stärkung der Reichs
wehr bei Jnſurgenteneinfällen aus dem Oſten
gebildet wurden. Der Zweck der Arbeitskomman-
dos erforderte ſtrengſte Geheimhaltung ihrer
Tätigkeit. Bei Wilms wurden Schriften gefun-
den, die ſeine Verbindung mit linksgerichteten
Verbänden, mit anderen Worten, Verrat bewie-
ſen. Er wurde deshalb erſchoſſen und in der
Havel verſenkt. Das Gericht hat die drei erſten
Angeklagten als des Mordes, den vierten Ange
klagten Schulz, der der Organiſator des Arbeits
kommandos war, als der Anſtiftung zum Mord
überführt angeſehen und mußte deshalb auf Todes
ſtrafe erkennen. Die übrigen Angeklagten wurden

trotz ſchweren Verdachts mangels hinreichenden
Beweiſes d vDie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
erfolgte nicht, da der Mord nicht aus gemeinen
Motiven erfolgt iſt. ſondern um eine gute Sache
durchzuſetzen. „Die Reichswehr,“ ſo heißt es in
der Begründung, „die die Arbeitskommandos auf
geſtellt hat, die unter allen Umſtänden geheim-
gehalten werden mußten, hat den Arbeitskom-
mandos ſelbſt die ſchwierige Aufgabe, wie dieſe
Geheimhaltung durchzuführen war, überlaſſen. Es
hätte von der Reichswehr alſo eine ſchärfere Kon
trolle ausgeübt werden ſollen, um zu verhindern,
daß ſolche Taten, die keineswegs nach Lage der
Dinge ausgeſchloſſen waren, vorkamen.“

Daher hat das Gericht auch beſchloſſen, ein
Gnadengeſuch für die Verurteilten einzureichen.
Von den Angeklagten erklärte nur Fuhrmann,

Reviſion einlegen zu wollen. Die übrigen Ange-
klagten verzichteten auf eine Erklärung.

Jn der Preſſe
hat das Urteil ſehr verſchiedenartige Beurteilung
gefunden, da ja der von der Reichswehr und alſo
von der Reichsregierung gewollte Zweck der Ar-
beitskommandos und das Reichsintereſſe an der
Geheimhaltung ihrer Tätigkeit der Tat allerdings
einen von allen ſonſtigen Mordfällen völlig ver-
ſchiedenen Charakter geben. Die Rechtspreſſe
lehnt daher das Urteil einſtimmig ab, die
marxiſtiſche Preſſe, die ja nicht von Erwägungen
des Rechtsgefühls und der pſychologiſchen Vertie
fung in die Eigenart des Falles, ſondern vom

Die amerikaniſchen

Klaſſenhaß beſtimmt wird, begrüßt das Urtel,
Die demokratiſche Preſſe iſt, ebenfalls aus inner,
politiſchen Erwägungen, an ſich mit dem Urteit
einverſtanden, wagt aber nicht zu verkennen, da
es nur bei rein formaliſtiſcher Geſetzesanwen,
dung nicht aber nach dem Geiſte und Zwecke des
Geſetzes richtig iſt, und hilft ſich, ähnlich wie das
Gericht ſelbſt, dadurch aus dem Widerſpruch zwi
ſchen Buchſtaben und Geiſt des Geſetzes, daß ſie das
Gnadengeſuch unterſtützt.

Das nächſte Wort wird das oberſte Gericht
des Reiches ſprechen, das Reichsgericht, und wenn
auch hier der Formolismus ſiegen ſollte, wird
J ch zeigen, ob in der freien deut,
ſchen Republik der iote Buchſtabe oder der Geiſt
des Geſetzes und das Rechtsgefühl herrſchen
Männer, die im Dienſt und r rgge des Vater
landes handeln, mögen für eine eberſchreitung
ihres Auftrages Strafe erleiden, aber man kann
ie z wenig wegen Mordes mit dem Tode he,
trafen, wie etwa alle die, die, ebenfalls im Dies Vaterlandes, am Krieg teilnahmen.
die Teilnahme am Krieg iſt nach reinem Geſetzes
formalismus vorſätzliche Tötung, iſt Mord, und
doch kann keines Menſchen Rechtsgefühl auf den
Gedanken kommen die Kriegsteilnehmer wegen
Mordes zu beſtrafen Dieſes Beiſpiel zeigt, daß
es Fälle gibt, in denen „der Buchſtabe tötet“ und
und der Geiſt lebendig machen, den Buchſtaben und
Formalismus brechen muß.

Vereitelte Kommuniſtenaktion
in Polen.

Die Warſchauer Polizei iſt einer großen
kommuniſtiſchen Organiſation auf die Spur
gekommen. Am Sonnabend hat die Polizei
an zwölf verſchiedenen Punkten der Stadt
mehrere Perſonen feſtgenommen, unter denen

ch höherſtehende Perſönlichkeiten befinden.
uch wurde eine gut eingerichtete Geheim-

druckerei, eine große Menge kommuniſtiſchen
Propagandamaterials und einige Waffen be-
ſchlagnahmt. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß für den 1. Mai in Warſchau eine groß
kommuniſtiſche Aktion geplant war.

Scharfe AbrüiſtungsGegenſäe.

Tie vorbereitende Abrüſtungskommiſſion in
Genf hat am Sonnabend die Debatte der Kon
ventionsentwürfe der engliſchen und franzöſiſchen
Delegation begonnen. Die Diskuſſion begann
ſogleich mit einer ſcharfen Auseinanderſetzung
zwiſchen dem engliſchen Delegierten Lord Cecil und
PaulBoncour. Der franzöſiſche Entwurf fordert
gleich im erſten Paragraphen, daß ein unmittel
barer Zuſammenhang zwiſchen der Land, See
und Lufabrüſtung geſchaffen wird, während der
engliſche Entwurf zunächſt in dem Kapitel über
die Abrüſtung der effektiven Truppenbeſtände nur
von der Landabrüſtung ſpricht und die Luft und
Seeabrüſtung in geſondertem Kapitel für ſich ohne
Schaffung eines allgemeinen Zuſammenhanges behandelt haben will. Eine Einigung konnte über

dieſen Punkt nicht erzielt werden.
Hierbei gab der Vertreter Amerikas, Gibſon,

eine Erklärung ab, in der er betonte, die ameri
kaniſche Delegation müſſe ſich ihre Stellungnahme
zu dieſem außerordentlich bedeutſamen Punkt vor
behalten. Sie habe den Standpunkt der engliſchen
und franzöſiſchen Delegation n Waſhington ge
kabelt und nehme an, daß ſie im Laufe der nächſten
Woche den Standpunkt der amerikaniſchen Regie
rung bekanntgeben werde.

Der ehemalige öſterreichiſche Finanzminiſter
Dr. Ahrer, der aus Havanna nach Oeſterreich zu
rückgekommen war, um die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe in der Poſtſparkaſſenaffäre zu ent
kräften, iſt wieder abgereiſt, ohne ſeine Abſicht
durchgeführt zu haben. Es heißt, daß er dieſen
Entſchluß nach Rückſprache mit politiſchen maß-
gebenden Faktoren gefaßt habe, da mit Rückſicht
auf die bevorſtehenden Wahlen eine Neuauf-
rollung der Angelegenheit nicht wünſchenswert ſei.

Der Mann
auf der Feuerleiter.

Roman von Ole Stefani.
Autoriſierte Uebertragung aus dem Däniſchen.

(6. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.
Der las:

„Berlin, den 17. November 19..
Jch beſtätige hiermit, Herrn Kammer-

ſänger Petrucei den Betrag von 6000 Dollar
ſchuldig zu ſein, den ich ihm bis zum
25. November des Jahres zu zahlen mich
ehrenwörtlich verpflichte. Paul Kielhacke.“

Sechstauſend Dollar das iſt nicht
wenig, zumal für Kielhacke“, ſagte Arnthal
verdutzt. „Und der Fünfundzwanzigſte iſt
heute!“ Er blickte auf und ſah den Freund in
tiefen Gedanken.

Der Rechtsanwalt ſah die Szene im Auto
vor ſich: Kielhacke verfärbt ſich bei der Erwäh-
nung eines Mordes um der Erlangung in
direkter materieller Vorteile willen, und die
Zigarette fällt ihm aus der Hand Er wurde
ſehr ernſt und nahm den Schuldſchein zu ſich.

„Nun will ich in das Arbeitszimmer.“
„Bitte, komm.“
Es war ein Eckzimmer, ein Fenſter führte

auf Vorgarten und Straße, das andere ging
auf di Seitenwand des Hauſes hinaus. Dieſes
Fenſter war es, zu dem Arnthal den Freund
führte. „Sieh dir das Gitter an!“ ſagte er.
„Feine Arbeit.“

Kram ging vorſichtig, um nicht auf die
Scherben zu treten, die auf dem Boden vor
den Fenſter lagen.. Er nahm das nur loſe ein
gefügte Gitter heraus und fand die Beſchädi-
gung ſo, wi ſie der Dirertor beſchrieben hatte.
Er blickte aus dem Fenſter. Weinlaub um
rankte die ganze Seite des Hauſes bis unters

Dach, von ſtabilen Latten geſtützt, und ver-
mittels ihrer und ſich an den Mauervor-
ſprüngen haltend, konnte ein einzelner be-
hender Mann wohl mühelos bis zum Fenſter
gelangen. Dort angekommen, mochte ihm das
breite Fenſterſims Sitz genug gewähren, um
auch eine längere Arbeit auszuführen, zumal
an dieſer Seite die Bäume des Gartens keinen
Blick von der Straße her zuließen.

„Dort auf dem Schreibtiſch ſtand die
Kaſſette, nich wahr?“ Der Anwalt ſah ſich im
Zimmer um und unterſuchte auf den Knien
rutſchend, Zoll für Zoll den Boden. „Ein un
daukkares Eeſchäſt!“ ſeufzte er, „h er iſt nichts
zu finden!“ und guckte auf die Scherben am
Boden.

„Nimm eine Zigarette!“ ſchlug der Direktor
vor. „Wa denkſt du? Wie weit biſt du?“

„Ja!“ ſagte Kramer. Er begann mechaniſch
die Scherben zuſammenzuſetzen und ſprach lang
ſam und in Abſätzen. „Jch glaube, man kann
nicht mehr daran zweiſeln, daß Petrucci in
einer tollen Laune kein Mittel geſcheut hat,
um die Wette zu gewinnen. Klettern hat er
in ſeiner Matroſenzeit gelernt und mit der
Stahlſäge die er entweder ſchon beſeſſen
oder ſich Gott weiß woher angeſchafft hat
verſtand er als Schloſſer auch umzugehen.
Die Kardinalfrage iſt nun: Wo hat er die
Kaſſette gelaſſen? Soweit man ſich darüber
Gedanken er hielt jäh inne und ſtarrte
vor ſich hin.

a?“ ſagte Arnthal atemlos. „Was willſt
du ſagen?“

„Hör' mal!“ wandte ſich der Anwalt intt
ganz veränderter Stimme an ihn. „Wie wurde
doch der Einbruch entdeckt? Wie war das mit
deinem alten Bernhard?“

„Das weißt du doch!“ Der Direktor war
ſehr erſtaunt. „Jch habe es dir doch ſchon
geſagt!“

„Sag' mir's bitte, noch einmal, ich möchte
es gern genau wiſſen.“

Jn dieſem Moment klopfte es, und Bern-
hard betrat das Zimmer.

„Kommt wie gerufen!“ rief Arnthal. „Bern
hard, erzählen Sie dem Herrn Rechtsanwalt,
wie Sie das mit der zerbrochenen Scheibe ge
merkt haben!“

Bernhard drehte ſeine Mütze zwiſchen den
Händen: „Ja, alſo, wie ich geſtern früh um
ſieben den Kiesweg fegen wollte, faßte ich in
einen Glasſplitter und

„An welcher Stelle war das, Bernhard?“
„Gerade hier unter dem Fenſter, Herr

Rechtsanwalt.“
Die Fragen fielen ſcharf hintereinander.
„Lag nur die eine Scherbe an der Stelle?“
„Och nee es waren ſchon mehr da.“
„Wie viel ungefähr?“
„Tja, wie ſoll man das fagen: vielleicht ein

paar Handvoll, nich?“
„Liegen die Scherben noch da?“
„Aber nee doch!“ Der Alte war ſchwer be

leidigt. „Hab' ich in den Müllkaſten ge
ſchmiſfen.“

„Jſt der Müllkaſten heute geleert worden
„Nee, heut' nich, Herr Rechtsanwalt.“
„Kommen Sie mit hinunter zum Müll-

kaſten,“ ſagte der Anwalt kurz und ging
hinaus. Die beiden Männer folgten ihm voll
Erſtaunen.

Hinter dem Hauſe ſtanden zwei Müllkaſten.
Kramer zog ſich den Rock aus und gab ihn
Bernhard zum Halten. Dann krempelte er
den rechten Hendärmel hoch und fuhr vor
ſichtig mit der Hand in den Kehricht.

„Hier in dieſen hab' ich die Dinger 'vein
getan, ſie müſſen ganz zu oberſt liegen.“

„Das werden ſie ſein!“ ſagte Kramer und
betrachtete das Scherbenhäuflein in ſeiner bloß runter, ich kann dich nicht da oben ſtehen
Hand,

„Ja, das ſind ein paar davon!“
Noch einmal guckte der Anwalt in den

Kaſten, nahm einen alten Briefumſchlag
heraus und tat die Scherben hinein. Schon
wollte er den Brief in die Taſche ſtecken, da
fiel ſein Blick auf die Aufſchrift: „Fräulein
Anna Kniſpel, bei Herrn Direktor Arnthal.“

Wie angewurzelt blieb er ſtehen: „Wer zum
Teufel iſt Anna Kniſpel?“

„Na, die Anna!“ ſagte Bernhard, und
„Anna, mein Hausmädchen, du kennſt ſie
doch!“ ſagte Arnthal.

„Holla!“ dachte der Anwalt und fing ver
gnügt an zu pfeifen. „Alſo daher kannte ich

ritzens Augen! Sieh mal an! Was iſt das
ür ein Faden, der von der Villa Arnthal
zur Mozartoper führt?“

Er ſtand in Hemdärmeln da, beſah das

e

Kuvert und pfiff. Bernhard ſah ihn ergeben
an, und Arnthal war es ſehr kalt.

„Möchteſt du nicht lieber deinen Rock an
ziehen fragte er.

Aber Kramer lief plötzlich, als könnte er
noch jemand einholen, ums Haus herum, bis
unter das Arbeitszimmer. Dort ſtand er einen
Moment lang und ſah ſich ſehr genau das
Parterreſenſter an. Dann ſchwang er ſich an
Gewächslatten und Mauervorſprüngen auf
wärts bis zum Fenſter des Arbeitszimmers!:
den Weg, den der Einbrecher genommen hatte.
Hier ſaß er einen Augenblick und ſah fich um.
Dann ſich vorſichtig an den Querſtangen
haltend, denn die anderen, wußte er, waren
locher ſtellte er ſich auf das Fenſterbrett
und unterbrach ſein Pfeifen.

„Wie ſchade,“ rief er hinunter, „daß ihr
mein Feuerzeug im Rock unten habt! Jch
hätte Appetit auf eine Zigarette.“

„Du biſt frivol!“ ächzte Arnthal. „Komm
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Dur le rDer große Friedrich
und die Kaffeemühle.

Torgau. Die zweite Klaſſe der Knabenmittel-
le machte unlängſt einen Ausflug mit dem

Ziele Elsnig, um dort an hiſtoriſcher Stätte ein
Stück Geſchichte der fridericianiſchen Zeit kennen
zu lernen. Frau Paſtor Koelling möchte, wie der
„Torgauer Zeitung“ berichtet wird, in dem denk
würdigen Kirchlein von Elsnig die Führerin. Das
Eingangsportal der Kirche iſt ein Geſchenk unſeres
letzten Kaiſers und wurde geweiht am 150jährigen
Gedenktage der Schlacht bei Torgau. Mit großem
Intereſſe betrachteten die Kinder die Altarſtufen,
auf denen einſt der große Preußenkönig am
Schlachttage von Torgau einen ſorgenvollen nd
erlebte. Hier habe ich meinem Könige einen
Rapport gebracht“ lautet noch heute die von dem
Adjutanten von Grävenitz in die Kirchenwand ge
kritzelte, jetzt durch Glas geſchützte Jnſchrift von

Kirche dem Könige den
Eine andere Jnſchrift

Wand iſt auf Befehl Friedrich Wil
helms IV. als „anſtößig“ entfernt worden. Sie
hatte folgenden Wortlaut:

Als unſer großer Friederich
Vor den Kaiſerlichen bei Süptitz wich
Und ſich in unſere Kirche ſchlich,
Da kocht' er hier den Kaffee ſich.

Die Jnſchrift ſollte die bekannte Tatſache feſt
halten, daß ſich der große König in einer Wand-
niſche der Kirche einen Kaffee kochen ließ, der ihm
in der naßkalten Novembernacht ſicherlich ſehr
willkommen war. Mühle zum Mahlen des
Kaffees wurde von dem damaligen Ortspfarver
Grulich geliehen, aber nicht wieder zurückgegeben.
Noch kurz vor ſeinem Tode ſoll Pfarrer Grulichausgerufen haben: „Der König iſt mir immer noch

die Kaffeemühle i
Weiter wurden die Schulkinder auf eine Grab-

ſteinplatte aufmerkſam gemacht, die einſt das Grab
einer in der Kirche ruhenden Pfarrersfrau ſchmückte,
die ein eigenartiges Schickſal nach Elsnig verſchlug.
Eine geborne Türkin, war ſie im Türkenkriege des
berühmten Prinzen Eugen 1685 als achtjähriges
junges Mädchen gefangengenommen und nach
Sachſen gebracht worden. Am Hof zu Dresden
und auf der Lichtenburg erzogen, ſelbſtverſtändlich

„angeliſch getauft, heiratete ſie ſpäter den Pfarrer
ver giſſer in Elsnig.

Das Ende tauſenöſähriger Obſt
plantagen.

Kuſtrena. Seinem Ende geht nun auch
im Pfuhlſchen Buſche ein uralter Beſtand
teil unſerer Saaleauen entgegen: die Obſt-
pflanzungen, die faſt 1000 Jahre vorhanden ſein
mögen und nachweislich im 16. und 17. Jahrhun-
dert gerade bei Pfuhle und Kuſtrena große Er
träge brachten. Jeder Spaziergänger, jeder
Fahrgaſt der Bernburger Saaledampfer kennt die
ausgedehnten Plantagen, die als letzter Reſt grö-
ßerer Kulturen den Dammweg von Gröna nach
Kuſtrena begleiten. Von Jahrzehnt zu Jahr-
zehnt wurde aus den verſchiedenſten Urſachen ihr
Obſtbehang geringer, bis ſich letzthin eine Ver-
pachtung der Ernte nicht mehr lohnte. Die Re
vierverwaltung Aderſtedt hat daraufhin den Wie-
ſenboden an Kuſtrenger und Grönaer Einwohner
als Ackerland verpachtet. Jn dieſem Jahre hat
man nun den geſamten Obſtbaumbeſtand als
Brennholz nach Kuſtrena, Gröna und Peißen
verkauft. Die meiſten Bäume ſind bereits ver-
ſchwunden. Es wird von der Forſtverwaltung
beabſichtigt, nach Ablauf der jetzigen Pachtperiode
die ehemaligen Plantagen mit unſeren gebräuch-
lichen Waldbäumen aufzuforſten,

Höherer Theaterzuſchuß.
Bernburg. Die Kaufmänniſche Vereinigung,

der Kaufmänniſche Verein Bernburg, der Mit-
teldeutſche Handwerkerbund, der Gewerbever-
ein Bernburg von 1858 und der Reichsbund
des Textil-Einzelhandels, Ortsgruppe Bern-
burg, haben eine Eingabe an den Landtag ge
richtet, in der ſie unter Hinweis auf die
hohe Unterſtützung des Deſſauer Theaters für
das Bernburger Theater die Erhöhung des
Zuſchuſſes von 20 000 Mark auf 75 000 Mark
fordern.

Blöder Schwindel.
Calbe. Mit dem Unfug des „Fleiſch geworde-

nen Heiligen Geiſtes Joſeph WeißenbergBerlin“
beſchäftigte ſich eine Verſammlung, die von Land-
rat Voß einberufen war. An Hand von mehreren
Beiſpielen wurde nicht allein auf die Schädi-
gungen des Geldbeutels harmloſer Menſchen hin
gewieſen, ſondern auch die Gefährlichkeit ge
bührend beleuchtet, der ſich die Anhänger dieſes
Kurpfuſchers durch deſſen blöde Heilungsmethode
ausſetzen. Seine ſogenannte „Heilmethode“ be
ſteht in der Hauptſache im Händeauflegen, in der
Verordnung eines Tellers Brotſuppe mit dem
Beten eines dreimaligen Vaterunſers, einer Taſſe
harmloſen Pfefferminz oder Kamillentees, eben
falls mit Vaterunſerbeten und in der Einnahme
von Arnikatropfen. Alles Heilmittel, die natür-
lich keinem Menſchen ſchaden, aber auch die be
hauptete Heilwirkung nicht ausüben können. An
der lebhaften Ausſprache beteiligten ſich die Geiſt
lichkeit, die Aerzte, die Lehrerſchaft uſw. Man
war ſich allgemein klar, daß dem Unfug am beſten
durch Belehrung von Haus zu Haus beizukommen

wäre.
SuhccclkRrR

Bewaffnete Figeunerbande.
Klötze. Durch ein größeres Polizeiaufgebot

wurde am Freitag nachmittag unſer Ort in
Aufregung ver'etzt. Sicherheitspolitziſten waren
aus Magdeburg gekommen und rückten den
hier lagernden zahlreichen Zigeunern zu Leibe.

Ein Zigeuner hatte ſich beſchwert, daß er
wegen Liebesgeſchichten von den Jnſaſſen eines
anderen Wagens mit Piſtolen bedroht werde.
Die hieſige Polizei war gegenüber den gut
bewaffneten rabiaten braunen Geſellen zu
ſchwach. Sie ſetzte deshalb die Kriminalpolizei

von dem Vorfall in Kenntnis, die ſofort ein
Ueberfallkommando (Sicherheitspolizei und Kri-
minalbeamte) im Auto hierher ſandte. Als
die Polizei, von Gardelegen kommend, in
unſer Städtchen einfuhr, entfloh der bewaff
nete Anfüher der ſchießwütigen Bande, der ge
rade im Gaſthaus „Zur Erholung“ war. Die
Sicherheitspoliziſten durchſuchten gemeinſam
mit den Kriminalbeamten die Wagen, beſchlag-
nahmten u. a. drei Piſtolen, Dolche, einen
Standesamtsſtempel und verſchiedene Papiere
und nahmen einige Verhaftungen vor. Bei
Nachprüfung der Papiere ergab ſich, daß die
Papiere falſch und die Verhafteten auf falſchem
Namen gereiſt ſind. Es wird vermutet, daß
ſie noch allerlei auf dem Kerbholze haben.
Nach einem eingehenden Verhör wurden ſie
vorläufig feſtgeſetzt.

530 000 Sehzaale für die Elbe.
Tangermünde. Auf Tangermünder Gebiet ſind

durch den Fiſchereiverein der Provinz Sachſen der
Elbe 330 000 Setzaale zugeführt worden. Das
Ausſetzen erfolgte durch die hieſigen Fiſcher.
Wanderung verſchluckter Stecknadeln

Calvörde. Vor faſt anderthalb Jahren (No-
vember 1925) verſchluckte die jetzt 20jährige Tochter
des Handelsmanns A. Baucke, hier, aus Verſehenbeim Gardinenanſtecken drei Stecknadeln. Da ſich
nach Wochen heftige Schmerzen einſtellten, mußte
ſie das Altſtädtiſche Krankenhaus in Magdeburg
aufſuchen. ie wurde dort mehrfach durchleuchtet,
aber auf den Röntgenbildern waren keinerlei
Fremdkörper zu erkennen. Als auch ein ſpäterer
operativer Eingriff die Nadeln nicht zutage för
derte, neigte man der Annahme zu, daß die Nadeln
vielleicht auf natürlichem Wege abgegangen ſeien.
Die vorhandenen Schmerzen mußten dann irgend
eine andere Urſache haben. Geduldig trug das
Mädchen weiter ihre Beſchwerden. Nach einem
halben Jahre r an der unteren rechten
Leibesſeite ein Geſchwür. und als es im Oktober
1926 geſchnitten wurde, erſchien die eine der drei
verſchluckten Nadeln in einem völlig verroſteteten
Zuſtande. Die beiden anderen ſetzten ihre Wan
derung fort und verurſachten auch weiterhin dem
jungen Mädchen arge Pein. Sie reiſte deshalb
am vorigen Donnerstag nach Neuhaldensleben
und ließ ſich im Städtiſchen Krankenhauſe aber
mals durchleuchten. Das Bild zeigte diesmal deut-
lich die Lage der beiden Fremdkörper an. Sie ſind
durch die Magenwand und andere innere Teile
hindurchgegangen und liegen in der unteren rechten
Rückengegend. Hoffentlich gelingt es nun, bei
einer demnächſt vorzunehmenden Operation die
gefährlichen Eindringlinge zu entfernen.

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.
Helfta. Harmloſes Spiel ſollte der Anlaß

zu einem tödlichen Unfall werden. Der 6jährige
Kurt Koch trift mehrere Altersgenoſſen. Sie ver
abreden ein Spiel. K. will einen Ball holen.
Sein Vater iſt noch auf der Arbeit. Die Mutter
iſt im Keller mit dem Ausleſen von Kartoffeln
beſchäftigt. Er will ſich von der elterlichen Woh
nung aus überzeugen, ob ſeine Spielgefährten
noch da ſind. Er ſchaut zum Fenſter hinaus, be
kommt das Uebergewicht und ſtürzt herab. An
den Folgen des Sturzes iſt der arme Junge noch
in derſelben Nacht verſtorben. Oſtern ſollte er
zur Schule kommen.

Schweinemärkte.

Hettſtedt. (Der Schweinemarkt am
Sonnabend war von 10 Händlern beſucht. Aufge-
trieben waren 127 Ferkel und 15 Läuferſchweine.
Der Preis bewegte ſich zwiſchen 25--40 Mark für
Ferkel und 60—-85 Mark bei den Schweinen. Der
Abſatz war ſchwach.

Wiehe. Auf dem Schweinemarkt waren in 13
Körben 72 Saugſchweine angefahren. Der Handel
ging recht ſchleppend. Preis je Paar 35 bis 42
Mark.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt
am Sonnabend betrug 74 Stück. Bei mittelmäßi-
gem Geſchäftsgang wurden Preiſe zwiſchen 15 und
20 Mark (Durchſchnitt 18 Mark) erzielt.

hen Auf dem Wochenmarkt waren
128 Stück Ferkel angefahren. Der Preis bewegte
ſich für das Paar zwiſchen 30 bis 45 M.

Koch immer Brückengeld.
Freyburg. Zur Frage „Fällt das Brücken-

geld am 1. April fort?“ veröffentlicht die
hieſige Brüchengeldhebeſtelle folgendes amtliche
Schreiben:

„Staatl. Waſſerbauamt.
Halle a. S., den 25. März 1927.

An die Brückengeldhebeſtelle Freyburg a. U.
Zur Frage des Wegfalles der Brückengeld-

erhebung bemerke ich folgendes:
Die Annahme des Antrages im Steuer

ausſchuß des Reichstages, daß die Brücken-
gelderhebung künftig wegfallen ſoll, hat für
die Brückengeldhebeſtelle gar keine praktiſche
Bedeutung. Erſt wenn der Antrag durch Be
ſchlußfaſſung des Reichstages zum Geſetz er
hoben, das Geſetz durch die Reichsregierung
verkündet und in Kraft getreten iſt, fällt die
Brückengelderhebung in dem Umfange, den
das Geſetz beſtimmen wird, weg. Wahrſchein
lich wird ſogar die Aufhebung erſt durch An
ordnung der preußiſchen Staatsregierung auf
Grund des Reichsgeſetzes geſchehen.

Wer vor der Aufhebung der Brückengeld-
erhebung durch die zuſtändigen Regierungs
ſtellen die Zahlung des Brückengeldes ver-
weigert, macht ſich ſtrafbar und iſt dem Waſs-
ſerbguamte anzuzeigen.

Jch e Sie, von e Schreiben
öffentlichen Gebrauch zu machen.e Unterſchriften.“

Märzenſchnee auf dem Brocken.
Schierke. Jn der Freitagnacht iſt die-

Temperatur in den hohen Lagen des Harzes
ſo tief herabgeſunken, daß aus den Nieder-
ſchlägen Schnee wurde.
wurde in der Brockengegend eine
hängende

Sonnabend früh
uſammen-

Schneedecke von 5 Zentimeter
tärke feſtgeſtellt. Die Niederſchläge in der

Nacht waren außerordentlich beträchtlich.

Zwei Falſchmünzer verhaftet.
Leipzig. Seit längerer Zeit wurden in Gera

und Leipzig falſche 50-Pfennig-Stücke in großer
Zayl angehalten, die ohne weifel aus r
gleichen Werkſtatt herrührten. unmehr konnten
am Freitag durch Leipziger Kriminalbeamteund den zuſtändigen Gendarmeriebeamten der
Automatenvertreter Max Kaden in Leipzig und
ſein Schwager, Tiſchler Kahl in Taubenpreskeln
W werden. Sie geſtanden, ſeit Monaten

alſchſtücke hergeſtellt und in den Verkehr ge-
racht zu haben. Eine größere Anzahl der Falſch

und der zu ihrer Herſtellung benutzte Präge-
tock wurden beſchlagnahmt. Jnsgeſamt dürften

von den beiden Verhafteten 12000 Falſchſtücke
hergeſtellt und in den Verkehr gebracht worden

Beide behaupten, die Tat nur aus bitterer
ot begangen zu haben.

Selbſtmoröverſuch im Völkerſchiacht
denkmal.

Leipzig. Ein aufſehenerregender Selbſtmord
verſuch ereignete ſich am Sonnabend nachmittag

anläßlich einer Führung im Völkerſchlacht-
denkmal. Der von auswärts zugezogene, zurzeit
in einem hieſigen Krankenhaus tätige 33 Jahre
alte Arzt Dr. von M. ſtürzte ſich plötzlich und ohne
daß ihn jemand daran hindern konnte, aus der

öhe der Orgel, etwa 20 Meter tief, auf die
Steinflieſen der Halle hinab. wo er mit ſchweren
inneren Verletzungen liegen blieb. Beſinnungs-
los, aber noch ſchwache Lebenszeichen von ſich
gebend, wurde er aufgehoben und im Kranken-
wagen dem Krankenhauſe St. Jakob zugeführt,
wo er ſofort einer Operation unterzogen wurde.
Es iſt jedoch zweifelhaft, ob er am Leben erhalten
werden kann. Ueber die Gründe des eigenartigen
Selbſtmordverſuches kann nichts geſagt werden, da
der Arzt nicht vernehmungsfähig iſt. Möglicher
weiſe liegt ein Anfall von geiſtigr Umnachtung
vor.

Nach ſchickſalsreicher Fahrt.
Altenburg. Jn einer Klinik in Leipzig ſtarbdie altenburgiſche Prinzefſin El ſaper h

Auguſte arie Agnes, geboren am
nuar 1865 in ie ſich am27. April 1884 mit dem Großfürſten Konſtantin

Kon ſtantinowitſch in Petersburg verheiratete
und die Namen Jeliſſaweta Mawrikiewna ange-
nommen hatte. Die Großfürſtin, die nach der
Revolution in Rußland eine Zuflucht in Alten-
burg gefunden hatte, war ſchon ſeit längerer
Zeit krank. Sie trat während ihrer Anweſenheit
in Altenburg in keiner Weiſe hervor, ſondern
lebte ſtill und zurückgezogen im Prinzenpalais.
Zur Beiſetzung treffen vier Kinder ein. Jm
ganzen hatte die Großfürſtin acht Kinder aus
ihrer Ehe vier davon ſind gefallen oder bei der
Revolution umgekommen.

Typhus.
Bernsdorf bei Billroda (Finne). Schwer iſt

die Familie des Wirtes im hieſigen Gaſthaus vom
Schickſal getroffen worden. Jn kurzer Zeit ſtarben
die beiden älteſten Töchter im blühenden Alter.
Die Eltern und ein kleines Kind liegen ſchwer
krank danieder. Wie man feſtgeſtellt hat, handelt
es ſich um Typhus. Die Typhusbazillen ſollen
durch Reiſende, die aus Hannover kamen und
hier übernachteten, hereingebracht worden ſein.
Wegen Anſteckungsgefahr hat man das Gaſthaus
geſchloſſen.

Einen Tag vor der Konfirmation.
Weimar. Sonnabend abend gegen 7 Uhr er-

eignete ſich ein ſchwerer Radfahrunfall auf dem
Frauenplan. Zwei 14jährige Knaben, die beide
am Sonntag konfirmiert werden ſollten, benutzten
ein Fahrrad. Der eine hatte ſich auf den Auf
ſtellbügel am Hinterrad geſtellt. Das Rad geriet
zwiſchen die Schienen der Straßenbahn, und beide
kamen zu Fall. Der Sturz war ſo ſchwer, daß der
eine bewußtlos vom Platze getragen wurde. Aber
auch der andere erlitt erhebliche Verletzungen.
Beide brachte man im Krankenauto ins „Sophien
haus“.

Der „Kavalier“.
Milda. Auf einer Chauſſee im Landkreiſe

Weimar ſtieß ein Radler mit einer Radfahrerin
arg zuſammen, ſo daß ſie beide unſanft im
Chauſſeegraben landeten. Das Stahlroß des
Herrn wurde bei dem Zuſammenprall erheblich be
ſchädigt, während ſich das Rad der Dame als
ſtabiler erwies. Als die Radlerin nun die
Weiterfahrt antreten wollte, bat der Radler die
Dame höflich, aber beſtimmt, abzuſteigen, nahm
das Vorderrad ihres Gefährtes heraus und ver
tauſchte es mit dem ſtark beſchädigten Vorderrad
ſeines eigenen „Stahlroſſes“. Dann ſchwang er
ſich auf den Sattel und radelte von dannen. Die
Dame aber konnte ihr Rad bis nach dem nächſten
Dorfe „ſchieben“.

Auffallend viel Blinödarmentzündungen.
Lobenſtein. Hier und in der näheren Um

gebung treten die Blinddarmentzündungen ge-
radezu epidemiſch auf. Merkwürdig iſt, daß das

Lehrerkollegium der hieſigen Schule ganz beſon

ders in Mitleidenſchaft gezogen wird. Vor weni
gen Wochen ſtarb der Lehrer Richter an Blind
darmentzündung und jetzt mußten Schulleiter
Pfaffenberger und die Lehrerin Johanna Rudolf
ſich operieren laſſen.

Verhängnisvoller Rechenfehler.
Eiſenach. Ein hieſiger Tiefbauunternehmer

fänn ſich in der Kalkulakion der von ihm ausge
ührten Drainagearbeiten um eine beträchtliche

Summe zu ſeinen Ungunſten verrechnet, war
aber an den Vertrag gebunden, ſo daß
Forderung nicht mehr erhöhen konnte. Die wirt
chaftlichen Sorgen veranlaßten ihn nun, ſich in
iner Wohnung mit einem Jagdgeweßr zu er

chießen. en Schuß gab er in den Mund ab,
o daß der Kopf vollſtändig zerriſſen wurde.

Belgern. (Einen eigenartigenSchwindel) beging ein Beſucher der Tech-
niſchen Meſſe in Leipzig. Unter dem Namen des

Schlenker in Ammelgoßvwitz beſuchte
er Großfirmen der Maſchinenbranche und ſtellte
Aufträge in Ausſicht für ſein Gut und ſeine Be
ſitzungen im arteſiſchen Gebiet des Auobtales in
Südwe W Sech Firmen ſandten umfang-
reiche Offerten und Dankſchreiben für den Beſu
ein, zwei entſandten Vertreter im Auto na
Ammelgoßwitz. Gutsbeſitzer V. konnte den
Firmen nur erklären, daß er nicht zur Meſſe ge
weſen ſei und daß ſeine Beziehungen zu Südweſt-afrika darin beſtänden, daß er ein Reſte des Herrn

Voigs ſei, der größte Gutsbeſitzer unſerer ehe-
maligen Kolonie.

Zellſchen bei Kiſtritz. (Spurlos ver-
ſchwunden) iſt am 25. März die 16jährige
Kontoriſtin Lisbeth Müller von hier, Tochter des
Maurers Müller. Sie war bisher in Leipzig und
ſeit Anfang des Jahres in Naumburg in Stel
lung. Sie benutzte jeden Morgen den 6.42 nach
Naumburg von Krauſchwitz abfahrenden Zug.
Am 25. abends kehrte das Mädchen nicht in ihr
elterliches Haus zurück. Die Feſtſtellungen er
gaben, daß es wie jeden Morgen, gegen 6 Uhr
weggegangen war, um na dem Bahnhof
Krauſchwitz über Kiſtritz und die Grunddörfer zu
gehen. Sie iſt aber in Krauſchwitz gar nicht ein
geſtiegen. Mitteilungen über die Vermißte, die
ſich eines guten Rufes erfreute, ſind dem Land
jägeramt zu Krauſchwitz bei Teuchern oder an die
Eltern zu melden.

Mansfeld. (Feuerlärm) ertönte hier. Nach
kurzer Friſt war die Freiwillige Feuerwehr Mans
feld an der Brandſtätte. Beim Schneider Kühne in
der Teichſtrahe war auf dem Bodenraum Feuer
ausgebrochen, das durch das ſofortige Eingreifen
d debr in ſeinem Entſtehen erſtickt werden

nnte.
Hettſtedt. (Uhrenſchwindler) ſuchen

unſere Gegend heim. Die von ihnen angebotenen
ſogenannten 3-Kronen-Uhren erſcheinen auf den
erſten Augenblick ſehr anſprechend, ſind aber
höchſt minderwertig.

Hettſtedt. (Jubilare der Arbeit.)
Folgende Hüttenleute feiern Anfang April auf
der der Mansfeld A.G. gehörigen Kupferkammer
Röſthütte ihr 50jähriges Arbeitsjuübiläum: Friedr.
Gebhardt, Hettſtedt, Karl Gebhardt, Bürgörner-
Neudorf, K. Brehmer, Molmeck. Sie arbeiten
ſeit 1877 ununterbrochen auf der Kupferkammer-
Röſthütte.

Frankenhauſen. Anſer derzeitigerStadtälte e r), SealSermelſer* Wilhelm
Seidel, vollendete jetzt ſein 94. Lebensjahr.

Bernburg. (Freiherr von Kroſigk f.
n den Folgen einer Lungenentzündung ſtar

Sonnabend früh Freiherr v. Kroſigk von Hohen
Erxleben im faſt vollendeten 70. Lebensjahre. Die
anhaltiſche Landwirtſchaft verliert mit ihm einen
verdienſtvollen K. ampfer für ihre Fntereſſen. Als
Vorſitzender des Land wirtſchaftlichen Vereins Bern
burg war er Mitglied der Anhaltiſchen Landwirt
ſchaftskammer, ſeit 1923 auch Mitglied des Aus
ſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen. Dem
alten Anhaltiſchen Landtage gehörte er als Ver
treter des Großgrundbeſitzes an.

Roßla. (Hotelkauf.) Der ehemalige Kur-
hausbeſitzer, L. Kunze, Tabarz, hat das hieſige
bekannte Hotel „Deutſcher Kaiſer“ zum 1. April
käuflich erworben. Der bisherige Eigentümer,
Zwtav Blümel, verläßt mit dieſen Tagen unſeren

rt.

Bad Harzburg. (Gute Winterſaiſon)
Der Winter, den jetzt in den Harztälern die
Schneeglöckchen ausläuten, hat im Harzer Win
terſportgebiet, dem Oberharz, ſeine Aufgabe er
füllt. Schnee war meiſt reichlich vorhanden.
Durchweg iſt ein Steigen des Fremdenverkehrs
(Erhöhung der Fremdenverkehrsziffern um 50
bis 100 Prozent) gegen das Vorjahr zu verzeich
nen. Ganz beſonders gut hat Schierke abge-
ſchnitten.

Oldisleben. (Zur Hebung der Schaf-
z ucht.) Für den Schäfervereini es eigen Beirks fand in Seehauſen ein Schäferkurſus ſtatt.m Auftrag der Landwirtſchaftskammer Sonders-

hauſen referierte r Herre (Gothaüber die in Deutſchland vorkommenden S

raſſen, insbeſondere über die, die im Kreiſe
Sondershauſen züchteriſche Bedeutung haben.
Einen zweiten Vortrag t er über Wollpflege,
während Schafmeiſter Brumme (Seeyauſen) in
dem dritten Vortrage auf die verſchiedenen Hal
tungs- und Hütungsfragen einging. Jm Anſchluß
an die Verſammlung fand eine Beſichtigung der
Schäferei auf der Domäne Seehauſen ſtatt.

Wiehe. (Schützenhaus Verpach-
tung.) Für Mittwochnachmittag war Termin
zur Verpachtung des hieſigen Stadtſchützen-
hauſes anberaumt. Die Pachtperiode dauert
wieder ſechs Jahre. Die Reihenfolge der ab-
gegebenen Gebote iſt folgende: Otto Fiſcher-
Gera 2300 M., Otto Schütze-Wiehe 2800 M.,
Otto Jasper- Sömmerda 3090 M., Art. Franke
Wiehe 3100 M., Otto Fiſcher 3200 M., Otto
Jasper 3300 M., Otto Fiſcher 3500 M., Otto
Jasper 3600 M., Willi Bärhold-Wiehe 3800
Mark, Otto Jasper 3900 M. Danach iſt unſer
bisheriger Pächter Schütze weit hinter den
Höchſtgeboten zurückgeblieben. Der Zuſchlag
ſoll innerhalb acht Tagen erteilt werden.

er die



gedacht werden.

Montag, den 28. März 1927

Wie helfen wir dem beſetzten Gebiet?
Der Kanzler appelliert an den Locarnogeiſt Die deutſche Wirtſchaft ſoll auch nationale Geſichtspunkte würdigen.

Deutſcher Reichstag.
297. Sitzung, Sonabend, den 26. März 1927.
Vizepräſident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr.
Auf der Tagsordnung ſteht die zweite Leſung

des Haushalts des Reichsminiſteriums für die be
ſetzten Gebiete. Verbunden wird damit das Be-
Beſatzungs-Leiſtungsgeſetz.

Reichskanzler und Miniſter für die
beſetzten Gebiete Dr. Marx:

Geſtatten Sie mir, zu dem Haushalt des Reichs-
miniſterius für die beſetzten Gebiete einige kurze
Bemerkungen zu machen; ſie mögen Ihnen und
den immer noch 35 Millionen Einwohnern der be
ſetzten Gebiet zeigen, daß das Reich bemüht iſt,
im Rahmen ſeiner finanziellen Verpflichtungen und
Kräfte der rheiniſchen Bevölkerung wenigſtens
einen gewiſſen Ausgleich für die Laſten und Be
ſchwerden, die die Beſetzung mit ſich bringt, zu
bieten. Die Räumungsfrage möchte ich dabei als
eine außenpolitiſche Angelegenheit hier außer
Betracht laſſen. Zunächſt

einige Zahlen über das Ausmaß der Beſatzung.
Jmmer noch ſtehen 75 000 Mann fremder Be-

ſatzung in einem Gebiet, das vor dem Kriege nur
50 000 Mann deutſches Militär hatte (Hört! Hört!).

26 deutſchen Garniſonen der Vorkriegszeit ſte-
hen 115 alliierte Garniſonen gegenüber, in denen
9264 Wohnungen von der Beſatzung beanſprucht
ſind (Hört! Hört!).

Fch habe bei dieſen Ziffern die im Jahre 1926
zurückgegebenen Wohnungen bereits abgezogen. Jn
der zweiten Hälfte des Jahres 1926 wurden etwa
600 Wohnungen von der Beſatzung zurückgegeben.
Dieſes Entgegenkommen ſoll anerkannt werden.
Es ändert aber nichts an dem Geſamteindruck, daß
unſere berechtigten Forderungen auf dieſem wich-
tigen Gebiet noch bei weitem nicht befriedigt ſind,
zumal die Truppenherabſetzung nur ſechs Prozent
erreichte (Hört! Hört!). Jch gebe der Erwartung
Ausdruck, daß die ſchon in Locarno zugeſagte
Herabſetzung der Beſatzungsſtärke nun bald erfolgt
(Sehr richtig!).

Wo von dem materiellen Beſatzungdruck die
Rede iſt, muß der

Bautätigkeit des Reichs imbeſetzten Gebiet
Beſatzungswohnungen wurden im

gänzen 7 786 erxrichtet, davon 5 280 in dem jetzt
nbch beſetzten Gebiet. Andererſeits ſollte die Bau
tätigkeit der deutſchen Bevölkerung einen Erſatz
bringen für den durch die Beſatzung entzogenen
Wohnraum, der nicht freizubekommen war. Es
ſollte alſo dem Wohnungsmarkt das Weggenom-
mene wieder zugeführt werden. Hierfür wurden
Baudarlehen den Gemeinden des jetzt noch be
ſetzten Gebietes zugeteilt, und zwar insgeſamt
4084, davon 1500 in Jhnen vorliegenden
Haushaltsplan. Durch dieſe Hilfe von zwei
Seiten Bau von Beſatzungswohnungen und
Bau von Erſatzwohnungen hat das Reich trotz
ſeiner ſchweren Finanzlage die durch die Beſatzung
herbeigeführte Belaſtung des Wohnungsmarktes
völlig ausgeglichen. Jch danke bei dieſer Feſt
ſtellung beſonders auch dem Hohen Hauſe, das dieſe
wichtige Reichsaufgabe ſtets aufs wärmſte gefördert
hat. Einige kurze Worte in politiſcher Hinſicht.
Zur Zeit ſteht der Herr Reichskommiſſar für die
beſetzten rheiniſchen Gebiete in Koblenz in Ver-
handlungen mit der Rheinland- Kommiſſion über die

Reviſion des Ordonnanzenſyſtems.
In ſehr eingehender Ausſprache wurden die deut
ſchen Forderungen der Gegenſeite in allen Punkten
dargelegt. Die Verhandlungen werden voraus-
ſichtlich noch über einen Monat in Anſpruch
nehmen.

Jch muß aber ſagen, daß das deutſche Volk
als Ergebnis dieſer Verhandlungen beſtimmt er-
wartet, daß das Ordonnanzſyſtem ein kongru-
enter Ausdruck der neuen Aera der Außenpoli-
tik auf dem Gebiete der alliierten Beſatzungs
politik ſei, d. h., daß die Beſatzung ſich mit dem
Minimum von Einmiſchung in die deutſchen
Verhältniſſe und von Laſten und Pflichten für
die Bevölkerung begnüge, das objektiv wirklich
notwendig iſt.
Ein anderes Ergebnis könnte nur ſchädlich

wirken. Auch bezüglich der Militärjuſtiz iſt eine
innere Reform unerläßlich. Der Prozeß Rouzier
hat dies klar erwieſen (Sehr wahr!). Gerne ſei
regiſtriert, daß in Verfolg des Koblenzer Befrie-
dungsabkommens vom 10. September 1926 von der
Rheinlandkommiſſion 150 militärgerichtliche Straf-
ſachen gegen Deutſche niedergeſchlagen, 40 Aus-
weiſungen und 32 Dienſtenthebungen zurückge-
nommen wurden. Es iſt auf dieſem Gebiet noch
ein unbereinigter Reſt geblieben, deſſen befriedi-
digende Regelung mit Nachdruck betrieben wird.

Der Miniſter geht dann auf die Fonds des
Miniſteriums ein, wie ſie ſich durch die Ausſchuß-
beratungen geſtaltet haben, und fährt fort: Der
30-Millionen-Fonds wird neben der
Fürſorge für die durch die Ruhrbeſetzung und ihre
Auswirkungen notleidend gewordenen Gemeinden
wirtſchaftliche Kredithilfe für den Mittelſtand
und Förderung ſozialer Zwecke der Arbeiterſchaft
und der Angeſtellten ermöglichen. Die Zweck-
beſtimmung wird im einzelnen noch mit den Län
dern und den beteiligten Organiſationen in ein-
gehender Ausſprache näher herausgearbeitet
werden. Der ſog. Härtefonds für Rhein- und
Ruhrſchäden iſt nunmehr im Stadium der Ab
wicklung. Jm ganzen waren zu dieſem Fonds
friſtgemäß

16 000 Anträge
geſtellt, von denen 14 000 bereits ihre Erledigung
gefunden haben. Jch möchte den mit der Be-
arbeitung dieſer Anträge betrauten Beamten
meines Miniſteriums Dank und Anerkennung be-
ſonders ausſprechen da ſie dieſen ausnehmend

Leid der
Vaterlandsliebe, Selbſtbeherrſchung und Selbſt-

Bevölkerung aus unſeren Beratungen wenigſtens

ſchwierigen Arbeiten bis zur Erſchöpfung ihrerKräfte h gewidmet haben. Die übrigen An-
träge werden in den nächſten Monaten auf-
gearbeitet werden. Jch muß in dieſem Zuſammen-
hang ausdrücklich feſtſtellen, daß neue Anträge
auf Beihilfen aus dem Härtefonds nicht berück-
ſichtigt werden können.

Der Fonds für laufende Unterſtützung der
Franken- Empfänger an der Saar-
r iſt im e mit 3 Millionenark bemeſſen. Dieſe Saargänger-Hilfsaktion
hat vom 1. Mai 1926 bis 31. März 1927 rund
7,3 Milltonen Mark benötigt.

Zum Schluß dieſer wirtſchaftlichen Ausfüh-
rungen möchte ich an alle Stellen des Reichs,
der Länder und der öffentlichen Körperſchaften
die Bitte richten, der Wirtſchaft des beſetzten
Gebietes in bevorzugendem Maße Lieferungs-
aufträge zuzuwenden. (Seht gut!)
Ja ſelbſt an die private Wirtſchaft

des unbeſetzten Deutſchlands möchte ich ein Wort
richten. Jmmer noch klagen viele Unternehmer
des beſetzten Gebietes über ihre Verdrängung aus
dem Geſchäft im unbeſetzten Deutſchland, die ſie
während des Ruhrkampfes durch die damalige
Abſperrung des Ruhrkampfes erlitten haben, die
aber auch heute noch nachwirkt. Jch möchte die
Wirtſchaft des unbeſetzten Deutſchlands bitten, im
Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen doch auch
den nationalen Geſichtspunkt gegenüber dem be-
ſetzten Gebiete zu würdigen.

Mit wenigen Worten möchte ich der zwei für
das beſetzte Gebiet ſo wichtigen Geſetzentwürfe
gedenken, die dem Reichstag vorliegen. Der Ent-
wurf des Beſatzungsleiſtungs geſetzes
iſt im Ausſchuß durchberaten und wird heute das
Hohe Haus in zweiter Leſung beſchäftigen. Der
Entwurf einer Novelle zum Beſatzungs-Perſonen-
ſchädengeſetz liegt noch im Ausſchuß.
Heißer Dank gebührt, wie ſchon ſo oft, aber

nie genug geſagt, der Bevölkerung der beſetzten
Gebiete, die nun bald 8 Jahre für uns alle das

Beſetzung mit bewundernswürdiger

aufopferung trägt. Möge dieſe ſchwer geprüfte

erſehen, daß wir uns mit allen Kräften für ſie be-
mühen. Möge ſie überzeugt ſein, daß die Regie-
rung und das ganze Volk kein anderes Ziel
inniger erſtreben, als ihre Befreiung von dem
ſchweren Druck der Beſatzung. Der möglichſt bal-
digen Erreichung dieſes Zieles feien alle unſere
Kräfte geweiht! (Lebhafter Beifall.)

Frau Abg. Schiffgens (Soz.) meint, daß im be-
ſetzten Gebiet mit großer Sorge die Tatſache be-
achtet werde, daß durch die Geſtaltung der neuen
Reichsregierung das Mißtrauen gegen Deutſchland
im Auslande gewachſen iſt. Die dauernde mili-
täriſche Beſetzung des Rheinlandes vertrage ſich
nicht mit der Souveränität des Deutſchen Volkes.
So lange überhaupt die Beſatzung anhält, wird
das Einvernehmen der Nationen geſtört ſein.
Groß ſei auch

die wirtſchaftliche Not
im beſetzten Gebiet; ſie zeige ſich z. B. darin, daß
die Erwerbsloſenziffern in einzelnen Städten
dort bis zu 66 Prozent der Bevölkerung betragen.
Jn Aachen müſſe jeder fünfte Einwohner unter-
ſtützt werden. (Lebh. Hört, hört!) Angeſichts die-
ſer ſchlechten Wirtſchaftslage würden die zu
Unterſtützungszwecken eingeſetzten dreißig Mil-
lionen nicht ausreichen. (Sehr wahr! links.)

Abg. Dr. Ellenbeck (Dnat.) glaubt nicht, daß
es einen einzigen Rheinländer gebe, der die Be
hauptung begründen könne, daß wegen des Ein-
tritts der Deutſchnationalen in die Regierung
die Franzoſen ihre Beſetzungspolitik änderten.
(Sehr wahr! rechts; Widerſpruch links.) Selbſt
wenn es aber richtig ſei, ſollte man ſich lieber die
Zunge abbeißen, als es auszuſprechen, und damit
den Franzoſen eine Handhabe zu geben. (Sehr
wahr! rechts Lachen und Zurufe links.)

Abg. Neyſes (Zentr.) bemerkt, daß von den
„Rückwirkungen“ im beſetzten Gebiete bisher nicht
viel zu ſpüren ſei. Die Hoffnungen der Bevöl-
kerung des beſetzten Gebietes blieben im weſent-
lichen unerfüllt; die Beſatzungszahl ſei ſogar grö-
ßer geworden. Der Redner ſetzt ſich im einzelnen
u. a. für die unmittelbaren Grenzbezirke ein.

Abg. Dr. Zapf (DVp.) begrüßt die Bereit-
ſtellung von Mitteln für die Arbeiter und An-
geſtellten, beſonders auch für die kleinen Gemein-
den. Die Erwerbsloſenziffern im beſetzten Ge
biet ſeien immer noch weſentlich höher als im un
beſetzten Gebiet. Von Auswirkungen von Locarno
ſei nichts zu ſpüren, eher könne man Verſchlech-
terungen feſtſtellen. Deutſchland habe ein vertrag-
liches Recht auf Räumung des beſetzten Gebietes.
Frankreichs Verlangen nach Sicherheit ſei niemals
rechtlich begründet geweſen: nach Locarno habe es
aber aufgehört, ein politiſches Verlangen zu ſein.

Wer bürgt dafür, daß 1935 die Beſatzung
ihr Ende finde, daß ſie nicht unter irgendwelchen
Vorwänden verewigt wird
Abg. Vohla (Komm.) kritiſiert den vorliegen-

den Etat. Für die Ruhrkampfentſchädigug ſei
kein Poſten eingeſetzt, obwohl die Reichsregierung
ſeinerzeit den Ruhrinduſtriellen 750 Millionen
Mark ungeſetzlich in den Rachen geworfen habe.
Die Kommuniſten forderten daher Zurückzahlung
jener 750 Millionen durch die Jnduſtriellen und
Verwendung für die Arbeiter.

Abg. Dr. Jöriſſen (Wirtſch. Va.): Der Kanal
AachenRhein muß gebaut werden, da uns die
Verbeſſerung des Eiſenbahnnetzes im beſetzten Ge
biet wegen ſeiner ſtrategiſchen Bedeutung nicht ge-

ſtattet werde. tJch ſtimme mit dem Urteil über die heuch-
leriſchen Franzoſen überein, aber mit Peſſimis
mus kommen wir nicht weiter. Die Polen ſagen
immer: Polen iſt noch nicht verloren! Als

Rheinländer ſage ich: „Pidder, laß den Mod
nich ſinken.“
Abg. Dr. Bayersdörfer (Bayr. Vp.): Jm be-

ſetzten Gebiet kann es nicht beſſer werden, ſolange
an der Spitze der Beſatzung und a itußgg
Männer ſtehen, die den Geiſt von Locarno un
Genf nicht begreifen.

Das Ordonnanzſyſtem muß revidiert wer
den. Man ſoll ſich in Frankreich nicht täuſchen,
daß der Friedensgeiſt der deutſchen Bevölkerung
auf die Dauer nicht erhalten bleiben kann, wenn
die Bedrückung fortdauert. Der Geiſt von 1914
iſt noch nicht ausgeſtorben.
Die im Etat ausgeworfenen Mittel für die

Kulturförderung im beſetzten Gebiet ſind nicht
ausreichend, aber leider müſſen wir uns bei der
Finanzlage beſcheiden.

Abg. Dr. Queſſel (Soz.) begründet einen An-
trag zum Beſatzungsleiſtungsgeſetz, der dahin geht,
daß als unmittelbar geſchädigt auch Arbeiter und
Angeſtellte gelten ſollen, die infolge von Anfor-
derungen, Beſchlagnahmen oder ſonſtigen Ein-
griffen der Beſatzung arbeitslos werden. Die Be
völkerung hoffe auf die

Ausführung eines Weſt-Programms
analog dem Oſtprogramm. Die heſſiſchen Wünſche
ließen ſich mit zwölf Millionen erfüllen, einem
gegenüber den achtunvierzig Millionen des Oſt-
programms verhältnismäßig geringen Betrage.

Die Vereinheitlichung und Ueberſichtlichkeit
der beſtehenden Rechtsvorſchriften ſei zu erſtreben.
Dem Geſetz im ganzen werde die Sozialdemokra-
tiſche Partei zuſtimmen.

Abg. Dr. Frick (Nat. Soz.) erklärt, die Rege-
lung der Entſchädigungen ſei unbefriedigend.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Die
Abſtimmung ſoll am Montag gegen 4 Uhr er-
folgen Das Haus vertagt ſich auf Montag
1. Uhr: Reichswehretat.

Schluß: 454 Uhr.

Die Keuregelung
der Jnvalidenverſicherung

Sieben Lohnklaſſen.
Der ſozial politiſche Ausſchuß des

Reichstages erledigte am Sonnabend einen
Teil der Anträge zur Jnvalidenverſicherung und
nahm einen Vorſchlag der Regierungsparteien an,
wonäch ab 1. Juli die Lohnklaſſen und Beiträge
geändert werden. Jnsgeſamt ſollen ſieben
Lohnklaſſen geſchaffen werden mit Beiträgen
von 30 Pfennig bis zwei Mark pro Woche. Ab
1. Juli ſoll die Witwenrente bei vollendetem
65. Lebensjahre auch dann gewährt werden, wenn
Arbeitsunfähigkeit der Witwe nicht vorliegt. Die
Zuſatzſteigerungen aus den bis zum 30. September
1921 gültigen Lohnklaſſen ſollen verdoppelt
werden

Die Gemeinöen zur Senkung
der Realſteuern verpflichtet.

Der Steuerausſchuß des Reichs-
tages trat am Sonnabend unter dem Vorſitz
des Abg. Dr. Oberfohren (Dnat.) in die zweite
Leſung des Finanzausgleichs ein.

Staatsſekretär Dr. Popitz: Die Reichsregie-
rung ſchätzt die höheren Eingänge an Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer ſo ein, daß dadurch die
Garantie von 2,6 Milliarden gedeckt werden wird.
Jmmerhin muß damit gerechnet werden, daß der
Betrag nicht voll aufkommt. Wenn man die
Einkommen- und Körperſchaftsſteuer auch auf
3020 und die Ueberweiſungen auf 2600 Millionen
ſchätzt, ſtehen noch 65 Millionen auf der Aus-
abenſeite. Das iſt eine gewiſſe Reſerve für den

Fall, daß Einkommen- und Körperſchaftsſteuer die
Ueberweiſungen entgegen der Erwartung nicht
voll decken ſollten.

Der Ausſchuß tritt nunmehr in die Beratung
der einzelnen Anträge ein.

Abg. Nolte (W. Vgg.) beantragt, die Ge-
meindegetränkeſteuer wieder zu ſtreichen, ſie event.
nur bis 31. März 1929 erheben zu laſſen und nur,
wenn gleichzeitig die Realſteuern geſenkt werden.

Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) regt an, man ſolle
den Gemeinden die Verpflichtung, die Realſteuern
um den Betrag der Bierſteuer zu ſenken, in den-
jenigen Ländern nicht auferlegen, die dadurch zur
doppelten Steuerſenkung gezwungen werden wür-
den, z. B. Sachſen, Hamburg und Lübeck.

Abg. Keinath (D. Vpt.) begründet einen An-
trag der Regierungsparteien, der an
ſtelle der „Soll“ Vorſchrift zur Senkung der Real-
ſteuern eine „Pflicht“ der Gemeinden zur Sen-
kung ſtatuieren will. Er begründet ferner einen
weiteren Antrag der Regierungsparteien zur
Aenderung des S 35 des Finanzausgleichs, der
dafür Sorge tragen will, daß die Ueberweiſungen
aus Reichsmitteln an ein Land, das hinter dem
Durchſchnittsaufkommen zurückgeblieben iſt, nicht
über das hinausgehen, was das Reich überhaupt
aus dieſem Land ſeinerſeits an Einkommenſteuer
bekommt.

Nach längerer Debatte wird das Finanz-
ausgleichsgeſetz im allgemeinen nach den Be-
ſchlüſſen erſter Leſung angenommen. Aende-
rungen gegenüber der erſten Leſung bringen
nur die beiden neu eingebrachten Anträge der
Regierungsparteien und die Annahme einer
ſozialdemokratiſchen Antrages, der die Länder
dann anweiſt, die Notlage von Gemeinden be-
ſonders zu berückſichtigen, wenn dieſe auf kultu
relle und ſoziale Ausgaben zurückzuſühren iſt.
Alle übrigen Anträge werden abgelehnt.

Es bleibt auch bei der Gemeindebier-
ſtener und bei der Erhöhung der Vierſteuer-
überweiſungen für die ſüddeutſchen Länder.

1

Der Ausſchuß behandelt dann noch die An-
e zur Einkommen, Zucker- und Vermögens-
teuer.

Staatsſekretär Popitz ſagte zu, daß auf Grund
der Veranlagung für 1926 eine Statiſtik auf-
geſtellt werde, Aus der die Einkommenſteuer
leiſtungen der Landwirtſchaft feſtzuſtellen ſeie
Die vorliegenden Anträge enthielten weſentlich
Aenderungen im Abfbau des Einkommenſteuer-
geſetzes die mit einer ruhigen der
Geſetze unvereinbar de Die Tarifänderungen
würden eine erhebliche Mehrbelaſtung des Haus-
haltes um rund 400 Millionen bringen und ſeien
deshalb augenblicklich nicht tragbar. 8

Der Ausſchuß beſchloß, alle dieſe Anträge zu
nächſt zurückzuſtellen. Damit iſt die zweite Leſung
des Finanzausgleiches beendet.

Der preußiſche Finanzminiſter
beſchwert ſich über das Reich.

Ein Reichsrahmengeſetz für die Realſteuern
im Herbſt?

Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages
nahm am Sonnabend Finanzminiſter Dr.
Hoepker-Aſchoff im Rahmen der Debatte
über den Finanzausgleich das Wort zu einer Er-
klärung, in der er auf die vom Steuerausſchuß
des Reichstages beſchloſſene erhöhte Vierſteuer-
entſchädigung der ſüddeutſchen Länder hinwies und
und dieſe als einen Sonderausgleich zugunſten
einzelner Länder bezeichnete. Ferner habe der
Reichsfinanzminiſter auch eine Regelung der Porw
abfindungsfragen für Bayern und Württembe
in Ausſicht geſtellt, der preußiſchen Aufwertungs-
anſprüche aber mit keinem Worte gedacht. Eine
derartig einſeitige Behandlung verſchiedener Län-
der könne nicht hingenommen werden.

Während rund 40 Millionen Mark für die er
höhten Bierſteuerabfindungen in den Etat ein-
geſtellt würden, ſollten auf der anderen Seite
die einmaligen Ausgaben zur Unterſtützung der
öſtlichen Grenzgebiete gekürzt werden. Eine der-
artige ungleichmäßige Berückſichtigung der ein-
zelnen Reichsteile müſſe zu unerträglichen Ver
hältniſſen führen. Sie laſſen vor allem außer
Acht, daß gerade Preußen durch den Verſailler
Vertrag und die Nachkriegszeit ſchwerer als
andere Länder geſchädigt worden ſei. Der Miniſter
bat den Landtag um ſeine Unterſtützung, wenn
ſich Preußen dieſer Behandlung widerſetze.

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich dann mit dem
Aenderungsantrag der preußiſchen Koalitions-
parteien zum

Grundvermögensſteuergeſetz

und ſeiner Verlängerung bis zum 1. April 1928,
Die Regierungsparteien wollen, wie bereits ge-
meldet wurde, dieſes Grundvermögensſteuergeſetz
mit den alten Steuerſätzen für die mittleren und
kleinen Landwirte beſtehen laſſen und nur für die
land wirtſchaftlichen Betriebe mit über 200 000
Mark Wert die Durchſtaffelung vornehmen.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff verwies
darauf, wie er es bereits auch im Plenum getan
hatte, daß die Neubewertung noch nicht völlig
abgeſchloſſen ſei, daß ferner mit einem
Reichs rahmengeſetz im Herbſt zu
rechnen ſei. Es werde nicht zu verantworten
ſein, jetzt ein Grundvermögenſteuergeſetz zu verab-
ſchieden mit der Ausſicht, im nächſten Jahre ei
neues machen zu müſſen. Der Antrag der Re
gierungsparteien wurde unverändert an-
genommen. Einſtimmige Annahme fand auch
eine deutſchnationale Entſchließung, in der das
Staatsminiſterium erſucht wird, bei dem über
ragenden Jntereſſe der Länder an der Geſtaltung
des Reichsrahmengeſetzes für die Realſteuern dem
Landtag vor Abgabe der Stellungnahme des Preu-
ßiſchen Staatsminiſteriums zu der zu erwartenden
Vorlage der Reichsregierung Gelegenheit zur
Aeußerung zu geben.

Das Programm der Thüringer Demokraten
Aus Weimar wird gemeldet: Das demo-

kratiſche Programm, auf Grund deſſen nach
Scheitern des volksparteilichen Verſuchs eine
Regierungsbildung durch die Demokraten ver
ſucht werden ſoll, iſt ſoeben der Oeffentlichkeit
übergeben worden. Es entſpricht in
Form und Jnhalt dem ſſozial-
demokratiſchen Programm, vermeidet
aber deſſen Schärfe. Die ſozialdemokratiſchen
Forderungen, die auf Ablöſung der Konfeſſio-
naliſierung der Volksſchulen und auch die
Säuberung der Juſtiz hinzielen, werden vo
den Demokraten vermieden. Völkerverſtändigung
im Geiſte von Locarno und Genf, Förderung
der Beſtrebungen zur Errichtung des Einheits-
ſtaates, umfaſſende Beſoldungsreform und
Kreditgewährung, Abbau der Mietzinsſteuer,
48ſtündige Arbeitswoche, akademiſche Lehrer
bildung und Selbſtverwaltung des Schul
weſens ſind die Kernpunkte des demokratiſchen
Programms.

Ob das Programm eine Verhandlungsbafis
nach rechts und links bilden kann, werden die
nächſten Tage zeigen. An ſich erſcheint es
geradezu unſinnig, daß die Demokraten,
die bei der Landtagswahl die ſtärkſten Ver
luſte hatten, jetzt die Regierung bilden ſollen.
Wenn das deutſche Volk nicht bald von
der heutigen Form des Parlamentarismus
abgeht, wird es eines Tages in den ver
zweifelten Ruf Talbots in Schillers „Jung-
frau von Orleans“ einſtimmen: „Anſinn
du ſiegſt, und ich muß untergehen.“
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Beethovenfeiern der Volksſchule

Montag, 28 März 1927
Merſeburger Lageblatt (Krefsblatt)

Nummer 73

Aus Stüdt und Umgebung.

Einſegnung.
Heller Sonnenſchein ſtrahlte auf den weißen

Sand, der getreu der ſchönen, alten Volksſitte
wieder von Haus zu Haus geſtreut war, bedeckt mit
friſchem Grün, Buchsbaum und Blumen. Die
Straßen hatten ihr ſonntäglich Gewand angezogen.

Feierlich erklangen die Glocken durch die
ſtille Stadt. Ueberall, wo ſich die Konfirmanden
die Jungen in dunklen Anzügen, die Mädchen in
ſchwarzen Kleidern in Gruppen zuſammen
gefunden hatten, erwartungsvolle Geſichter.

Der bevorſtehende erſte Schritt in die Gemein-
ſchaft der Erwachſenen verlieh ihnen ein würdiges

An der Seite der Eltern und Ver-

der Nachbarn, zogen die jugendfriſchen Geſtalten
hin ins Gotteshaus, um die Weihe zu erhalten.

Einſegnung trotz allem Sport und Spiel und
ſonſtigen Zielen des jungen Geſchlechts immer noch
wie vor Jahrzehnten der bedeutungsvollſte Tag
für die deutſche Jugend!

Für die Mädchen der Domgemeinde-wird der
Tag diesmal beſonders denkwürdig bleiben. Herr
Superintendent Profeſſor D. Bithorn hat
geſtern zum letzten Male in ſeinem langjährigen,
ſegensreichen Wirken die Konfirmation vollzogen.
Zu dieſem Anlaß hatte ſich die Gemeinde zahlreich
eingefunden, um den Worten des Führers mancher
jungen und alten Menſchen ergriffen zu lauſchen.

Aller Vorausſicht nach wird Herr Super-
intendent Prof. D. Bithorn zum Herbſt doch nun
die Domgemeinde verlaſſen. Seine weitere Ar
beit wird auf dem fruchtbaren Boden, den er in
Merſeburg bereitet hat, ſicherlich nach wie vor
einen großen Freundeskreis umſchließen. G.

„Ehrt eure deutſchen Meiſter, dann bannt ihr gute
Geiſter!“

Dieſe Worte Wagners aus den Meiſterſingern ſtan
den als Leitſatz über der Feierſtunde, die die Volks
ſchule I am Sonnabendvormittag Lehrern und Kindern
der Oberklaſſen zum Gedächtnis Beethovens bereitete.
Konrektor. Sachſe, ſowie die Lehrer Buſch und
Kautzſch hatten ſich in verdienſtvoller Weiſe um die
Ausgeſtaltung der würdigen Feier bemüht. Dem
ernſten Charakter des Tages entſprechend war der
Feſtfaal' der Schule geſchmackvoll mit Trauerflor und
Grün ausgeſtattet. Aus dieſer Umrahmung blickte
Beethovens Büſte ernſt auf die junge Schar herab,
die ſich eingefunden hatte, um, von berufener Hand
geführt, einen Hauch von dem Weſen des großen
Tonmeiſters zu verſpüren.

Nach dem Chorgeſang „Gott iſt mein Lied“ führte
Konrektor Sache ſeine aufmerkſamen Zuhörer in
das Muſikantenhaus zu Bonn, das Beethovens
Geburtsſtätte wurde. Hier gingen dem Knaben
die Tage der Kindheit hin ohne Fröhlichkeit, ohne
Sonne und Kinderſpiel. Die Jahre, die für andere
Kinder die glücklichſten ihres Lebens ſind, wurden
Beethoven vergällt durch den regelloſen, unverſtändigen
Unterricht des harten Vaters, der aus dem begabten
Jungen ein Wunderkind, einen zweiten Mozart
„preſſen“ wollte. Mit 10 Jahren ſchon begann die
Tätigkeit des junges Künſtlers als Muſiker. Früh
wurde ihm die zärtlich geliebte Mutter durch den Tod
entriſſen. Bald mußte er die Verſorgung ſeiner Ge
ſchwiſter übernehmen, da der trunkſüchtige Vater aus
der fürſtlichen Kapelle entlaſſen wurde. „Alles für
andere, für ſich nichts.“ Das ſchwerſte Verhängnis
trifft ihn: nach einem jahrelangen Gehörleiden wird
er taub. Still und einſam iſt es um den inzwiſchen
berühmten Meiſter der Töne geworden; der Ver-
bindungsweg zur Außenwelt, der durch das Ohr geht,
iſt ihm verſchüttet. Doch er bricht nicht zuſammen,
der eigenwillige, ſelbſtbewußte, trotzige Menſch. Er
nimmt den Kampf auf mit dem furchtbaren Geſchick.
Die unendliche Qual dieſes Kampfes wie auch den
Jubel des ſiegenden Helden ſtrömt er in ſeine unver-
gänglichen Werke. Der ſchwer leidende Mann ringt
ſich durch zu einem Hymnus der Freude. Welche
Größe!

Umrahmt wurden die Ausführungen durch Geſänge
des Schülerchors, den Konrektor Sachſe leitete und
Fritz Buſch muſtergültig begleitete. Hervorzuheben
ſind die Sicherheit der Einſätze und die Genauigkeit,
mit welcher die Kinder ihrer nicht leichten Aufgabe
gerecht wurden. Noch beſonders hingewieſen ſei auf
die Darbietungen eines Stückes aus der 1. Sinfonie
und eines Menuetts für Violine und Klavier durch die
Herren Kautz ſch und Buſch. Eine Schülerin der
3. Klaſſe erfreute durch ihren ſauberen Mandolinen-
vortrag.

Die Feierſtunde, die einen nachhaltigen Eindruck
hinterlaſſen hat, hat wieder einmal gezeigt, in welch
guten Händen an der Volksſchule I die Pflege der
Muſik liegt.

J

Für den Abend hatte Fritz Buſch eine
Beethoven-Gedenkfeier

vorbereitet, zu der Eltern und Freunde der Schule
geladsg und in großer Zahl erſchienen waren.

Rektor Röth verband mit ſeiner Begrüßung den
Dank an alle Mitwirkenden, die ſich um das Zuſtande-
kommen der Veranſtaltung verdient gemacht hatten.
Eine jenſeitige Welt, als deren Kündiger er Beethoven
bezeichnete, ſolle durch die Kunſt der muſikaliſchen Ge
ſtaltung den Hörern lebendig werden. Ein von Frl.
Meyer trefflich vorgetragener Prolog kennzeichnete
die überragende Bedeutung des Titanen Beethoven.
Jn formvollendeter Weiſe brachten Fritz Buſch und
ſein Partner Max Doſtlebe 2 Originalkompoſitionen

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand.
Ein Rückblick auf die Zeit ſeines Beſtehens. Von Bürgermeiſter i. R. Kern.

Der Verein trat 1900 ins Leben mit etwa 900
Mitgliedern. ie Gründungsverhand-
lung vom 22. Juli 1900 trägt folgende Unter
ſchriften: Gräfin Clairon d'Hauſſonville-
Merſeburg, Vorſitzende; Gräfin Hohenthal-
Dölkau, ſtellvertretende Vorſitzende; Frau Amts
vorſteher Bock Klein-Schkorlopp; Frau Paſtor

ranz- Horburg:; Frau Bergrat Fürer-
Dürrenberg; Frau von Helldorff-Runſtedt;
Frau Paſtor Hilpert- Niederclobicau; Frau
Bürgermeiſter Kern-Lauchſtädt; Fräulein
Koch-Wehlitz; Frau Paſtor Küchenhoff-
Creypau; Frau Bürgermeiſter Lenze-Lützen;
Frau Ortsrichter Niele-Starſiedel; Frau
Peltz- Modelwitz; Prau Paſtor Prehn- Delitz
a. B.; Frau Amtsrat Schele-Schladebach; Frau
Paſtor Dr. Schmidt Zweimen; Frau Bürger-
meiſter Schrader-Schafſtädt; Frau Mühlen-
beſitzer Schüller-Holleben; Frau Superinten-
dent St oecke-Niederbeuna; Frau v. Trotha-
Schkopau; Gräfin Waldeck-Unterkriegſtedt;
Superintendent Joedicke-Lützen; Paſtor
Meißner-Weßmar; Kreisphyſikus Dr.
Schneider Merſeburg, Schatzmeiſter; Super-
intendent Stoecke-Niederbeuna; Superinten-
dent Wuttke-Lauchſtädt; Landrat Graf
Clairon d'Hauſſonville, Schriftführer.

Jm Laufe der Jahre hat ſich die Mitglieder-
zahl verdreifacht. Jn allen Orten des Land-
kreiſes befinden ſich Ortsgruppen. Zur höchſten
Jahresleiſtung brachte es Holleben mit 350 RM.
Der eigentliche Begründer des Vereins und ſein
ſteter Förderer iſt der damalige Landrat Graf
Clairon d'H auſſonville und ſeine Gattin
geweſen. Sein Amtsnachfolger Landrat Freiherr
von Wilmowſkeki ſetzte das ſegensreiche Werk
fort und erweiterte es auf verſchiedenen Wohl
tätigkeitsgebieten; auch die Schrebergärten ſind
ſein und ſeiner Gattin Werk. Die Vereinsleiſtungen
auch im Weltkriege in Verbindung mit dem Roten
Kreuz ſind zu vielſeitig, um einzeln hier beſchrie-
ben zu werden. Die Gattinnen der beiden Land-
räte waren die erſtmaligen Vereinsvorſitzenden,
und ſie gehören beide als Ehrenvorſitzende
noch zum Verein; ebenſo Freiherr von Wilmowſki
als Ehrenmitglied. Seit 1919 führt den Vorſitz
Frau Superintendent Uhle- Niederbeung und
Frau von Goldammer-Wehlitz als Stell-
vertreterin.

Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß wie
bisher 6360 RM. Spenden und Beihilfen
für Schweſternſtationen von der Verſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt, der landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft, dem Kreis und den
Gemeinden geleiſtet wurden. Die Ausſtattung
der Station beſorgte der Verein. Für die Ge-
währung der Kreisbeihilfen (ſeit 1904) ſetzte ſich
Lauchſtädt durch ſeinen damaligen Kreistagsabge-
ordneten beſonders ein; ſie haben ſich ſeitdem
ſtändig erhöht, zuletzt auf 2800 RM.

Die Zinſen von Wertpapieren und Bank-
anlagen betragen 672,79 RM. Nach den Jn-
flationsjahren, die natürlich auch das Vereins-
vermögen dezimierten, ſind neu erworben 1925
5000 RM. 10prozentige landſch. Pfandbriefe für
4010 RM. Ende 1923 waren noch vorhanden an
Reichsanleihe und Staatsſchuldbuchforderungen
60 400 M. mit 39 796 M. Kurswert. Davon ſind
erſt aufgewertet 37 100 M. mit 925 M. Anleihe-
ablöſungsſchuld des Deutſchen Reiches. Hinſicht-
lich des Reſtes von 23 300 M. ſchweben noch Auf-

wertungsverhandlungen. Dazu gehört auch die
d'HauſſonvilleStiftung.

An
Grundbeſitz

ſind vorhanden:
Das Martha Hohenthalhaus, ein

ſeit Ende Juli 1924 eröffnetes Kinderheim für
ſchwächliche (ſkrofulöſe) Kinder in Dürrenberg.
Graf Hohenthal, Dölkau, ſtiftete zum Ge-
dächtnis ſeiner Gattin, einer hochherzigen Wohl-
täterin der Armen und Bedürftigen, 100 000 M.
dazu. Die Anſtalt erhält ſich aus eigenen Ein-
nahmen. Verwalter iſt Lehrer Törpe; ferner
903,55 Hektar Schrebergartengelände in den Flu-

ren Wehlitz, Kleinlehna, Paſſen-
dorf und Lauchſtädt. Zu Lauchſtädt gehören
127,66 Hektar als Geſchenk von Amtsrat M. von
Zimmermann, Domäne Lauchſtädt.

Neben dem Eigentum ſind noch Pachtlän-
dereien dazu eingerichtet 1324 Morgen Kir-
chenacker in Schafſtädt (bis 1966) und 9 Mor-
gen Domänenacker in Lauchſtädt (bis 1939).
Jn Lauchſtädt begann zuerſt die Stadt damit und
trat ihre Anlage an den Verein ab. Es kommen
dabei in Frage über 400 Kleingärten je 300 Qua-
dratmeter (je Quadratmeter 3 Pf. Pacht). Ge-
ſamtreinertrag 2670,52 RM. Geſamtwert zirka
150 000 RM. Wegen 6000 RM. Reſtkaufgelder
ſchweben Aufwertungsverhandlungen.

Die Erträge aus Vereinsveranſtaltungen:
Roterkreuztag in Schkeuditz am 16. Juni und
Domkonzert am 7. November einſchl. Jubiläums-
fonds 1925 betragen 412,55 RM.

Die Verwaltungskoſten ſtiegen auf
940,94 RM. Die Stationsgelder an die
Mutterhäuſer von Gemeindeſchweſtern erreichten
die Höhe von 7910, RM.

Die Leiſtung einer Schweſter ſtellt
ſich auf

über 2000 Krankenbeſuche jährlich,

außer Nachtwachen. Schweſternſtationen entſtan-
den: in Dürrenberg (1901), Lauchſtädt (1902),
Lützen-Land (1902), Schafſtädt (1904), Kitzen
(1907), Kötzſchau (1908), Niederclobicau (1908),
Ermlitz (1908), Altranſtädt (1908), Delitz a. B.
(1909), Papitz (1909), Frankleben (1909), Merſe
burg (1910), Holleben (1910), Starſiedel (1910),
Paſſendorf (1911), Röglitz (1911), Meuſchau
(1916), Zweimen, Leunga, Unterkriegſtedt, Wal-
lendorf (1925).

Die allgemeine Unterhaltung der
Stationen erforderte 4375,60 RM.

Hausangeſtellten- und Dienſt-
botenehrung für treue Dienſte bei Vereins-
mitgliedern 1904 bis 1925 wurden mit Diplom
und Geldprämien ausgezeichnet für mindeſtens
5 Jahre 257, für 10 Jahre 21, 15 Jahre 7,
20 Jahre 5, 25 Jahre 4, 40 Jahre 1 (425,15 RM.

Bei der 25-Jahrfeier am 27. Mai 1925
im Merſeburger Schloßgartenſaale wurde beſon-
ders aller derer gedacht, die bis an ihr Lebens-
ende im Verein tätig waren, insbeſondere: Graf
Clairon d'Hauſſonville, Graf und Gräfin
Hohenthal-Dölkau, Frau von Trotha,
Exzellenz, Scopau, Frau Schüller-Holleben,
Superintendent Stoecke, Niederbeuna, Frau
Bergrat Engelcke-Dürrenberg, Frau Peltz-
Papitz, Frau Amtsrat Schele-Schladebach,
Frau Ortsrichter Niele-Starſiedel. Auch Bür

eikter Lenze und Amtsvorſteher Bock zählen
azu.

Tee
Beethovens für Klavier vierhändig zu Gehör. Die
Sonatine in C-Moll für Mandoline und Klavier
(Otto Ranke und Fritz Buſch) entzückte die Zu
hörer durch die überraſchenden Feinheiten des Mando-
linenvortrags. Eine anerkennenswerte Leiſtung war
die Wiedergabe der umfangreichen und ſchwierigen
Waldſteinſonate durch Konrektor Sachſe. Jn feiner,
ſauberer Weiſe wurden zwei Jnſtrumentalkompoſitionen
geboten: Sonate in Fedur für Horn und Klavier und
Romanze in PF-dur für Violine und Klavier (Horn:
W. Glockmann Violine: Eilers). Frau Gene-
raldirektor Botha erfreute durch den gefühlvollen
Vortrag der beiden Goethe-Lieder „Mignon“ und
„Neue Liebe, neues Leben“. Ganz reizend war die
letzte Darbietung. Zwei kleine Mädchen tanzten die
Ecoſſaiſen (Schottiſche Tänze) in Es-dur für Klavier
zweihändig.

Die muſikaliſche Abendfeier war für Veranſtalter
und Mitwirkende ein voller und wohlverdienter Erfolg.

Ausnahmetarif für Schwefelſäure.
Am 24. März 1927 iſt der Ausnahmetarif 11 i

Schwefelſäure zur Herſtellung von
Superphosphat in Kraft getreten. Der
Ausnahmetarif gilt für 15- und 10-Tonnen-
Wagenladungen von beſtimmten Verſand nach
beſtimmten Empfangsſtationen. Er ſoll der Un-
terſtützung derjenigen deutſchen Superphosphat-
werke dienen, die auf den Bezug von Schwefel-
ſäure aus weiteren Entfernungen angewieſen
ſind. Er gewährt auf Entfernungen über 70 Kilo-
meter die Frachtſäre der Klaſſe D und E 10 und
für kürzere Entfernungen den Ausnahmeſatz für
71 Kilometer, bis die regelrechte Fracht der
Klaſſe C (bei 24 Kilometer) und der Klaſſe C 10

für

(bei 30 Kilometer) ſich billiger ſtellt. Der neue
Tarif gilt bis auf jederzeitigen Widerruf, läng-
ſtens bis zum 31. Dezember 1927, und iſt im
Tarif- und Verkehrsanzeiger der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft veröffentlicht.

l g r rL.., T,—,

Fum Treffen der deutſchen Volkstanzkreſſe.
Am Sonntag kamen jm „Herzog Chriſtian“

deine der Arbeitswoche aus allen Teilen des
Reiches eingetroffenen Teilnehmer, um die erſten
Richtlinien von den Leitern zu empfangen und
ſich gegenſeirig kennenzulernen. Ludwig Burk-
hardt von der Volkshochſchule für Leibes-
übungen Berlin und Erich Janietz vom
Märkiſchen Volkstanzkreis Berlin als Leiter, be
tonte bei. der B. grüßung, daß die Zuſammen-
kunft ein ſtreng in ſich abgeſchloſſener Kreis ſei
und nur ernſtes Arbeiten zum Ausbau des Volks
tanzgedankens in Deutſchland zum Ziel habe.

Neben theoretiſchen Vorträgen (am Dienstag
wird Elfriede Ritter-Cario im Schloß
gartenſalon ſprechen) werden die verſchiedenſten
Tanzübungen praktiſch durchgeführt. Am
Sonntag findet die Veranſtaltung ihr Ende.

Die transportable Großſtaötbühne.
Vom Mitteldeutſchen Landesthater wird

uns geſchrieben:
Das Mitteldeutſche Landesthe-

ater in Halle hat ſeine dreijährigen Er-
fahrungen in der Verſorgung großer wie
kleiner Bühnen ſoweit verwerten können, daß
ihm heute mit Hilſe ſeines ſorgfältig abge

ſtimmten techniſchen Apparates die Errichtung
einer modernen Großſtadtbühne auch unter
den denkbar ungünſtigſten Raumverhältniſſen
in kleinen Orten keine Schwierigkeiten bereitet.
Nur ſo war es möglich, daß das Mitteldeutſche

LVLandestheater ein derart anforderungsreiches
Werk wie Schillers „Wilhelm Tell“ heraus-
bringen und 26mal in den verſchiedenſten
Orten aufführen konnte. Jm allgemeinen
führt das Theater 30 bis 35 Ztr. Bühnen
gepäck mit. Dadurch iſt es ihm möglich, alle
Naturerſcheinungen (Sternenhimmel, Wolken-
gang, Seegang, Regenbogen uſw.) in derſelben
bechniſchen Vollendung und künſtleriſchen
Schönheit vorzuführen, wie ſie der verwöhnte
Theaterbeſucher auf Großſtadtbühnen beſtaunt.

108 Lufſtbilder für die Luftfahrt-
ausſtellung.

Die Luftfahrtausſtellung vom 2. bis 10. April
im Schloßgartenpavillon hat nunmehr auch die
Unterſtützung des Miniſteriums für Handel und
Gewerhe bekommen, denn von dort ſind 108 Luft
bilder, die im Auftrag des Miniſteriums von der
Provinz Sachſen aufgenommen worden ſind, über

wieſen worden.Dieſe Bilder machen in vorzüglicher Weiſe mit
unſerer engeren Heimat bekannt. Neben Städte-
und Dörferbildern ſind viele Bilder von Sied-
lungen, Jnduſtriegebieten, Burgen, Dome und be
ſonders auch vom Harz vorhanden, ſo daß man
ſich ein vollkommenes Bild unſerer Provinz
machen kann. Bedeutungsvoll ſind dabei auch das
Studium der verſchiedenen Bauweiſen und ſtädte
baulichen Anlagen, ſowie die verſchiedenen Arten,
wie die Dörfer angelegt ſind.

Beim Betrachten der Bilder bekommt wohl
jeder Luſt zu fliegen, zeigen ſie uns doch, wie herr
lich unſer Land iſt.

Die Grunövermögens
und Hauszinsſteuer

auf der Tagung der höheren Kataſterbeamten
Preußens.

Der Verband der höheren Kataſterbeamten
Preußens, der die Kataſterdirektoren und die aus
ihrer Laufbahn hervorgegangenen Referenten an
den Regierungen und im Finanzminiſterium um
fäßt, hielt im Rahmen ſeiner diesjährigen
Hauptverſammlung in Berlin vom 17. bis 20.
dieſes Monats eine Feſtſitzung ab, wozu auch der
Finanzminiſter als oberſter Chef der Kataſter
verwaltung mit ſeinen Fachdezernenten erſchienen
war; außerdem waren Vertreter der politiſchen
Parteien, des Reichsbundes der höheren Beamten,
der großen Wirtſchaftsverbände (Landbund, Jn
duſtrieverband, Bund Deutſcher Bodenreformer

uſw.) anweſend.
Jn ſeiner Rede betonte der Finanzmin

ſter die außerordentlich umfangreiche und ver
antwortungsvolle Arbeit der Kataſterämter, die
in den letzten Jahren mit immer neuen Geſetzen
und Anweiſungen auf dem ſteuerlichen Gebiete
überſchüttet worden ſeien. Er erkannte die
außergewöhnlichen Leiſtungen der
Kataſterämter ohne Einſchränkung in ſei
nen ausführlichen Darlegungen an. Soweit die
Rede allgemein intereſſiert, war daraus zu ent
nehmen, daß

die Grundvermögensſteuer vorläufig noch nicht
auf die Reichseinheitsbewertung umgeſtellt
werden kann, und daß ebenſo auch die Hauszins
ſteuer vorläufig wegen des zu erwartenden
Rahmengeſetzes erſt ſpäter auf die Reichsein
heitsbewertung zurückgeführt werden ſoll.
Von den anweſenden Abgeordneten und Ver

tretern der Wirtſchaftsverbände wurden die aner-
kennenden Worte des Miniſters unterſtrichen, und
die Tätigkeit der Kataſterverwaltung auf dem
Gebiete des Steuer- und Vermeſſungsweſens als
unentbehrlich bezeichnet. Hieran ſchloſſen ſich zwet
fachwiſſenſchaftliche Vorträge, und zwar ſprach
Kataſterdirektor Lambrecht, Berlin, über das
Kataſter und ſeine volkswirtſchaftliche Bedeutung,

Kataſterdirektor Schüttlöffel, Halle,
über die Mitwirkung des Kataſters bei ſteuerlichen

Angebliche Lepraerkrankungrn.

Jm Auguſt v. J. hatte eine weſtdeutſche große
Tageszeitung berichtet, daß in Göttingen zwei
Kinder, die auf einem orientaliſchen Gebetteppiche
geſpielt hätten, an Lepra (Ausſatz) erkrankt ſeien.
Obwohl damals von zuſtändiger Seite erklärt
worden war, daß dieſe Zeitungsnachricht jeder tat
ſächlichen Grundlage entbehre und daß in Göttin-
gen überhoupt keine Erkrankungen vorgekommen
ſeien, die auf Orientteppiche zurückgeführt werden
könnten, hat jenes Gerücht inzwiſchen in der Be
an anderer deutſcher Städte Verbreitung ge
unden

Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß bis
her alle urg Aufſchluß gebetenen Medizinalbeamten,
Kreis- und Bezirksärzte erklärt haben, daß ihnen
ein Leprafall nicht begegnet ſei, obwohl Lepra zu
den anzergepflichtigen Seucheerkrankungen gehöre.

Sonach iſt durchaus kein Grund zur Berun-
ruhigung vorhanden, zumal da in Deutſchland,
einem Teile des leprafreien Mitteleuropas, in der
jüngſten Zei: kein Fall von Ausſatz bekannt ge
worden iſt.
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Reichskanzler Dr.
ßiſche Staatsminiſter
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Reichskanzler a. D. Dr. Luther
in Mitteldeutſchland Finfang April.

Der Reichskanzler a. D. Luther wird auf
Einladung des Wirtſchaftsverbandes Mittel
deutſchland e. V. am 1. April die Leunawerke
beſichtigen und ſich am Abend nach Weimar be
geben, um an dem vom Wirtſchaftsverband ver-
anſtalteten Mitteldeutſchen Wiriſchaftstag teilzu
nehmen. Auf dieſer Tagung wird außer dem

uther auch der frühere Preu-
r Dr. Brews das Wort er

reifen, und zwar über die Frage der Verwal-
ungsreform.

Merſeburger Muſtkverein.
Wie uns der Vorſtand mitteilt, wird den Mit

gliedern im nächſten Konzert (Mittwoch, den
30. dieſes Monats) ein außerordentlicher Kunſt-
genuß bevorſtehen. Jm Hinblick auf den
30. Todestag von Johannes Brahms,
namentlich auch in Erinnerung an die früher hier
beſonders gepflegte Muſik des Meiſters, ſoll eine
beſondere „Brahmsfeier“ ſtattfinden, in der aus-
ſchließlich Werke des großen Komponiſten zu Ge-
hör gebracht werden.

Jn einem Vorſpruch wird des Gründers des
Vereins, des jetzt in Berlin lebenden, hochbetag-
ten, aber noch ſehr rüſtigen Oberverwaltungs
gerichtsrat Pogge gedacht. Er hat ſich ſeinerzeit
um die Verbreitung der Brahmsſchen Muſik her-
vorragende Verdienſte erworben, ſo daß Merſe-
burg in der Künſtlerſchaft als „Brahmsſtadt“ all
gemein bekannt war. Seine junge begabte Enke-
lin, Frl. Lotte Pogge aus Kaſſel, hat ſich dan
kenswerterweiſe mit ihrer in glänzenden Kri-
tiken bewunderten Kunſt freudig zur Verfügung
geſtellt und will einige größere Klavierwerke
bringen. Herr Johannes Willy aus Frank
furt a. M., jetzt wohl als bedeutendſter Brahms-
ſänger bekannt und gerühmt, wird eine größere
Anzahl mehr oder weniger bekannter Lieder, dar-
unter auch die unvergänglichen „Vier ernſten Ge
ſänge“, das letzte Werk des Meiſters, vortragen.

Friſtablauf für Lohnſteuer-Erſtattungen
am 31. März.

Das Reichsfinanzminiſterium weiſt nochmals darauf
hin, daß die Anträge der Arbe ttnehmer,
die wegen Verdienſtausfalls oder wegen beſonderer
wirtſchaftlicher Verhältniſſe Erſtattung der Lohnſteuer
S 1926 beanſpruchen, bis zum 31. März 1927 bei

m Finanzamt eingercicht werden müſſen, indeſſen Bezirk die Arheitnehmer am 31. Dezember 1926

ihren Wohnſitz gehabt haben. Friſtverſäumnis hat Ab
lehnung der Erſtattunganträge zur Folge. Merkblätter,
aus denen ſich die Einzelheiten ergeben, und Vor
drucke zu Erſtattungsanträgen, die auf Verdienſtausfall
geſtützt werden, ſind bei den Finanzämtern unent
geltlich erhältlich.

Von einem Auto überfahren.
Am Sonnabend nachmittag gegen 234 Uhr

wurde der Bote Werner Franke einer hieſigen
Firma von einem Perſonenauto überfahren, als
er aus der Roonſtraße mit ſeinem Fahrrade in
die Weißenfelſer Straße einbiegen wollte. Die
Nummer des Autos wurde von der Polizei feſt
et Der Verunglückte erlitt einen Schlüſſel

einbruch ſowie Hautabſchürfungen an Kopf und
Beinen. Der Unglücksfall iſt um ſo bedauerlicher,
als der junge Mann am Sonntag konfirmiert
werden ſollte. Ein Notverband wurde ihm in
der Sanitätsdrogerie angelegt.

Tod durch Gas.
Durch Gas verſuchte ſich vor wenigen Tagen

eine in der Trothaer Straße in Freienfelde
wohnende junge Frau zu vergiften. Jhr Mann,
der von ſeiner Arbeitsſtätte, dem Ammoniakwerk,
zurückkehrte, fand die Lebensmüde in bedenklichem
Zuſtande vor und ſorgte für ſofortige Ueber-
führung nach dem hieſigen Krankenhaus. Am
Sonntag iſt dort die Frau geſtorben.

Klubwettkämpfe der Kegler.

Die am geſtrigen Sonntag im Keglerheim
„Funkenburg“ ausgetragenen Klubwettkämpfe

tten eine große Teilnehmerzahl aufzuweiſen.
ie Klubwettkämpfe ſind beſonders geeignet, die

Mitglieder der Klubs einander näherzubringen.
Es war eine Freude, zu ſehen, wie jeder bemüht
war, ſein Beſtes zu geben. Beſonders anzuer-
kennen waren die Leiſtungen des Klubs „Goldene
Kugel“, der faſt durchweg aus älteren Herren be-
ſteht, ſowie das Reſultat von „Kurant“. Das Er-
gebnis: „Kurant“ gegen „Fidele Spatzen“ 1536 zu
1379, „Gutenberg“ gegen „Goldene Kugel“ 1378
zu 1269, „Fall um“ gegen „Sund“ 1454 zu 1448.

Die nächſten Klubwettkämpfe
finden wie folgt ſtatt: Dienstag, 29. e
um“ gegen „Fidele Spatzen“, Aufſicht „Ku
Donnerstag, 7. April: „Gutenberg“ egen
„Kurant“. Aufſicht: „Fall um“, 8 Uhr abends
freitag, 8. April „Alle Reune“ gegen „Sund“.
ufſicht: „Fidele Jungens“. Sonnktag, 10. Avril:

Goldene Kugel“ gegen „Fidele Jungens“, Auf
icht „Gutenberg“. Anfang 10 Uhr vormittags.

Die Klubs werden nochmals daran erinnert, daß
bis Montagabend die Teilnehmerzahl zur Städte-
mannſchaft auf Bohle und Schere zu melden iſt.

„Fall
rant“.

Früharbeit in Bäckereien und Konditoreien.
Der Herr Regierungspräſident veröffentlicht

folgendes:
Mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für

Handel und Gewerbe wird hiermit meine am
25 März 1926 unter lIe 937/26 auf Grund von
8 5 der Verordnung über die Arbeitszeit in den
Bäckereien und Konditoreien vom 23. November
1918 (RGBl. S. 1329) erteilte Genehmigung zur
Verlegung der im 8 3 a. a. O. vorgeſchriebenen
achtſtündigen Betriebsruhe auf die Zeit von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens unter den gleichen Be
dingungen bis zum 31. März 10928 verlängert,

Einen Reifendefekt erlitt am Sonntagabend der
letzte Autobus nach Leipzig an der Neumarktsmühle.
Für die Mitreiſenden wurde der Reifendefekt zu einem
ungewollten Aufenthalt. Der Schaden konnte aber
in einiger Zeit behoben werden.

Die neuen Gerichts und Rechtsanwa'tkoſten.
Nach dem Geſetz vom 28. Januar 1927 werden 2 RM., darüber bis zu 60 RM. einſchließl

vom 1. April 1927 an in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten die Gebühren auch nach dem Wert
des Slreitgegenſtandes, aber zum Teil abgeändert,
erhoben.

1. Gerichtsgebühren.
Wer einen Rechtsanwalt nicht annehmen will

und nicht anzunehmen braucht, was bekanntlich
bei der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte bis zu
500 RM. zuläſſig iſt, hat mit folgenden Gebühren
des Gerichts zu rechnen:

Die rolle Gebühr beträgt bei Gegenſtänden
im Wert bis 20 RM. einſchl. 1 RM., von mehr
als 20—60 RM. einſchließlich 2 RM., von mehr
als 60--1000 RM. aber 3 Proz., 1000-—2000 RM.
2 W 2000-10 000 RM. 1 Prozent, über10 600 RM. Prozent.

Dabei iſt der Wert auf die nächſthöheren 100
Reichsmark, bei Gegenſtänden mit einem Streit-
wert von mehr als 20000 RM. auf die nächſt
höheren 1000 RM. aufzurunden.

2. Rechtsanwaltgebühren.

Wer ſich durch einen Rechtsanwalt vertreten
laſſen will oder, weil für den Rechtsſtreit dasLandgericht zuläſſig iſt, ſich vertreten laſſen muß,
rechnet außerdem nach folgender Tabelle, auf deren
Grund er zunächſt auch den Vorſchuß des Anwalts
feſtſtellen kann.

3 Di r iſt 1 RM.b) Die volle ühr beträgt bei einem Gegen
ſtande im Wert bis zu 20 RM. einſchließlich

Eine Würdigung Merſeburgs. Das Märzheft
der „Deutſchen Monatshefte“ (Verlag Fr. Zilleſſen
und Heinrich Beenken, Berlin) zeichnet ſich durch
außerordentliche Reichhaltigkeit aus und bringt
neben einer Würdigung Beethovens einen inter
eſſanten Aufſatz von Domprediger Wuttke.
Unter dem Geſamttitel „Deutſche Kirchen“ erfährt
der Dom von Merſeburg eine geſchichtliche Würdi-
gung. Der Aufſatz bildet zugleich eine Anregung
zum Beſuch unſerer Stadt. Die wohlgelungenen
nahen ſtammen von der Staatlichen Bild-

elle.
Die Feſtſtellung der Flurſchäden, die beim Bau

der Hochſpannungsleitung Ammoniakwerk- Grube
Otto entſtanden ſind, findet, wie die Gewerkſchaft
Eliſe II, Halle, heute in einer Anzeige bekanntgibt,
am morgigen Dienstag durch Beſichtigung ſtatt.
Die Beſichtigung beginnt 89 Uhr in der Gemar-
kung Leunga-Ockendorf und endet 44 Uhr in der
Gemarkung Naundorf. Die Herren Grundbeſitzer
oder Pächter werden gebeten, zu der in der An
zeige genannten Zeit auf den Grundſtücken an
weſend zu ſein.

Regimentstag ehem. 37er. Am 14. bis
16. Mai 1927 findet in Lübben in der Mark eine
Wiederſehensfeier aller ehemaliger Angehörigen
des Füſilierregiments v. Steinmetz Nr. 37 bei der
Traditionskompagnie des Regiments ſtatt. Anmeldungen zur Teilnahme a zu richten an
Kamerad Altmann, Görlitz, Biesnitzer Straße 16.

Der Dampfer „Sagale“ paſſierte am Sonnabend
nachmittag in der 5. Stunde unſere Stadt. Er
ſchleppte einen großen Motor-Bagger mit mehreren
Transportkähnen nach Weißenfels. Jn der Nähe
von Weißenfels ſollen Baggerarbeiten ausgeführt
werden. Auf der Waterloobrücke und an den
Saaleufern hatten ſich viele Zuſchauer einge-
funden, die dem ſeltenen Schauſpiel zuſahen.

Eine neue Sportplatzanlage. Die Turneriſche
Vereinigung hat hinter dem Lyzeum an der
Friedrichſtraße mit der Anlegung eines Sport
platzes begonnen. Mit der Errichtung dieſes
Platzes ſind ſämtliche Merſeburger Turnvereine
im Beſitze eines eigenen Sportplatzes.

Die Ferien des neuen Schuljahres. Die
Termine der Schuſferien des neuen Schuljahres
liegen folgendermaßen: Oſterferien 6. bis
21. April Pfingſtferien 3. bis 14. Juni, Sommer-
ferien: 8. Juli bis 9 Auguſt, Herbſtferien: 1. bis
18. Oktober. Weibnachtsferien: 21. Dezember bis
5. Januar. Das erſte Datum bedeutet den Schluß-
termin, das zweite den Tag des Wiederbeginns
des Unterrichts.

Auszahlung der Militärrenten. Am Dienstag,
dem 29. März, findet die Zahlung der Militär
renten beim Poſtamt in Merſeburg ſtatt.

Der Gewertkſchaftsbund der Angeſtellten
(GDA.), Bezirk Elſter-Saale, veranſtaltete am
vergangenen Sonntag in Weißenfels eine
Arbeitstagung ſeiner Mitarbeiter aus den dieſem
Bezirk angehörenden Ortsgruppen. Die ausführ-
lichen Berichte der Mitarbeiter zeigten überall
eine rege Mitarbeit und ein Erſtarken der
GDA.Bewegung. Außerordentliche Anforderungen
ſtellten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe an die
Arbeitsleiſtung der ehrenamtlichen und berufs-
amtlichen Mitarbeiter. So mußte die Geſchäfts
ſtelle des Bundes in Halle a. d. S. Rechtsbera-
tung und Rechtsauskünfte in nahezu 2000 Fällen
erteilen. Die Rechtsſchutztätigkeit erſtritt im Be
richtsjahre 1926 rund 30 600 Mark. Zum Vor-
ſteher der ehrenamtlichen Bezirksleitung wurde
Herr Mecs, Eisleben, wiedergewählt. Ein
gehend wurden die ſozialpolitiſchen Zeit- und
Streitfragen behandelt und zu dem Regierungs
entwurf eines Arbeitszeitnotgeſetzes Stellung ge-
nommen.

Durch die Unvorſichtigkeit eines Fußgängers
ſtürzte am Freitogabend auf dem Neumarkt ein
Angeſtellter des Leunawerkes vom Rade und zog
ſich einen Bluterguß im rechten Knie zu. Der Un
fall iſt um ſo mehr zu bedauern, als der Ange-
ſtellte Schwerkriegsbeſchädigter iſt.

Vereine, Vorträge, Verſamm'ungen vſw.
Theaterverein Merſeburg. Zu der heutigen

Vorſtellung im „Tivoli“ ſind noch Karten an der
Abendkaſſe zu haben.

Wirtſchaftsverband für
Jahreshauptverſammlung findet
8 Uhr im „Ratskeller“ ſtatt.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-W. iß-Rot.

reitag, den 1. April, im „Kaſino“ Bismarckfeier.
reislandösund. Dienstag, abends 8 Uhr, im „Kaſino“

Vorführung des Kolonialfilms „Verlorenes Lanbd“ und
des Reiterfilmes „Wohlauf Kameraden aufs Pferd“.

andel und Jnduſtrie. Die
Dienstag, abends

ich

4 RM., bis zu 100 RM 6 RM., bis zu 150 RM.
8. RM., bis zu 200 RM. 10 RM., bis zu 500 RM.
ein aßig aber 3 r bis zu 1000 RM.
4 Proz. bie zu 3000 RM. 3 bis zu6000 RM 2 Proz., bis zu 10 000 1 Proz.,
bis zu 100 000 RM. Proz. uſw. Auch hier
wird der Wert auf die nächſthöheren 100 RM.,
bei Gegenſtänden mit einem Streitwert von
mehr als 20000 RM. auf die nächſthöheren
1000 RM. aufgerundet.

3. Entrichtung der Gerichtskoſten.
Zu deren Erleichterung haben die meiſten

Länder, ſo Preußen Bayern, uſw.,
Koſtenmarken eingeführt. Sie können bei
den gerichtlichen Stellen entnommen werden.
Man klebt ſie auf Klagen, Anträgen auf
n uſw., und zwar auf Klagen die
volle Gebühr und auf Agkräge in Mahnſachen,
Güte- Arreſt-, Offenbarungseidſachen nur die
halbe Gebühr. So macht man die koſtſpielige,
n dere Einforderang durch die Gerichte ent

und beſchſtunigt den Gang des Ver-
ahrens

Nicht unzweckmäßig wird es ſchließlich ſein,t
die Tabellen auszuſchneiden, damit man ſich jeder
t über die Gebühren unterrichten kann. Man
ann ſich, wenn man fürs Gericht und für ſeinen

Anwalt bzw. einen Gegenanwalt je drei volle
Gebühren annimmt, ungefähr berechnen, welche
Koſten man zu tragen hat, wenn man den
Rechtsſtreit verliert.
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Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Zweckverband Leuna.

Anſchießen der Schützen Vereinigung NeuRöſſen.
Am Sonntag hielt die Schützenvereinigung e. V.

NeuRöſſen ihr Anſchiehen auf der muſtergültigen
Anlage bei öhltzſch ab und eröffnete damit
die diesjährige Schießſaiſon. Major Vollrath
begrüßte die zahlreich erſchienenen Schützenbrüder
und wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß trotz
der recht guten Ergebniſſe des verfloſſenen Jahresdoch noch manches zu tun wäre, wenn die Bedin
gungen des Deutſchen Bundesſchießens in Mün-
chen erfüllt werden ſollen. Er bat um recht rege
Beteiligung an den Uebungsſchießen und erhofſte
dadurch nicht nur eine Steigerung der ſportlichen
Leiſtunen, ſondern auch eine Stärkung des kame-
radſchaftlichen Zuſammengehörigkeitsgeſühls. Mit
einem „Gut Schuß“ auf die deutſche tzenſache
und die NeuRöſſener Vereinigung im beſonderen
gab der Redner die Stände für die diesjährige
Benutzung frei. Den erſten Schuß gab die Maje-
ſtät des Jahres 1926, Kam. Richard Döltz, ab.

Es entwickelte ſich bald eine eifrige Tätigkeit.
Geſchoſſen wurde auf zwei 35 Meter, drei 100
Meter- und drei 165 MeterStänden, und zwar
zunächſt auf Erfüllung der von der Vereinigung
aufgeſtellten Bedingungen. Dabei war feſtzuſtellen,
daß die Leiſtungen für das erſte diesjährige Schie-
ßen ohne weiteres als ſehr gut angeſprochen wer
den müſſen. Unter anderem wurden erfüllt die
erſte Scharfſchützenbedingung 10 Schuß auf 165
Meter ſtehend freihändig von Oberſchützen
meiſter Geyer mit 156 Ringen und vom MojorVollrath mit 151 Ringen. Zum Sch! Uuß
maß man ſich im Wettkampf um die Ehrenſcheiben:
ſie wurden errungen von Major Vollrath,
165 Meter ſtehend freihändig mit 18 Ringen,
Jungſchütze Joſeph Kuß 100 Meter aufgelegt mit
118 Ringen, Schützenſchweſter Baudiſtel 35
Meter aufgelegt mit 15 Ringen.

Die Jugend huldigte inzwiſchen auch dem
Schießſport, indem ſie mit dem Stechvogel nach
Holzſternen ſchoß.

achdem die einbrechende Dunkelheit dem
Schießen Halt gebot, vereinigten ſich die Schützen
mit ihren Frauen zu geſelligem Beiſammenſein inden gaſtlichen Räumen des Schießhauſes. D.

m. Frankleben. Ernſt von Boſe f.) Auf ſeinem
Gute Oberfrankleben verſtarb am 27. Mär2 Major
a. D. Ernſt v. Boſe aus dem Hauſe Oberfrankleben.
Der Verſtorbene war der letzte Rittmeiſter und Schwa
dronschef der 3. Schwadron des Thür. HuſarenRegts.
Nr. 12 in Zur Mit der Verlegung des Regi-
ments nach Torgau, im April 1901, ſchied er aus dem
Regiment aus. Jm Kriege hatte er ſich dem Vater
lande zur Verfügung geſtellt und ſchied als Major
aus den Kriegsdienſten aus.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Neumark. (JIm Braunkohlenbergbau

des Geiſeltales) ſind immer wieder erheb-
liche Fortſchrite im techniſchen Betriebe feſtzu
ſtellen. So wurde in der vergangenen W auf
der Abraumhalde der benachbarten Grube Otto“
ein Haldenſchütter neueſter Konſtruktion in Be
trieb genommen, welcher in einem Arbeitsgange
die ihm durch Zugbetrieb zugeführten Abraum-maſſen 40 Meter ßeqh aufſchütten ſoll. Die von

der Firma Krupp erbaute und, da hochgelegen,
weithin ſichtbare Anlage hat gigantiſche Aus-
maße und macht einen gewaltigen Eindruck auf
die in großer Anzahl zur Beſichtigung hin
ſtrösmenden Einwohner der Umgebung. Auch die
Gewerkſchaft „Leonhardt“ ſtellt zurzeit einen Ab
ſetzapparat auf, welcher den Boden mittels Trans
portbändern in den bereits abgebauten Teil des
Tagebaues verſtürzen ſoll. Somit werden auch
hier die alten Methoden des Kippens
und neue Wege in dem Beſtreben beſchritten, die
Betriebe der Neuzeit entſprechend auszugeſtalten
und durch Verbilligung der Gewinnungskoſten
der Kohle der Allgemeinheit zu dienen.

k. Großkayna. Ein Mandolinen-
konzert) veranſtaltete am Sonntag im Gaſthof
Ohme der Mandolinenklub Beuna-Kötzſchen mit
Unterſtützung des Mandolinen- und Lautenchors
Merſeburg und des Mandolinenvereins Gr. und
Kl.-Kayna unter Leitung des Herrn Bundes
lehrers Hubert König, Merſeburg. Das Pro
gramm wies gewählte Stücke für Mandolinen-
orcheſter auf. Die Eröffnung bildete ein Marſch,
der ſich durch flottes Tempo beſonders aus
zeichnete. Jn der weiteren Vortragsfolge waren
hervorzuheben eine G-Dur- Ouvertüre von Wölki,
die auch den verwöhnten Konzertbeſucher befriedi-
gen konnte, ſowie eine Paraphraſe „An der
Wolga“ von Schau und ein Jntermezzo „Am
Mühlengrund“ von Henze. Den Abſchluß des

erſten Teiles bildeten zwei Walzer, geſpielt von
der Jugendabteilung des Mandolinenvereins Gr.
und Kl.-Kayna, die durch gefälliges, ein.
ſchmeichelndes Spiel auffielen. Der zweite Teil
brachte u. a. „Florida“, Fantaſie von Sartori,
und „Kribbelköpfchen“, Jntermezzo von Hütten,
die einwandfrei zu Gehör gebracht wurden. Mit
zwei Märſchen fand das Konzert ſeinen Abſchluß,

Nachbarſtadt Halle.
Profeſſor Volharö verläßt Halle.

Der Direktor unſerer Mediziniſchen Klinik,
Herr Profeſſor Dr. Volhard, hat heute den Ruf
an die Univerſität Frankfurt a. M. angenommen.

„Der Sohn der Hagar.“
UfaTheater, Leipziger Straße.

Paul Kellers bekannter Roman in der
Filmregie Dr. Wendhauſens, und MadggChriſtians als Haupiperſon: das ſicherte vor
dern hirein einen Erfolg. Die Freunde 2
Ehriſtians und ſie verdient es, daß deren Zah
größer iſt als die der Anhänger unſerer anderen
Stars werden von ihrem Liebling, der ſich hier
zum erſtenmal in einer „Volksrolle“ als Bauern
mädchen zeigt, von neuem begeiſtert ſein. Ob ſie
lacht oder weint, ob ſie liebt oder zürnt, immer
bleibt ſie die ſympathiſche Frau, als die wir ſie vor
allem ſchätzen. Die Rolle der Lore, des Waiſen
kindes, das nach harten Schickſalsſchlägen dicht am
Abgrund doch ſein Glück findet, bietet ihr alle
Möglichkeiten zur vollen Entfaltung ihres großen
Könnens. Werner Fuetherer in der Rolle
des Robert, des armen Muſikanten, der in dem
abgelegenen Walddorfe durch ſeltſame Fügung Vater
und Heim wiederfindet, und Karl Klock als ſein
Bruder Berthold, der Verführer der kleinen Lore,
ſind der Künſtlerin ein Paar ausgezeichneter Partner,
Lia Eibenſchütz, Hermann Vallentin
und Gertrud de Lalsky ſind auch dabei, und
der Regie konnte es bei dieſer Beſetzung nicht ſchwer
fallen, die Bewohner des Walddorfes als echte
Typen auf den Filmſtreifen zu bannen. Daß der
Film am Schluſſe etwas von ſeiner Höhe herab-
ſteigt. wird man gerne vergeſſen, wenn man für
die meiſterhaften Aufnahmen der gewaltigen
Waſſerkataſtrophe im Hochgebirge Verſtändnis hat

Im Beiprogramm wird neben dem intereſſante
Film „Halle als mitteldeutſches Verle hrszentrum“ ein ſehr humorvolles amerika-
niſches Luſtſpiel gezeigt, in dem Kinder und Tiere

beide mit erſtaunlichen ſchauſpieleriſchen Talenten
begabt die Hauptrollen innehaben.

ufa, Alte Promenade
Heute iſt die deutſche Marine wieder ſo

weit, daß ſie nach Jahren, in denen man nur
mit ſchmerzlichen Gefühlen an das zu denken
vermochte, was ſie einſt geweſen und danach
leider Gottes geworden war, in der Welt eine
geachtete Stellung einnimmt und ſich auch
wieder im Herzen des deutſchen Volkes einen
Platz erobert hat. Schon darum findet der
große Marinefilm „Jn Treue ſtark“ eine
überaus ſtarke Beachtung. Es findet ſie nicht
minder aber auch darum, weil mit der Spanien-
fahrt des Kreuzers „Heſſen“ herrliche See
und Landſchaftsbilder vor das Auge treten und
weil das gute, liebe, alte deutſche Gemüt auch
dramatiſch bewegte Gefühlsſeligkeiten und
Gefühlskümmerniſſe in lebhafteſte Bewegung
geſetzt wird. Der Kapitän des Kreuzers und
ſeine Familie und etliche andere liebenswerte
Perſönlichkeiten ſind in dieſe Begebniſſe ver-
wooen; aber die Beſatzung des Kreuzers wird
im ſtrengen Dienſt wie bei freudigen Ver-
ar. ſ'altungen vorgeführt. Angemein erheiternd
wirken z. B. das, Stiergefecht“ auf dem Schiffe,
die Kapriolen eines jungen Bären, eines Lieb-
lings der Mannſchaft uſw.

Eine Anzahl von Aufnahmen zeigen die be
dentende Entwicklung Elbings als Jnduſtrie-
ſtadt, die Afa-Wochenſchau bringt Bilder aus
Japan und andere. Kindhafte Gemüter laſſen
ſich auch durch die amerikaniſche Groteske:
„Das geſtörte Golfſpiel“ ergötzen.

Leipziger Börse vom 28. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

28. 26. 3. 28. 3. 26. 3.Adca 1I173,75 174,12 Leipz. Kammgarn 188,00 197,00
Casseler Jute 220,00 220, 00 do. Wolle 120,00Chemn. A. Spinne 88,00 88,00 Lindner 66,25 90,00
Chromo Naſork 93,00 91,00 Mansfeld 153,650 153,00
Etzold &kießling 127,00 128,00 Meerane Kammg. 58,00 89,Falkenst, Gardin. 118,00 118, 00 Noraatseh Wolſ 206,50 209,50
GautzschKkammg 105,00 104,00 Pittler Werkzeug 142,00 143,60
Jermaniadiasch. 86.75 86,00 Pol en r e iöi doHalle Zimmerm. 13,00 13,00 re itzer Brnk.
Halle Zucker 91,50 91,50 Prestowerke 164,00 162,75
Hartmann Masch 67,50 65, 50 Rauchw. Walther 86,00 86,90
Kirehner Co. 119,50119,50 Riquet Co. 166,00 158, 00
Köbcke Co. I116,00 109,25 Schubert &Salze 310,00 308,00
Landkr. Kulkwitz 116,00 118,00 Stöhr Kammgarn 170,50 170, o0
Leipz.Baumwoll. 239,00 239,00 Thüringer Gas 1654,00 164,00
do. Bler Riebeck 159,50 156,50 Thüringer Wolle 214,00216,00
do. Hypoth. -Bk. 196,00 196,00 Wotanwerke 66,50 67,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. März.
Auftrieb: 534 Rinder (73 Ochſen, 162 Bullen, 247 Kühe,
52 Färſen), 236 Kälber, 761 Schafe, 2251 Schweine, zuſ.3842 Tiere. Außerdem von e 97 direkt pugeſührt
7 Rinder, 17 Kälber, 16 Schafe, 254 Schweine Htreiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 57- Kühe 330-39 30-391Schafe 260 63

do. 252-56 do. 420-2920-291 do. 362. 69152 58
do. 342-621 do. 5 o 440 51 0-51
do. 438-42 Färſentss 6057.59 do. 580-30do. 532 37) do. 242 57 655.56 160 62

Bullent 56-5653 55Kälberi1 a 260-6161-62
do. 2148-54 48 52 do. 270-7468-721 S 359- 61
do. 940.-4738-471 do. 360 6968-671 S 468-699 60
do. u do. 450 59 45 57 7 557 5858 59

Kühe 150-52 do. 540-49 38 44 (656.6667-68do. 2 40-49 40-48Schafe 750-555256
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe, weine ſehr langſam,Kälber miticſmabig ilekeckeid? 37 Ada 28 Wer
151 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank. beide in Merſeburg.
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Hanöelsproviſorium mit Frankreich.
Die mit den Verhandlungen beauftragten beider

ſeitigen Delegationen haben beſchloſſen, ihren Regie
rungen vorzuſchlagen, alle Vereinbarungen in ihrer
Gültigkeit bis zum 30. Juni zu verlängern. Die
Delegationen hoffen, daß zu dieſem Zeitpunkt der neue
franzöſiſche Zolltarif angenommen ſein wird und als
dann eine endgültige und vollſtändige Regelung an die
Stelle der bisher getroffenen vorläufigen und teilweiſen
Vereinbarungen treten kann.

Nach Maßgabe dieſer Beſchlüſſe haben die beiden
Delegationen einen Abkommensentwurf vorbereitet, dem
zufolge vom 11. April bis 30. Juni einſchließlich, die

franzöſiſchen Weine im Rahmen eines Kontin
nts zu den gleichen Tarifbedingungen in Deutſchland

eingeführt werden können, die den aus Italien und
Spanien kommenden Weine,t eingeräumt werden. Als
Gegenleiſtung für dieſes Zugeſtändnis ſind für
die hauptſächlichſten deutſchen Jnduſtrien ziemlich aus
gedehnte Vorteile gewährt worden.

Die Weineinfuhr nach Deutſchland wird in der
franzöſiſchen Preſſe auf 40 Millionen Franken geſchätzt.
Demgegenüber ſei mit einer deutſchen Einfuhr von
hemiſchen und elektrotechniſchen Produkten im Werte
von 15 Millionen Franken zu rechnen.

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 23. d. M.

reigt, iſt eine weitere Entlaſtung der Bank einge
reten. Die geſamte Kapitalanlage in Wechſeln
ind Schecks, Lombards und Effekten hat um 61,0
Millionen auf 1560,2 Mill. RM. abgenomnen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 167,3 Mill. Reichsmark aus dem
Lerkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 140,4 Mill. auf
30034 Mill. Reichsmark verringert und der an
Rentenbankſcheinen um 26,9 Mill. auf 1022,0 Mill.
Reichsmark. Dementſprechend haben ſich die Be

;13,0. Mill. Reichsmark erhöht.
Die Beſtände an Gold und egungeſrhigen

Deviſen insgeſamt ſind um 7,8 Mill. auf
2075,9 Mill. RM. geſtiegen, und zwar haben ſich
die Goldbeſtände um 8,2 Mill. auf 1852,2 Mill.
RM. erhöht, während die Beſtände an deckungs-ähigen Teviſen um 0,4 Millionen auf 228,7 Mill.
Reichsmark zurückgegangen ſind.

Die Deckung der Noten durch Gold allein
heſſerte ſich von 58,7 Prozent in der Vorwoche auf
51,7. Prozent, die durch Gold und deckungsfähige
Deviſen von 65,8 auf 69,1 Prozent.

Die Sanierung der Ufa.
Die neue Sanierung der Ufa wird ſo geplant,

daß das Kapital von 45 auf 15 Millionen zuſam-
mengelegt und dann wieder um 30 Millionen
erhöht wird. Auch dieſer ſcharfe neue Kapital-
ſchnitt dürfte jedoch nicht ausreichen für die Be
ſeitigung der Schuldenlaſt und die Zuführung
der notwendigen Mittel für den Wiederaufbau,
vielmehr ſollen der Geſellſchaft auch noch auf
andere Weiſe neue Mittel zugeführt werden.

Ueber einen beſonderen Vorgang bei der
Univerſum-Film-A.-G., nämlich über den Ver
kauf des Ufahauſes am Potsdamer
Platz, in dem ſich das große Cafs Vaterland“
befindet, verlautet folgendes: Bekanntlich hat die
Ufa vor einiger Zeit mit der Firma Kem-
pinſky und Co. einen Vertrag abgeſchloſſen,
wonach die Räume durch Eröffnung eines großen,
nach ganz modernen Geſichtspunkten aufgezogenen
Reſtaurationsbetriebes ausgenützt werden ſollen.
Nachdem nunmehr der Umzug der Ufaverwaltung
in ihre neuen Räume in der Kochſtraße ſtattge
funden hat, hat die Verwaltung beſchloſſen, ein
ihr ſeitens eines Konſortiums vorliegendes
Kaufangebot in Höhe von 20,5 Millionen Mark
anzunehmen.

Kyffhäuſerhütte 4 Prozent gegen 6 j. V.
Der Aufſichtsrat der Aktienmaſchinenfabrik Kyff-

häuſerhütte vorm. Paul Reuß in Artern beſchloß, der
nach Halle a. d. S. zum 27. April er. einzuberufenden
Generalverſammlung eine Dividende von 4 Prozent
vorzuſchlagen.

Nach S 28 Abſ. 2 des Aufwertungsgeſetzes be
ginnt die Verzinſung bei Hypotheken, die infolge
Aufwertung kraft Rückwirkung wieder eingetragen
werden, bekanntlich erſt mit dem Beginn des auf
die Wiedereintragung folgenden Kalenderviertel
jahres. Jm Anſchluß hieran war die Streitfrage
entſtanden, ob ſich dieſe Beſtimmung lediglich auf
die dingliche oder auch auf die perſönliche Forde
rung beziehe.

Dieſe Streitfrage iſt duvch das bekannte Urteil
des Reichsgerichts vom 29. Oktober 1926
zahin entſchieden worden, daß auch die perſönliche

orderung in allen dieſen Fällen erſt von dempäteren Jeilbunkie, nämlich dem Beginn des auf

die Wiedereintragung folgenden Kalenderviertel
jahres, zu verzinſen iſt.

Es iſt aber noch weiter ſtreitig geworden, von
welchem Zeitpunkte an der Aufwertungsbetrag zu
verzinſen iſt, wenn aus irgendeinem Grunde, etwa
infolge gutgkäubigen Erwerbs, eine Wiederein-
tragung des dinglichen Rechts nicht mehr
erfolgen kann.

Man hat hier den Abſchluß des Verfahrens
nach S. 16 des Aufw.-Geſetzes entſcheiden laſſen
wollen oder auch als maßgebenden Zeitpunkt jenen
erachtet, an dem die Hypothek wieder eingetragen
worden wäre, wenn das betr. Hindernis (z. B.
der Erwerb eins gutgläubigen Dritten) nicht ent-
gegengee hätte. Eine überwiegende Anzahl
von iftſtellern will es abſtellen auf den Quar-
talstermin nach dem Zeitpunkt, in dem endgültig

Concoröia Maſchinenbau A.G.
Halle Saale.

Auf Fabrikationskonto ergeben ſich in
1926 52 308,84 RM. Nach Abzug der General-
unkoſten und Abſchreibungen von insgeſamt
80 405,86 RM. verbleibt n des Ge
winnvortrages von 11 743,17 RM. aus dem
Vorjahre ein Verluſt von 16 353,85 RM.,
wit auf neue Rechnung vorgetragen werden
oll.

Dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes ent
nehmen wir folgende Ausführungen: Das am
31. Dezember 1926 abgeſchloſſene Rechnungs-
jahr brachte anſtatt der erhofften Beſſerung
eine weitere Verſchlechterung in den Abſatzverhältniſſen von Wertgeugnaſchinen, für die bei

der noch allgemein gedrückten Lage in der
metallverarbeitenden und Maſchineninduſtrie
wenig Kaufneigung beſtand. Demgegenüber
war der Markt infolge der noch vorhandenen
großen Läger und der vielen frei werdenden
gebrauchten Maſchinen aus den Betriebsſtill-
legungen noch in einem ungeheuren Ausmaße
belaſtet. Ein Verluſtabſchluß konnte daher
nicht vermieden werden.

Manoli dividendenlos.
Die ManoliA.-G. Berlin, deren im Freiverkehr

der Berliner Börſe gehandelte Aktien in der
letzten Zeit im Zuſammenhang mit Abſchluß-
erwartungen ſtärker im Preiſe anzogen, wird für

Verzinſungsbeginn für den Aufwertungsbetrag.
feſtſtehe, daß eine Dieder gintragung der Hypothek
nicht ſtattfindet oder nicht ſtattfinden könne.

All dieſen Anſichten wird nach der neuen Ent
wicklung der Rechtſprechung jedoch nicht mehr bei
getreten werden können. Es iſt vielmehr anzu
nehmen, daß in Fällen dieſer Art es eben bei dem
Regelfalle des Abſ. 1 des S 28 zu verbleiben hat,
worin die Verzinſung des Aufwertungsbetrages
grundſätzlich dahin feſtgelegt wird, daß die Ver-
zinſung mit dem 1. Januar 1925 zu be
ginnen hat.Für dieſe Auffaſſung laſſen ſich folgende Gründe
anfüöhren: Der Geſetzgeber hat in jenem Abſatz 2
die Wiedereintragung der Hypothek als Voraus-
ſetzung aufgeſtellt. Für den früheren Beginn der
Verzinſung nach Abſ. 1 iſt die Erfüllung dieſer
Vorausſetzung im Einzelfall unmöglich, ſo muß es
eben bei der Regel des Abſ. 1 ſein Bewenden
haben, mit B. e n wird Weſetzgeberiſ ergünſtigung a usnahme verVegel des g 28 Abſ. 1 an eine beſtimmte Tat-
ſache, nämlich die Wiedereintragung der Hypothek,
geknüpft.

Kann die verlangte Maßnahme nicht durch
gſütr werden, ſo muß dadurch von ſelbſt auch die
in Ausſicht geſtellte Vergünſtigung in Wegfall
kommen. Der innere Grund für den Abſ. 2 8 28
liegt in einer Begünſtigung des dinglichen Schuld-
ners. Wenn aber ein dinglicher Schuldner in
Fällen der vorliegenden Art nicht mehr vorhanden
iſt, ſo iſt nicht abzuſehen, warum gleichwohl der
Eigentümer weiter begünſtigt und der Gläubiger
ſchlechter geſtellt werden ſoll.

III

wieder nicht zur Ausſchüttung bringen. Der
größte Teil der Aktien befindet ſich in den Händen
des Reemtsma-Konzerns.
Unveränderter Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 23. März berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat mit 135,0 gegenüber der Vorwoche keine
Veränderung erfahren.

Unter den c e wurde die rückläufige
Bewegung der JIndexziffern für pflanzliche Nah-
rungsmittel, Vieherzeuqniſſe und Futtermittel durch
eine Erhöhung der Viehpreiſe ausgeglichen, ſo daß
die Jndexziffer der Agrarſtoffe mit 135,5 ebenfalls
unverändert blieb. Die Jndexziffer der induſtri
ellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt um 0,2 v. H.
auf 130,5 zurückgegangen. Während diejenige der
induſtriellen Fertigwaren um 0,1 v. H. auf 142,3
angezogen hat.

Wollverſteigerung am 25. März 1927 in Berlin.
Die von der Deutſchen Wollgeſellſchaft abgehaltene,

mit etwa 1600 Ztr. beſchickte Wollverſteigerung brachte
eine gute Auswahl deutſcher Schweißwollen. Die Be
teiligung war lebhaft, die Stimmungſehrfeſt,
mit anziehende Preiſen. Man bezahlte je Ztr. Schweiß-
wolle: Ausgewachſene Merino A und A/AA Wollen
135--160, 9 Monatswollen in A Feinheit 135--160,
halbſchürige Merino A und A/B Wollen 135--155 Mk.,
je Kilogramm reingewaſchen ohne jede Speſen 8 bis
8,70 Mk. Einige beſonders gutgepflegte Loſe ferner
hochrendierende Lammwollen brachten erheblich mehr.
Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt: 8. April in
Güſten, 29. April in Berlin, 20. Mai in Berlin,
17. Juni in Berlin. Anmeldungen an die Deutſche
Wollgeſellſchaft m. b. H., Berlin W. 56, Taubenſtr. 25,

das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende

Vorkurse der Berliner Börse vom 28. März
erbeten.
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Berlin, 28. März. (Eigene Drahtmeldung.
Die neue Börſenwoche begann in freundlicher

bei angeregtemil eſter Haltunund teilweiſe feſter H anden Farbenin-
Geſchäft. Jm Mittelpunkt
duſtrie und Montanaktien.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 28. März.Hafer gut re mittel 217——225; Wintergerſte
gut 229 235, Futterweizen 275—885, gelber Pla
tamgis loko 180--184, Mixed Mais 188--193,
Wicken 280—290, Taubenerbſen 325--345, Roggen
kleie -159-162, Weigzenkleie 159 162. Weizen
Mai 283,5——284, Juli 181--281,5, Roggen: Mai
258, Juli 249.

Amtliche Deviſenkurſe vom 26. März 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.212 4.2229 1Pfund Sterl. 20.451 20.509
100 holl. Gukd. 168.51 168.93 100 italien. Lire 19. 375 19.415
100franz. Frks. 16.49 16.53 100ſpan. Peſet. 75.48 75.66
100 ſchweiz. Fr. 80.98 81.18 1 argentin. Peſo 1.781 1.785
100 Belga 658.52 58.66 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.467 12.507 Markka 10.601 10.641
100 ſchwed. Kr. 112.78 113.06 100bulgar. Leva 3.042 3.052
100 norweg. Kr. 109.84 110.12 1 japan. en 2.072 2.076
100 dän. Kron. 112.35 112.63 1 braſil. Milrs. 0.4985 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.24 659.38 100 jugoſl. Dinar7. 399 7.419
100 ung. Pengö 73.47 73.65 100portug. Esc. 21.525 21.575

Berliner Produktenbörſe vom 26. März. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 266--269 Viktorigerbſen 42,00--659,00
Noggen, märk. 246-—-251 Kl. Speiſeerbſen 30,00-32,00
Sommergerſte 214-242 ttererbſen 22,00-—23,00
Wintergerſte 192--205 Peluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 200--208 Ackerbohnen 20,00 22,00
Mais, loko Berlin 178--180 Wicken 22,00-—-24,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 13,50--14,50

100 Kilogr. 34,25-—36,50 Lupinen, gelbe 15,00--16,00
Roggenmehl Seradella, neue 21,50--24,00

100 Kilogr. 33,25-35,25 Rapskuchen 15,60--16,70
Weizenkleie 15,00——15,25 Leinkuchen 20,00-20,20
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 11,90-12,20
Raps a SoyaSchro 18,90--109,40Leinſaat S Kartoffelflocken 30,00-30,50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. März.
Auftrieb: 1911 Rinder, darunter 614 Ochſen, 440 Bullen,
857 Kühe und Färſen, ferner 1900 Kälber, 4573 Schafe,
9667 Schweine, 72 Auslandsſchweine. Preiſe für50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
58 61, 2. Klaſſe 54—66, 3. Klaſſe 48-—50, 4. Kl. 35—45.
Bullen: 1. Klaſſe 54—-55, 2. 52-—53, 3. 48-—-51, 4. 45--47,
Kühe: 1. Klaſſe 46-—49, 2. 38--43, 3. 28-36, 4. 22—26.
ärfen: 1. 57-—69, 2. 62 65, 3. 45-— 48. Freſfer: 38 46.
älber: 1. Klaſſe 2. 70--85, 3. 50-65, 4. 35-46.

Schafe: 1. Klaſſe 58-61, 2. 48--57, 3. 40-46, 4. 30—38.
Schweine: 1. Klaſſe 2. 62--63, 3. 60--61, 4. 57--69,
b. 54—56, Sauen 66—57. Marktverlauf: In allen
Gattungen ruhig. Gute Kälber, fette Lämmer und fette
Schweine geſucht.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. März. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Perbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 33,75 Marh
April 34,00, Mai 34,25, Juni 34,50. Tendenz: Ruhig.

Mechaniſche Weberei zu Linden.
ſchaft, die bekanntlich vor wenigen W
der Berliner Velvet Fabrik M. M
fuſioniert und zu dieſem Zweck ihr Kapital von
6,8 auf 10,5 Millionen Mark erhöht hat, legt jetzt
ihre Bilanz per 1926 vor, in der die vorſtehende
Transaktion noch nicht r s verbleibt ein Gewinnſaldo von 1,28 Mill. M. (1,24),
aus dem eine ividende von wieder
15 Pro z. ausgeſchüttet werden ſoll.

Braunkohlen Akt.Geſ. „Zukunft“ in Weiß
weiler. Wie die Direktion mitteilt, beabſichtigt
die Geſellſchaft in der nächſten Zeit eine bedeu
tende Erweiterung ihrer Betriebe in Weißweiler
durch die Anlage einer neuen Brikettfabrik vor
en die eine Leiſtungsfähigkeit von 250 0009

onnen erreichen ſoll.

Der Aufſichtsrat der Excelſior hGebrüber u. Ves Aktiengeſellſchaft
hat ſich genötigt geſehen, der nächſtenGeneralverſammlung lediglich eine Dividende
von 6 Proz. (gegenüber 12 Proz.
das Vorjahr) in Vorſchlag zu bringen. Gleich
zeitig wird aber mitgetilt, daß das ſchäft im
neuen Jahr einen weſentlichen Aufſchwung ge
nommen hat.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von
der Rhederei der SaaleSchiffer, t Halle).
Angekommen am 24. Kahn Nr. 5597, Schiffer
Müller, von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit
Stückgut von rg,

Berliner Börsenkurse
vom 26. März.

Die Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
ehe mar lür 100 Relchsmark““; für auf Paplermark lautende

ktlien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung),
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A. D. Cred. Anst.
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schulid einschl. Deutsche BankAueiospne Disk. Command,9 1-—30 000 Dresdner Bank
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ſucht Rud. Schirmer,
Könnern a. S.

Suche ril od.ſpäter g und
ehrliches, jüngeres

Hausmädchen

Angeb. m. ean c GerlaDommitzſgeſcnet F ans
Suche an verſchied.

Orten brave fleißige
Frauen

als Hauſiererinnen f.
tägl. gebrauchte Ar
tikel. Gebe Ware in
Kommiſſion, daher
kein Geld nötig. An
gebote unter P .22912
an die Exp. dſr. Ztg.

Vüfettſräulein

für Bahnhof, ſofort,
Zimmer u. Küchen
mädchen f. Saiſon ſ.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
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A 13621 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1. April tüchtiges älteres

Mädchen
mit einigen Kochkenntniſſen u. in all.arbeiten erfahren. Vorſtellung n
Zeugniſſen erbeten am Dienstag, 29. 3. v
5——6 bei Frau Pa fzlter Brachmann, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 16
Frau Dr. Rüdiger, Roßla a. Harz, Mühle.

Solides, zuverläſſiges, beſſeres

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen aus beſſ. Häuſern,
ſauber, ſelbſtändig in Arbeit und Kochen,
nicht unter 21 J., in kinderloſ., 2- Perſonen 35haushalt z. 1. pril in angenehme Dauer
ſtellung geſucht.

Frau Oberingenieur Dühne,
Halle, Henriettenſtr. 12 I.

Suche zum 15. April eine tüchtige, junge

Stütze
Dieſelbe muß ehrlich und fleißig und mitſämtlichen nndw r aftnchen Haushaltungs-

arbeiten vertrautH. Güuzel, wo bei Löbefün.

Zu ſofort, evtl 1. April wird ein zuverläſſiges, tüchtiges, unbedingt ehrliches

Alleinmädchen
geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung.
an Frau Martha Umbreit, rnſtadt, Thür.,Lederfabrik.

Suche für ſofort oder 1. April eine zu
verläſſige, jüngere

Mamſell oder Stütze
für größeren Gutshaushalt. Keine Leute-
beköſtigung. r geht zur Molkerei.eugnisabſchr. u. Bild tte einzuſenden.

omäne Allmenhauſen b. Ebeleben (Thür.).

Einfache Stütze
oder beſſeres

Alleinmädchen
ſolid und zuverläſſig, nicht unter 20 Jahren,
ſelbſtändig im Kochen und in der Hausarbeit
zum 1. April geſucht. Hauskleider frei. Auf-
wartung vorhanden. Vorſtellung mit nur
guten Zeugniſſen von 2—6 Uhr. Halle a. S.,
Martinsberg 16, I. Tel. 26211.

Harz.
Tüchtiges, zuverläſſiges Mädchen
mit guten Kochkenntniſſen, welches evtl.
Kochen im Hotel gelernt hat, für die Kaffee
küche und häusliche Arbeiten geſucht. Offert.
mit Bild, Zeugniſſen, Alter, Gehaltsangab.an Frau Schröder, Kaffeehaus und Baum-
kuchenfabrik, Wernigerode, Weſternſtraße.

Kraſtwagen-
führer

35 J verh., ſicher u.
zuverläſſ., nat. Geſ.,
gute Umgangsform,
ſeit 1912 im Fach,
4 hrerſchein 2 u. 3b,

rz. in ungekündigt.Sekuns ſucht gute
Dauerſtellg. jetzt oder
ſpät. in ander. Geg.,
la Referenzen.
u. A 13641 an die
Exp. d. Ztg.

Für Gemeinde
oder Gut geeigneter

Halbinvalide
tireu, nüchtern und
zuverläſſig, eBaumg. u. auch für
Flurſchutz Maulw.
uſw. fangen geg. ſOff. mäß. Sutſchatigins
empfohlen. Näh.

V. Sattler,Falkenburg (Pomm.)

Suche Stellung als
Büfettier

Bote od. Vertrauens
poſten. 5000 Mark
Kaution vorhanden.
Angebote erb. unter
B 2661 an die Exp.
d. Ztg.

Vuchführungs
arbeiten

Verheir. Buchhalter
in mittl. Jahren ſucht

Nebenbeſchäftigung
b. Geſchäftsm., Hand

2482 an die Exp. d. Z.

Tüchtiger
Vückergeſelle

21 Jahre alt, ſelb-
ſtändig. Arbeiter, per
fekt in Bäckerei und
Konditorei, ſucht zum
1. April oder ſpäter
Stellung. Offert. unt.
B 3730 an die
Exped. d. Ztg.

2 Mädchen
für Landwirtſchaft
geſucht, welche Feld
arbeiten verrichten

können.
Landwirt Paul War-
nicke, Knapendorf bei
Merſeburg.
öchulentlaſſene

als lernende Verkäuf.
geſ. A. Kunzemann,
Bürſt.- u. Haushalt-
waren, Halle, Leipz.
Straße 25.

Geſucht wird jung.
anſtänd., fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
zum 1. April.

s H. nRadegaſt i. Anh.,
r z. weiß. Roß.

Dienſtmädchen
mit gut. Zeugniſſen,
nicht unt. 17 Jahren,
zum 15. April geſucht.

Rittergut Rödgen
bei Zörbig.

freundl., ehrliches
Mädchen

welches im Geſchäft
ch mit betätigt, evtl.
unge Frau.

P. Schumann
in Wieſenena,

Tel. Gröbers Nr. 6.
Gewiſſenhaftes
Alleinmädchen

möglichſt e putir
20 Jahren, ſelbſt.zuverl. Weint mit

m r für1. April geſucht.Fr. E. Lehmann,
CorbethaBahnhof.

Suche für meinen
Haushalt m. 2 Kind.
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welch. m. all. häusl.Arbeiten vetkentg u.

auch im Kochen nicht
unerfahren iſt. Off.
mit Zeugnisabſchrift.

Mämecke

Apolda i. Thür.,Niederroßlaer Str. 38.

Suche für ſofort od.
1. April

1 Hausmädchen

1 Stütze
welche mit im Hotel für
bedienen will.

H. Geſemann,
edlen Pahnler

Suche zum 1. April Mü

ötütze
von alleinſteh. Dame
auf dem Lande zum
1. April geſucht, die
das Kochen erlernen
will und mit Luſt u.
Liebe i. Garten hilft.
Klein. Haushalt. An
ſchluß. Taſchengeld.

Frl. Balthaſar,
Großwuſterwitz

bei Brandenburg.

Für kinderloſen Arzthaushalt in kleinem
Kurort Nähe Gothas wird ein älteres,
durchaus ſolides und ſauberes

Mädchen oder Wirtſchafterin
am liebſten vom Lande, geſucht, das ſelb-ſtändig kochen und alle häuslichen Arbeiten
verrichten kann. Nur ſolche wollen ſich
melden, die ſchon in guten Häuſern gedient u.
durchaus zuverläſſig ſind. Antritt 15. April
oder 1. Mai. Angebote mit Zeugnisabſchr.
und Referenzen u. A 13625 an die Exp. d. Ztg.

Vetrkrauens
ſtellung

Einf. beſſ. Mädchen
oder alleinſteh. Frau,
welche einem Haus-
halt vollſtändig vor-
zuſtehen imſtande iſt,
zum 1. April geſucht.
Aufwartung vorhand

Chriſtoph Meyer,
Modewaren, Lützen.

Arbeitsfreudiges
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
in Sommerfriſche mit

r a geſuchthe)
Bock

ller, Fr. Tanneck,
Thüringen.

Für herrſchaftlichen Land haushalt

Stütze oder Köchin
geſucht, die ſelbſtändig arbeiten kann.

Rittergut Gaudchau,
Guthmannshauſen bei Buttſtädt, Thüringen.

Kinderliebes, geſundes, gebildetes

Mädchen
welches gute Nähkenntniſſe beſitzt und zeit-
weiſe im Konfekt.- Geſchäft mit verkaufen
müßte, ſowie kinderliebes

Alleinmädchen
im Kochen und häuslichen Hausarb. durch-
aus ſelbſtändig, geſucht. Angeb. mit Zeugnis
abſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen an
Frau Elſe Holle, Strumpf- u. Modew.-Geſch.,

Bad Friedrichroda (Thür.).
Suche ſofort oder

1. April gut vorgeb.
Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Gutes Zeugnis Be-
dingung. ähen er
wünſcht.

Baronin Senfft,
Boblas b. Naumburg.
an der Saale, Thür.

Ordentl., ehrliches
Mädchen

welches mögl. ſchon
in Stellung war, ſucht
bei gutem Lohn

Konditorei
Otto Graeſer,

Schleuſingen, Thür.

Kräftiges, flinkes
Mädchen

welches Oſtern die
Schule verläßt, in
größere Landwirtſch.
als 2. Mädch. geſucht
Schweizer vorhanden.
Angeb. unter A 13626
an die Exp. d. Ztg.
Einfache ſelbſtändige

Köchin
evgl., ſucht das Kreis
tranlend ans Lregnitz

(Schleſien).

Fe er
kinderlo

halt zum 1. r l ge

ſucht. Angeb. erbet.
u. B 2686 an dieExp. d Zis

Verkrauens tellung.
Aelterer ſucht für ſeinen nen tuhigen
herrſchaftlichen Haushalt gewiſſenhafte, tüchtige

Wirkſchafkerin
(35 46 e mit guten Kochkenntniſſen
und beſten Jeugniſſen Zu um 15. April. an
mädchen vorhanden. Kein Familienanſchlu
Schriſtliche Angebote an Frau Wagner, Halle,

r 40. Mündliche Angebote bis
10 Uhr vormittags.

Suche für ſofort
od. ſpäter ein freund
liches, ehrliches

Ein älteres, zuverl.
Mädchen

oder Stütze, welchesMädchen in all. Zweig. eines
im Alter von 18--21 beſſeren Haushaltes

erſ ihren iſt und ſelb-ü Kür ſtändig arbeitet, zumJahren tu. Haus, das willigi ſichten 1. April geſ. ZeugD egrigrg niſſe, Lichtbild und
zum Bedienen von Gehaltsanſpr. erbet.
Gäſten eignet oder u. A 13662 an die
mindeſtens ſchon ſer Exp. d. Ztg.
viert hat. Offerten Suche für kleinen
wenn mögl. mit Bild, Landhaushalt mögl.
Zeugnis und Lohn- zum 15. April ein
forderung erbittet ordentl., ehrliches, im
Frau Marta Heubach, Haushalt erfahrenes
Bäckerei, Konditorei, zKaffee, Oberlind Mädchen
bei Sonneberg, Thür. eugnisabſchrift. n.

ehaltsforderung an
Frau OberingenieurSauberes g Berta Nehrhoff,

Hausmädchen Bernterode b. Nord-
hauſen, Kaliwerk.

1 Stallmädchennicht unter 17 Jahr.,
zum 15. April geſ.Stadigutsbeſißer zum 1. 4. ſtellt ein
Kanſchenbach, Lauchg G. Güſtel, Gutsbeſ.,

(Unſtxut), Thür. Peißen b. Halle.

Buchbinder
24 Jahre alt, ſolid u.
ehrlich, ſucht Stellg.
geht auch als en
diener in größerem
Hotel. Off. u. F 22903
an die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Friſeurgehilfe

flott. Herrenbediener,
perſekt im Bubikopf
ſchneiden, der zurzeit
noch in Leipzig beſchäftigt iſt, n
ſich am 1. Mai ver
ändern in Ausflugs-
ort oder Bad, Harz
oder Thüringen be
vorzugt. Koſt und
Wohnung im Hauſe
angenehm. Gefl. Off.
unter Qu 22890 an
die Exp. d. Ztg.

Bäcker und
Konditor

wünſcht Stellung, wo
man ſpäter das
ſchätf übernehmen k.,
gleich ob Stadt oder
Land. Off. unt. B 3
3807 an die Exp. d. Z.

Junger Mann ſucht
Stellung bei ſelbſt

Frens Autobeſitzer

Autopfleger
(Hilfschauffeur) b. kl.
Gehalt. Sämtl. Neben-
arbeiten werden mit
übernommen Offert.
an Hermann Groß,
Mansfeld, Schulſtr. 5.

riſchler
ehrlich, gepr.

Meiſter, in all. prakt.
u. techn. ſow. Kontor
arbeiten vertr., ſucht
Stellg. als Zuſchneid.,
Zureißer oder gleich
welcher Art. Ang. u.
B an die Exp.
d. Zig.

Junger
Schuhmacher

geſelle

ſucht Stellung in
S Beruf, mögiaufs Land.

G. Wäldchen,
Pfuhlsborn b. Apolda

(Thür.).
Jungeröchuhmacher

geſelle

ſucht Stellung in
ſeinem Beruf mögl.
aufs Land.

G. 2 Pfuhls-b. Apolda. Th.horn

Stoellengeſuche

werker uſw. Off. u.

rerſchein 2 und

Stellung, auch aushilfsweiſe, oder als
agenpfleger oder Beifahrer. d ebote unt.

Suche rt odern n Chauffeurankung m. erntter loſſer, mitehrliches, ſcigloee 3 der LWere Arbe ten mit ausführt,

Mädchen
m t rig B e an die Geſchäftsſtelle d

Gaſthof Töppein. Syndikus
eines groß. Werkes ſucht anderw Stellung
in der Jnduſtrie, Bank oder Behörde, als
Leiter der Rechts und Grundbuchabt.
u. kaufm. d. jahrel. Praxis gut durchgebild.

nete Referen

ur.

nzen. Ende 30, verh.
Repr. inung. unt. O 22888 andie e t r. Zig.

Tüchtiger

Chauffeur
38 e ſu I und IIIb, ſtreng national,

t, geſtützt auf gute Referen enund Zeugniſſe, Stellung auf Perſonen Reſſe

oder Lieferwagen. Werte Angebote unter
B 2666 an die Expedition dieſer Zeitung.

Adreſſenſchreiber,

ſu
Off.

Aelterer, zuverläſſiger, vertrauenswürd.
Kaſſenbote

Rechnungsſchreiber und
Kontoriſt, ſorgfältiger, arten Arbeiter,

für ſofort oder 1. 4.unt. R 22891 an die er d. Ztg.J. Stellung.

nationalen Organiſa
der Landwirtſchaft als Schutz
beamter. Familienanſchluß
sebog an

Herr
27 Jahre, ehm. Kadett, ſtreng nationale Ge

ſinnung, 2 Jahre m. vielſ. Jutereſſ.und Kenntniſſ., e Geſchäftsführer einer
ation, ſucht Stellung in

oder Auſſichts
edingung. An

G drichroda in Thür.w. Goe S nieede 13.

Tüchtigereng national, re ſucht, geſtü

efer. und Zeugniſſe, Steüung auf Perſonen
Reiſe- oder Lieferwagen.
unter B 2666 an die Expedition d. Ztg.

Chauffeur
auf gute

Werte Angebote

Junger
Väckergeſelle

19 J., in Feinbäcker.
bewandert und an
ſelbſtänd. Arbeit. ge
btnt. ſucht ſof. od.
ab 1. 4. Stellung.

Walter Hammer,
Helbra b. Mansfeld,

Schenkgaſſe 1.

Junger Kellner
ſucht Stellung z. 1. 4.
od. ſof., im x od.Reſtaurant, 20 Jahre
alt, gute Garderobe
vorhanden. Off. unt.
Qu 22913 an d. Exp.
d. Ztg.

Laufburſche
Oſterjunge,

ſucht Stellung. Off.
an Agentin Frau
Mertin, n
Nr. 35, Bez. Halle.

flation z. Kleinrentuer
herabgeſunk. Rentner,
ledig, 66 J., gelernter

Wirt
ſucht Beſchäftig. alsVertreter t Wirts,
Hausmann od. ähnl.
Angeb. erb. u. n
an die Exp. d. Ztg.Solider, wen

Väckergeſelle
25 Jahre, an Buſt-
und Dampfofen perf.,
ſucht Stellung für
ſofort oder ſpäter.

Karl Brückner,
Mäbendorf bei Suhl

in Thüringen
Welche Eiſenhandlung
bzw. Großhandlung
ſucht per ſof. oder
ſpäter

Volontär
der 4 Jahre Schloſſer
gelernt hat und auch
mit kaufmänniſchen
Arbeiten etwas ver
traut iſt Off. erb.
unt. E 4326 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Geſchirrführer
verheiratet, mit Hof
gänger, ſucht z. bald.Antritt Genug

Suchender iſt mit
allen Landarbeiten u.
Maſchinen vertraut.
Angeb. erbeten an
Wilhelm Hiebenthal

Witzſchersdorf bei
Kötſchau.

Suche für meinen
Sohn Stellung als

zweiter
herrſch. Kutſcher

er azug anutfcher aul Stoll
berg, Wegeleben (Oſt-
harz), Quedlinburger
Straße 31 erbeten.

unger Kaufmann
ſucht b. mäß. Gehalt
Stellung als
Verkäufer

Ddekorateur

G Offerten unterJelfauſet bahnpoſtl.

Erfurt.

Ein durch die Jn

Diplomlandwirt
auf größer. Gut tätig
geweſen, ſucht Stel
lung bis zum Herbſt
Off. unt. H J 5 an
die Annonc.-Expedit.

Otto Steinbach,
Eiſenach, Thür.
Suche für meinen

Oſtern auslernenden
jungen Mann ander
weitig

Stellung
Selbig. hat auf Ge
ſchirr gelernt und iſt
geübt im Oxhoftzu
ſchlag und rken
einlegen.

Guſtav Bromme,
Böttchermeiſter

Heldrungen. Thür.
Haustochter

Geb. jung. Mädchen
(Lehrerin) ſ. Stellgals Haustochter zu

Vervollk. i. ush.Voller Fam.Anſchl.
Beding. Mädch. od.
2. Haust. m. vorh.
ſein. Mögl. ſchl. um
ſchl., evtl. kl. Zuzahl.

Hilde Wolter,
Bardowick b. Lüneb.

(Hann.).
16jähriges

Mädchen

v. Lande ſucht Stellg.n Privathaushalt
Zeugn. vorh. Ang.
u. E 4323 an d. Exp. C
d. Ztg.

Anſt., fleiß., ehrl.
Mädchen

19 t t Ftellg.
3.w. ſo. n Dieig c

z en erl,rn tlagernd

fach

s kräftie u nofort
Stellg. in der Land
wirtſchaft als

2. Mamſell
oder Stütze. Gute
Empfehlung u. Lehr-
zeugnis vorh. Werte
Angeb. erb. an Frl.
Olga WetterLützen zig,

Suche für meine
16 Jahre alte Tochter
Stellung als

Lernende
am liebſten auf einem

Gut oder Geſchäftshaush. Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht.

Stellmachermeiſter
Alb. Koch, Gügleben,
Kr. Arnſtadt, Thür.

Kräftiges
Mftermädchen

ſucht Stellung, ſehr
kinderlieb, auf Lohn
wird weniger reflek-
tiert, mehr auf gute
Behandlg.; am liebfſt.
in Halle. Offerten
unter E 22902 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtänd. kinderlieb.
Nädchen., 19 J., ſucht
z. weiteren Ausbildg.
im Haushalt

ötellung
Taſchengeld u. Fam.
Anſchl. erw. Ang. erbet. nur A 13605 an

die Exp. dſr. ZtgEin im Haus hatte

bewandertes mee
Mädchen von
ſucht zum 15.paſ enbe Stelle als

btütze

auf größerem Gute,
wo ſie ſich im Kochen
weiter ausbild. kann.

Zuſchriften bitte an
R. Paulitz, Sprotta
bei Eilenburg erbet.

Suche für meine
Nichte, 16 dz welche Erfahrung
im Wacſſchen, Plätten,
Zimmerreinigen undServieren hat und
auch etwas Näh
kenntniſſe beſitzt,

Gtellung,
wo ſie unt. Anleitung
der Hausfrau ſich in
allen vorkommenden
häusl. Arbeiten ver
vollkommnen kann.
Taſchengeld erw. Off.
an Frau Knabe,

berg, e eneues eb. I. I.
Beamtenwitwe

welche älter. Herrn
mehrere Jahre den
Haushalt geführt hat,
ſucht ähnliche Stellg.
Gefl. Angeb. unter

Suche für m. Tocht.,
1624 J., Stellg. als

Haustochter
im beſſ. Haush., wo
ſie ſich i. ſämtl. Fäch.

Haush. ausbildenn Taſchengeld er

p a Werte Off.22915 an dieS d. Ztg.
I6jähr. Mädchen
welch. ſchon i. Stenug.
war, ſucht z. I. 4Stellung. v. an

Marie ardt(Mansfeld. See
Gartenheim Nr.

20jähriges

Mädchen
welch. ſich im Kochen
und Haush. vervoll
kommnen will, ſucht
Stellung zum 1. Mai
als Haustocht., Fam.

Anſ u. aerw. F Nitzſchke,Wehlitz b Schkeuditz

S. f. m. 21j. Tocht.
z. ardl. Erl. d. fein.
Küche frdl. Aufn. a.

Haustochter

in beſſ. Hauſe oder
Hotel m. v. Fam.
Anſchl. z. 15. C.
ilg Schlicht u.chlicht, evtl. kl. Zuz.
Fr. Tierarzt Maſchke,

Wurzen i. Sa.
Dresdener Str. 23.
Suche Stellung als

ötütze

perfekt im Schneidern
u. Kochen. Off. unt.
T 22827 an die Exp.

d. Ztg.

Suche ötellung

in frauenloſ. Haush.
wo H. f. gr. Arbett
vorh. j6 J. als
dein tätig. Beſte

eugn vorhand., z.Juni. EliſabethS Sonders
hauſen, Karlſtr. 42.

Für 24jahr. Tocht.,
mit ut., verträgl.
Charakt. u. unermü

r Fleiß
n. etFuergedg

ölide oder
Erſtmädchen

in nur v Hauſe.
VoiOberpoſſett i. R.

Holzminden,
Bahnhofſtr. 22.

Kindergartnerin
ſucht Stellung z. 1.
od. 15. April. Ge
werbe u. w. 7tungsſchule beſ., ſehr
tinderl. Näh- und
Kochkenntn. Off. u.
z 2384 an die Exp.

Zig.
Aleinſehende

ältere Frau
ſucht Stellung imHaushalt.

rau Bonk,
ittenberg,

Tauentzienſtr. 42, I.
Befſferes Mädchen
das Klavierſpielen k.
ſucht Stellung als

Haustochter
Angebote erbet. unter
B 2865 an die Edieſer Zeitung. es

Gro Wrſchnee tr. 1.
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Montag, den 28. März 1927

Drei Siege bei 13:4.
Der letzte Märzſonntag war nicht nur vom

ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt, ſondern
brachte uns auch für Merſeburg einen dreifachen
Siegeserfolg. Die heimiſche Spielſtärke wurde
drei auswärtigen Gauen gegenüber (Mittelelbe-,

Anhalt- und Saale-Elſter-Gau) ins rechte Licht
erückt! Die erzielte Torquote mit 13:4 iſt recht

küchtig zu nennen! Den Hauptanteil hieran haben
unſere beiden hier am Ort ſpielenden Vereine:
99 gegen Fortuna- Magdeburg 4:0 und Preußen
gegen SC. Weißenfels 6:2. Und als dritter im
Bunde erſcheint VfL., der auswärts gegen
Cöthen 02 mit 3:2 obſiegte.

Im einzelnen liegt uns über die Spiele fol
gendes Material vor:

Sp.V. 99 Fortuna- Magdeburg 4:0 (2:0).
Die 99er waren geſtern in Stimmung, und die

brauchen ſie bekanntermaßen, um zu ſiegen. Und
ſie ſiegten glatter, als wir nach dem Naumburger
Spiel anzunehmen gewagt hatten. Die gute
Spielſtimmung kam den Lilien gleich in den erſten
Minuten, als Thon, der geſtern beſonders gut auf-
gelegt ſchien, eine Flanke von links nach kaum
100 Sekunden Spielzeit direkt ins Netz verwan-
delte. Die Magdeburger ließen ſich freilich nicht
verblüffen, mit Feuereifer gingen ſie ans Werk,
aber bald erkannte man, daß bei den 9Hern die
größere Chance lag. Zwar waren ſie geſtern etwas
flügellahm, da ſie auf beide Außenſtürmer verzich-
ten mußten, und dieſe nicht vollwertig zu erſetzen
vermochten, aber dafür war vor allem die Läufer-
reihe von unermüdlicher Störungs- und auch Auf-
bauarbeit. Stahl-Roßburg-Brödel überragten das
Trio auf der Gegenſeite erheblich, und das legte
den Grundſteir zu dem beachtenswerten Erfolg.
Denn Fortuna iſt immer noch einer der tüchtigſten
Vertreter des Magdeburger Gaues, und wenn
ihr ſonſt doch nicht ſo untätiger Sturm geſtern
ganz leer ausging, ſo liegt das weniger an ſeinem
geſtrigen Unvermögen als in dem guten Stören
des Platzbeſitzers; ſchließlich hat auch Rummel im
99er-Tor hieran maßgeblichen Anteil, wenn er
auch weniger ſchwierige Beſchäftigung bekam als
ſein ausgezeichneter Antipode. Dem konnte Thon

bis Halbzeit noch einen zweiten Ball ins Netz
ſetzen, und nach der Pauſe fügten Heitkamp und
Roßburg (Strafſtoß) bei ſtändiger Ueberlegenheit
der 9er, zwei weitere Treffer hinzu.

Der faire“ Kampf hatte in Peukert (SC.
Weißenfels) einen guten Leiter.

Die Reſerve der 99er verlor vorher gegen die
auſſtrebende Elk des Marathon Neuröſſen
knapp 1:2.

Der Frühfahrswalölauf in Merſeburg.
Kayna, Röſſen und 99 in Front.

Wir hatten ſchon in unſerer Vorſchau auf
den denkbar ungünſtigen Termin des dies
jährigen Frühjahrswaldlauſes hingewieſen; die
Schwierigkeiten, die einer Verlegung auf einen
ſhäteren Sonntag entgegenſtehen, verkennen wir
durchaus nicht, aber es hätte ſich ein Weg
finden laſſen müſſen, eine ſolch' ſtarke Be
nachteiligung Merſeburgs gegenüber dem plat-
den Lande zu vermeiden. Unſere beiden Liga-
vereine litten natargemäß unter dem durch
die Konfirmation bedingten Ausfall an Kräf-
ten offenſichtlich, während die Landvereine
vollzählig zur Stille ſein konnten, weil dort
die Konfirmation erſt in vierzehn Tagen iſt.
Das an ſich zunähſt überraſchende Ergebnis,
daß das Geiſeltal gegenüber Merſeburg klar
triumphierte, findet hierdurch eine ganz na-
türliche Erklärung wenn wir uns anderer-
ſeits freilich nicht verhehlen dürfen, daß dort
draußen eine ſehr ſtarke Konkurrenz für Mer-
ſeburg heranwächt, die eines Tages Merſe
burg überflügeln wird, wenn unſere Vereine
nicht ganz anders an ſich arbeiten. Der Sport
verein 99 zog ſih. geſtern noch durch ſeine
Damenabteilung und einige ſchöne Plätze in
den anderen Klaſſen einigermaßen aus der
Affäre, VfL. aber zeigte klaffende Lücken und
Preußen fehlte garz Auch Neumark war
nicht am Start für einen Ligaverein ge
wiß blamabel! Alſo, alles in allem: videant
eonſules

Die Liſte der Sieger
weiſt überhaupt nur Namen von vier Vereinen
auf: Kayna und Marathon Neuröſſen mit je
4 erſten Plätzen, 99 mit deren 3 und VfL.
mit einem. Die überſichtliche Zuſammenſtel-
lung nach Punktwertung ergibt folgendes Bild:

1. Pl. 2. Pl. 3. Pl. Pkte.
4 20SpV. 22 Großkayna 4 2

Sportverein 99 3 4 2 19Mar. Neuröſſen 4 3 1 19VfL. Merſeburg 1 1 1 6
Jm einzelnen lautet die Erfolgsliſte ſo:
Akte Herren: Gruppe A: 1. Petzold (VfL.),

2. Langrock (Röſſ.); Gruppe B: 1. Rackwitz
(Röſſen).

Senioren: 1. Apitzſ) (99).
Junioren: 1. Jäger (Röſſen), 2.

(VfL.).
Zetzſche

Anfänger: 1. Nüller (Kayna), 2. Wolf
(99), 3. Kabiſch (VfL.).

Erſtlinge: 1. Stiller (Kayna), 2. Krauße
(99), 3. Rauch (Layna), 4. Mäder (VfL.).
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Jugend 09/10: 1. Krauſe (Kayna), 2. Trap-
piel (Röſſen), 3. Rudel (Kayna), 4. W. Schulz
(99), 5. Werner (Lauchſtädt), 6. Dreizehner
(99), 7 Bertz (99), 8. Weſtphal (99).

Jugend 11/12: 1. Sachſe (Kayna), 2. Lau-
terbach (99), 3. Möbert (99), 4. Mohr (VfL.).

Knaben 13/14: 1. Herrmann (Röſſen), 2.
Krieſe (Kayna), 3. Schmalz (99), 4. Schiffer
(Röſſen).

Knaben 15 und ſpäter: 1. Schentgen (Röſſ.)
2. Müller (Kayna), 3. Beßler (Kayna), 4.
Knauth (99).

Damen: 1. Frl. Müller (99), 2. Frl.
Handtke (99), 3. Frl. Wehert (Röſſen), 4. Frl.
Schröder (VfL.).

Mannſchaftspreiſe (nach den neuen Beſtim
mungen bei 20 Teilnehmern): nur für Jugend
zur Verteilung gekommen: 1. SpV. 99, 2. Mar.
Röſſen, 3. Großkayna.

Mitteldeutſchland ſiegt 10:7 (5: 3).
Ein torreicher Kampf. Glänzender Rahmen. 7000 Zuſchauer. Die „Allgemeine Zeitung“

ehrt den Sieger durch Abwurf eines Lorbeerkranzes aus dem Flugzeug der Stadt Halle.

Jn gewohnter Weiſe war das größte Ereig-
nis des Handballſports, der Schlußkampf um den
DSB.-Pokal, in Halle vorbereitet und durch-
gefüprt, ſelbſt das wichtige Handballwetter war
eſorgt worden, ſo daß alle Vorbedingungen für

einen guten Beſuch gegeben waren. Schon lange
vor Beginn des Spieles waren die Terraſſen des
im ſchmucken Grün daliegenden 96er-Platzes recht
beſetzt. Ein Jugendhandballſpiel der 96er gegen
Wacker-Leipzig brachte mit einem Bombenſiege
von 18:0 für 96 die Unterhaltung der Zuſchauer
I leitete gut zu dem kommenden Großkampf
über.

Kurz vor der angeſetzten Zeit betraten beide
Mannſchaften das Spielfeld. Zuerſt erſcheint
Mitteldeutſchland in grün-weißer Kleidung, dem
der Süden in rot-weißem Dreß folgt. Reicher
Beifall begrüßt die Spieler. Ohne langen Aufent-
halt nimmt Bothmann (Barmen) die Platzwahl
vor, die der Süden gewinnt. Mittel hat zuerſt
gegen die Sonne zu ſpielen. Nun zum Spiel-
verlauf:

Mittel wirft an und Böhme unterbindet den
Angriff durch Abſeits. Eine Bombe Jägers wird
von der Verteidigung abgewehrt. Knobbe greift
ein und unterbindet den Angriff des Südens.
Sein weiter Wurf kommt an Böhme, der an
Sauerhering verlängert. Dieſer täuſcht, dreht und

1:0 führt Halle.
Schon der Anwurf des Südens wird unter-

bunden und Lübbering verdirbt durch zu langes
Halten. Der Süden findet ſich noch nicht recht zu
ſammen, während es bei Mittel vom Anpfiff an
gut klappt. Jn der 7. Minute bringt ein gütes
Durchſpiel Willigmann-Sauerhering-Böhme das
2:0 für Mittel. Der Süden wird nun lebhafter,
doch Knobbe-Seiler paſſen auf. Einen Strafwurf,
den Seiler verſchuldet, bringt durch Müller das
2:1 in der 9. Minute. Mittel verſucht mit allen
Kräften, den Vorſprung zu vergrößern, doch wie-
der iſt es ein Strafwurf, den Müller hervorragend
zum 2:2 verwandelt. (15. Minute.) Ein weiterer
Strafwurf bringt nichts ein, da Müller erkannt
iſt, ſein Wurf wird abgewehrt, der von der Läufer-
reihe gut vorgebrachte Ball wird von Jäger an
Böhme weitergeleitet, ſo daß in der 17. Minute
Mittel wieder in Führung geht, ohne ſie nun
mehr wieder abzugeben.

Verſchiedene gute Gelegenheiten werden aus-
gelaſſen, während andererſeits der Süden ſchwer
an der Läuferreihe vorbeikommen kann. Pietſch
hat nur ſelten einzugreifen, während ſein Gegen-
über harte Arbeit zu verrichten hat.

Mittel ſpielt wie aus einem Guß. Kein
ſchwacher Punkt war in der Elf.

Willigmann ſetzt eine Bombe an den Pfoſten.
Sauerhering verſchießt freiſtehend, doch auch Jäckle
findet das Tor nicht. Ein Durchſpiel Lübbering-
Böhme bringt in der 22 Minute das 4:2 für
Mittel. Unhaltbar nimmt der Ball vom Pfoſten
den Weg ins Netz. Ein Strafwurf des Südens
wird abgewehrt und kurz danach verliert Knoll
(Süden) den Ball freiſtehend. Pietſch macht eine
Bombe von Frieß (S.) durch Werfen unſchädlich.
Wieder iſt Mittel im Angriff. Schnell wandert
der Ball und mit Bombenwurf ſchließt Lübbering
ab. 5:2 für Mittel. Jäger ſpielte Lübbering durch
Täuſchen frei. Rehm, der ſehr wenig bedient
wird, wirft drüber. Ein Kernſchuß Sauerherings
kann im Fallen noch abgewehrt werden. Eine
Unfairneß Willigmanns bringt in der 28. Min.
einen Strafwurf für Süd. Müller holt ein Tor
auf. Mit 5:3 geht es in die Pauſe.

Mehrere Plakatträger mit der Ankündi-
gung eines Kranzabwurfes der All-
gemeinen Zeitung für den Sieger
durch das Flugzeug der Stadt Hallelenken die erregten Gemüter der Zuſchauer etwas
ab. Wer wird Sieger? iſt das Thema der

uſe.
Weiter geht der gigantiſche Kampf. Der Süden

hat ſich viel vorgenommen und kann faſt vom An-
wurf weg das 5:4 durch Gebhardt herſtellen.
Bange Minuten hat Mittel zu überſtehen, doch
auch dieſe gehen vorüber. Jn der 37. Minute
bricht Lübbering den Bann und ſchießt auf feine
Vorlage das 6:4. Ein feiner Alleingang
Böhmes bringt zwei Minuten ſpäter einen wei-
teren Treffer. 7:.4. Müller (S.) verſchießt wie
der einen Strafwurf. Wiederum iſt Böhme allein
durch, kommt aber nicht zum Wurf. Eine Plänkelei
an der 16-Meter-Fahne nutzt Willigmann zum
überraſchenden Wurf aus, der das 84 bringt.
(41. Minute.) Jäger verſchießt einen Strafwurf.
Auch ein Schuß Böhmes findet in Eckert ſeinen
Meiſter. Jm nächſten Moment iſt der Süden durch
und Müller tritt wieder zum Strafwurf an. Sein
Wurf wird vom Torrichter ins Tor gelenkt (7).
Der Schiri entſcheidet Abwurf. Eine ſehr un-
klaxre Angelegenheit vMittel bricht durch, doch Lübbering ſetzt erſt
zum Wurf an, als er bereits im Schußkreis ſtand.

Die 46. Minute bringt einen Strafwurf für Mit-
tel. Böhme verwandelt zum 9:4.
Auch der Süden kommt mehrere Male ſchön durch,
ohne jedoch bei den ungenauen Würfen der Stür-
mer zu Erfolgen zu kommen. Mehr und mehr geht
es dem Ende entgegen, als Rehm ſich durcharbeitet
und das 10:4 ſteht in der 53. Minute feſt. Jetztunternimmt der Süden einen Endſpurt, dem
Mittel nicht mehr gewachſen iſt, ſo kommt es, daß
Pietſch mehrere Male hinter ſich greifen muß. Jn
den letzten Minuten erfährt das Reſultat noch eine
große Aenderung. o t 10:6 und endlich
Dann aber iſt Schluß.

Schon während der letzten Minuten umkreiſt
ein Flugzeug es iſt das Flugzeng der Stadt
Halle das Spielfeld. Als beide Mannſchaften
dann nach Schluß des Spieles auf dem Platz ver
ſammelt ſind, wird unter dem Jubel der Zuſchauer
in ſchneidigem Anflug aus dem Flugzeug für den
Sieger ein Lorbeerkranz der „Allgemeinen Ztg.“
abgeworfen.

Wieder ein Beweis, in welch tatkräftiger Weiſe
die „Allgemeine Zeitung“ beſtrebt iſt, die Inter
eſſen des Sportes wahrzunehmen. Anſchließend
ergreift Bur meiſter (Hamburg), der Obmann
des DSB.-HandballAusſchuſſes, das Wort zur
Siegerehrung und überreicht Herrn Hädicke
unter lebhaftem Beifall die Bronze-Statue.
Der VMVV. hat nun beide Preiſe, den des DFVB.

und den der DSV., errungen.
Bravo ihr Mitteldeutſchen!
Beide Mannſchaften gaben ihr Beſtes. Mittelatte einen ſchwachen Huntt Pietſch.

Beim Süden fehlten im Sturm. Torſchützen, wie
ſie Mittel in Böhme und Lübbering hatten. Auch
reichte die Verteidigung an Knobbe-Seiler nicht
heran. Die beſſere Läuferreihe Willigmann, Fied-
ler, Kunze gab den Ausſchlag für Mittel.

Zahlreiche Ehrengäſte waren anweſend. So
konnte man getreu unſerer Ankündigung vom
Sonnabend den Weltmeiſter Dr. Peltzer mit
einigen ſeiner Schüler begrüßen. Der Vorſitzende
der DSB., Herr Rechtsanwalt Lang, München,
ſowie einige Herren des Verbandsvorſtandes
waren Zuſchauer. Von den halliſchen Behörden
waren u. a. anweſend: Polizeipräſident Oexle,
Stadtverordnetenvorſteher Buſſe, Stadtrat Joeſt
und ein großer Teil der Herren des Kommandos
der Schutzpolizei.
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Hanöballjugend.

Vor dem Spiel Mitteldeutſchland gegen Süd-
deutſchland fand ein Jugendſpiel zwiſchen

V. f. L. 96 I gegen Wacker Leipzig I

ſtatt. Die blaurote Jugend fertigte die Pleiße-
athener mit nicht weniger als 18:0 ab und gab
der mitteldeutſchen Verbandself Anſporn zur
Nachahmung. Die Zuſchauer ſind geſtern voll und
ganz auf ihre Rechnung gekommen, denn 35 Tore
in zwei Spielen dürften dieſe nicht immer zu
ſehen bekommen.

Zum Spiel ſelbſt iſt zu ſagen, daß allgemein
gewünſcht wurde, die 96er hätten ſich zu einem
Propagandaſpiel einen ſtärkeren Gegner ver-
pflichten ſollen. Es iſt nun ſchwer zu ſagen, ob
wir in Mitteldeutſchland überhaupt einen Gegner
für die Blauroten haben, der in der Lage iſt, eine
zweiſtellige Niederlage zu verhindern.

Zugegeben muß werden, daß das Spiel trotz
der kataſtrophalen Niederlage der Gäſte meiſt
offen war und daß die Wackeraner lediglich des-
wegen nicht zu Erfolgen kamen, weil ſie ſich auf
Einzelleiſtungen verſteiften und entſchieden zu viel
„Mätzchen“ machten. Hätten die Gäſte bei ihren
wirklich guten Angriffen mehr Kombinations- als
Einzelſpiel gepflegt, dann wären ſie beſtimmt zu
Torerfolgen gekommen.

Ganz anders dagegen bei unſeren Blauroten.
Jn weitmaſchigen Kombinationszügen wurden die
Angriffe blitzſchnell und ſauber vorgetragen, un-
eigennützig demjenigen der Ball gegeben, der die
meiſten Ausſichten auf Erfolg hatte, und ſo mußten
Erfolge erzielt werden. Aber auch glänzende
Einzelleiſtungen boten die 96er; in raſendem Lauf
zog der Halb rechte über das Spielfeld und
ſandte genau ſo raſend, präziſe und unhaltbar ein.

Recht unſportlich handelte der Torwart der
Gäſte, der in jeder Beziehung luſtlos ſpielte, nach
dem ſechſten Tor einfach das Spielfeld verließ
und ſeine Mannſchaft im Stiche ließ; er hätte be-
ſtimmt in der erſten Hälfte manches Tor ver-
hindern können.

Bis zur Pauſe führten die 96er bereits 8:0, und
nach. Wiederbeginn bis zum Schluß folgten noch
zehn Tore, ſomit das Reſultat auf 18:0
ſtellend.

Die Tore, die reſtlos Prachtleiſtungen waren,
wurden geworfen von: halbrechts 9, halblinks 5,
Mittelſtürmer 2, Links- und Rechtsaußen je 1.
Alſo jeder Stürmer war an den Torwürfen aktiv
beteiligt.
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96 Damen verlieren in Magdeburg 6:0.
Eine reichlich hohe Niederlage erlitten

am geſtrigen Sonntag un ere 96er Damen in
Magdeburg. Jm Wiederohlungsſpiel gegen
Viktoria 96 Magdeburg verloren ſie mit 6:0.
Die Niederlage wird verſtändlich dadurch, daß
96 mit Erſatz für Frl. Rothe fahren mußte,
wodurch ſich eine Umſtellung der ganzen Elf
erforderlich machte. Der Damenmeiſter ſcheidet
ſomit aus dem Wettbewerb um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft aus.

In Leipzig gewann 98 gegen Sportver
einigung ſicher mit 4:2. Ein ſchöner Erfolg
der Grünen.

r

Die Schlußſpiele
um die Mitteldeulſche Handballmeiſterſchaft.

Am 3. April finden in Halle die Schluß-
ſpiele um die Mitteldeutſche Handballmeiſter
ſchaft ſtatt. Es ſpielen auf dem Platz des
Sportvereins 98:

Nachmittags 2,30 Uhr: Viktoria 96 Magde-
burg Damen Guts Muths Dresden Damen.
Schiedsrichter Saalbach (Plauen).

Nachmittags 3,30 Uhr: PSV. Halle gegen
Dresdenſia Dresden. Schiedsrichter: Grobe
(Leipzig).

V. M. B. V.-Tagung in Halle.
Dem Rufe des Verbandsvorſtandes zur gemein

ſamen Beratung hatten von den 27 mitteldeutſchen
Gauen nur zwei nicht Folge geleiſtet. Die übrigen
waren erſchienen, um mitzuarbeiten an einigen
für die mitteldeutſche Sportgemeinde wohl be-
deutungsvollen Fragen. Die Tagesordnung war
diesmal nicht ſehr umfangreich; dennoch umfaßte
ſie einige ſehr wichtige Punkte.

Das Problem der Unfallverſicherung
iſt noch immer nicht für den geſamten VMBV.
in der Form gelöſt. Durchdrungen von der Auf-
faſſung, daß es unbedingt erforderlich iſt, ſämt-
liche aktive Sportsleute zu verſichern, wird man
noch einmal den Verſuch machen, auch für die
Provinz Sachſen und Thüringen eine Unfallver-
ſicherung abzuſchließen. Vorausſetzung allerdings
iſt, daß ſich in den bisher noch unverſicherten Tei-
len des mitteldeutſchen Verbandsgebietes wenig-
ſtens 20 000 Mitglieder finden, die den Abſchluß
ermöglichen.

Die Verbandspokalſpiele in dieſem
und im nächſten Jahre erforderten gleichfalls
einen breiten Raum im Rahmen der Tagung. Daß
von verſchiedenen Seiten der Verbandsleitung
und dem Spielausſchuß nicht ungeteiltes Lob für
die Anſetzung der Meiſterſchaft und Pokalſpiele
geſpendet wurde, das war vorauszuſehen, aller
dings vermochte keiner der Redner eine Löſung
vorzuſchlagen, der jeder einzelne getroſt hätte zu
ſtimmen können. Beſonders der Vertreter des
Gaues Nordthüringen, Friedel, Erfurt, wies auf
die ungeheure Bevorzugung der Leipziger Ver
eine hin. Jedenfalls konnten alle Debatten an
den Tatſachen nichts mehr ändern, ſo daß man
ſich ſchließlich mit der Verſicherung des Spielaus-
ſchuſſes zufrieden geben mußte, daß der neue
Pokalwettbewerb bereits im Mai ſeinen Anfang
nimmt.

Die Olympia- Vorbereitungen des VMBV.

waren wohl der wichtigſte Punkt der ungefähr
vierſtündigen Verhandlungen. Verhältnismäßig
wenig hatten hierzu die Vertreter der Gaue zu
ſagen man begnügte ſich vielmehr damit, die
Maßnahmen zur Kenntnis zu nehmen, die vom
Vorſtande verkündet wurden. Lieniger und der
Verbandsſportlehrer Hoffmann entwickelten das
Programm, das für die Leichtathletik aufgeſtellt
iſt. Daß vom Vorſtandstiſch aus erneut die War-
nung vor übertriebenen Hoffnungen für Amſter-
dam erklungen iſt, wird man nur zu begrüßen
haben; denn nichts iſt gefährlicher als übertrie-
bener Optimismus. Jmmerhin iſt nicht zu ver
kennen, daß durch die Olympia-Kurſe die
ſportliche Bewegung viel ſyſtematiſcher geſtaltet
worden iſt, ſo daß man für ſpätere Jahre zweifel
los weſentlich mehr erwarten darf. Und zwar
nicht nur von der Leichtathletik, ſondern auch vom
Fußballſport. Die lange erſehnte Hebung der mit-
teldeutſchen Spielſtärke wird alſo dann endlich
zur Tat werden.

Wir kommen morgen auf die beſonders den
Saalegau und Mitteldeutſchland betreffenden
Fragen eingehend zurück.



Unſere 1a-Klaſſe überraſcht mit
Erfolgen auf der ganzen Linie.

Boruſſia 1. Sportverein Jena 3:1.
Unſere Boruſſen konnten in Jena den

Sportverein trotz Erſatzes bei guten Leiſtun-
gen mit 3:1 ſchlagen.

Wacker SchwarzGelb Weiſpenfels 6:1.
In vollſtändig neuer Aufſtellung fuhren

die Blauweißen näch. Weißenfels und ſchlugen
Schwarz-Gelb hoch mit 6:1.

VfL. 96 VfB. Eisleben 4:2.
Unſere Blauroten konnten ihr Tournee nach

Eisleben gegen den dortigen VfB. mit einem
4:2-Siege beenden.
Sportfreunde Sport u. Spielvereinigung

Magdeburg 4:0.
Dieſes Spiel war jederzeit eine klare Sache

für unſere Veilchen. Magdeburg konnte gegen
über dem drangvollen Spiel unſeres Meiſters

kaum auſkommen.
Favorit verliert in Leipzig gegen T. u. B. 1:3.

Favorit ſpielte am geſtrigen Tage in Leipzig
gegen T. u. B. und verlor verdient 3:1. Die Rot-
hoſen mußten auf das Mitwirken ihrer bewährten
Kräfte Wien und Blüher verzichten, wodurch ſie
ſtark geſchwächt waren. Franze ſpielte für Blüher
im Mittellauf, konnte aber zu keiner beſonderen
Form auflaufen. Dießner als Torwart konnte die
Tore nicht verhindern. Bei Halbzeit lag Leipzig
mit 1:0 in Führung, mußte ſich aber kurz nach
der Pauſe den Ausgleich durch Schiemann gefallen
laſſen. Nach dieſem übernahm dann Leipzig das
Kommando und gewann ſomit verdient. Der
Sturm der Rothoſen lieferte ein ſchwaches Spiel.
Beſonders ſchlecht operierten Schiemann und Apel.
Ueberragend ſpielten beide Verteidiger Kuhnert-
Bake. Der Kampf wurde jederzeit anſtändig
durchgeführt.

Der geſtrige Sonntag brachte unſeren Ver-
tretern des Gaues große Erfolge. So ſiegte
Preußen Merſeburg Sportelub Weißenfels

und erbrachte damit den Beweis größter Spiel-
ſtärke gegenüber dem Weißenfelſer Gau. Die
Höhe des Reſultates von 7:2 zeugt von einem
guten Sturm und einer erfolgreichen Schuß
freudigkeit. Auch aus Halberſtadt kommt
erfreuliche Kunde, dort konnte
Neumark gegen Preußen Halberſtadt mit 3:2
den Sieg nach dem Geiſeltal entführen. Die
Braunen ſind auf dem beſten Wege, ſich auch
außerhalb des Saalegaues als Liganeuling
Achtung und Reſpekt erfolgreich zu verſchaf-
fen. Das dritte in Kayna ſtattfindende Ge-
ſellſchaftsſpiel

Kaynag 22 gegen Marathon-Weſtens
endete 4:2

zu Gunſten der Geiſeltaler. Auch in dieſem
Treffen dokumentierte Kayna, daß die Spiel-
ſtärke der 1b- Klaſſe den Nachbargauen zum
mindeſten ebenbürtig, wenn nicht gar über
begen iſt. Ausführliche Berichte folgen in
morgiger Sportauflage.

SilberſchildFwiſchenrunde.
Norddeutſchland und Brandenburg im Endkampf.

Die Spiele um den Silberſchild des Deutſchen
Hockeybundes ſind am Sonntag mit den beiden
Zwiſchenrunden Nord Mitteldeutſchland bzw.
Brandenburg Süddeutſchland fortgeſetzt wor-
den. Der Norden und Brandenburg behielten
nach beiderſeits hartnäckigem Kampfe die Ober-
hand und haben nunmehr am 8. Mai zum End-
ſcheidungskampfe anzutreten.

Brandenburg gegen Süddeutſchland 2:1 (1:0).
Der Platz des Frankfurter Sportklub von 1880

war von etwa 1200 Zuſchauern beſucht. Die an-
fängliche Nervoſität des Südens ließ Berlin zu
nächſt überlegen erſcheinen. Jn unerhörtem
Tempo drängte das von Dr. Landmann immer
wieder nach von dirigierte Jnnentrio. Als.
Strantzen einmal blitzſchnell vorſtieß, vergaß Cuntz
im ſüddeutſchen Tor das Herauslaufen und ſchon
führte Brandenburg mit 1: 0. Von dieſem Augen
blick an dominierte bis zum Halbzeitpfiff nur noch
der Süden. Vor allem ließ bei Berlin Dr. Land-
mann ſtark nach. Nach kurzem Drängen erzielte
Süddeutſchland den ſchon längſt verdienten Aus-
gleich. Ein Durchbruch des rechten Flügels endete
in einer Vorlage von Zapp nach links und wurde
von Büttner verwandelt. Unter ſtarker Anteil-
nahme des Publikums begann der Endkampf, den
Berlin mit Glück für ſich entſchied. Jn der zwei
undzwanzigſten Minute konnte Boche den Sieg für
Berlin ſicherſtellen.

Unſere Grünhoſen ſind doch in ihren Leiſtungen einwankelmütiges Völkchen. Jm Spiele gegen burg
kämpften ſie mit einem Elan, der hätte direkt be
geiſtern können. Von all den ſchönen Sachen, die man
ſonſt zu ſolchem Meiſterſchaftsſpiel beiſammen haben
ollte, hatte unſer t 98 geſtern herzlichwenig mitgenommen. ogar Hoſen und Jerſeys hatte
man in aller Aufregung in Halle auf dem Bahnho
ſtehen laſſen und müßte nun in der Goetheſtadt ſi
chnell noch um e kümmern. Aber wie man ſelten
in der Großſtadt Erſatz ſo ſchnell findet; in Weimar
war alles zu haben. Der Auftakt zur Reiſe war aber
kein guter geweſen und ſofort fanden ſich Abergläubiſche,
die gaprarz in die Zukunft ſahen.

wäre T en i mit geh de Widern abmühten, ſpielten auf dem atz desSportelubs Weimar auf dem Lindenberg u
9Junioren SportelubWeimarJunioren.

Trotzdem die Grünhoſen mit drei Erſatzleuten audie Reiſe gehen mußten, 5 der Marne
pdoch, dank beſſeren Zuſammenſpiels, die körperlitweit überlegenen Weimarer mit 5:3, Halb r

niederzuringen. Sah es in den erſten inuken nicht
ſo nach Sieg aus, ſo ſetzte ſich doch, nachdem der
Sportelub mit 1.0 in Führung gegangen war, das
techniſch reifere Spiel unſerer Grünhoſen durch und
überraſchend glichen ſie noch vor Wechſel aus und
gingen durch ein weiteres Tor in Führung. Nach
Seitenwechſel, mit Wind ne ſchoſſen unſere Jüng
linge noch drei weitere ſchöne Tore, während Weimar
no zweimal aufholen konnte. Verdient gewann
aber dieſes Spiel Halle mit 5:3.

Nun zum Pokalſpiel.
Sportverein 989 Sportelub Apolda.

Halle gegen Wind und Sonne ſpielend, ſteht in dem
Sportelub eine Mannſchaft gegenüber, die in allen
ihren Teilen hart und ſchnell das Spiel an ſich zu
reißen ſucht. Die erſten Minuten gehörten unſeren
Grünhoſen. Verſchiedentlich wurde das Apoldaer Tor
bombardiert; aber in ruhiger ſicherer Manier klärt
hier ein kleiner Meiſter von Torwart. Auch die Ver
teidigung iſt für unſere Grünhoſen ein ſtarkes Hindernis.
Jn der 10. Minute benuützte der Halblinke Apoldas eine
ſteile Vorlage, durch Bombenſchuß den erſten Treffer,
für Naumann unhaltbar, anzubringen: 1:0 für Apolda.
98 drückte ſtark; die Hintermannſchaft wirft den
Sturm immer wieder nach vorn, aber der Sturm in
allen Teilen ſpielte ſo unentſchloſſen, daß die geſamte
Fünferreihe bei der energiſchen r gung des Sport
clubs ſich nicht durchzuſetzen vermag. am wirklich
ein Schuß aufs Tor, ſo wurde er die Beute des ſehr
aufmerkſamen Torhüters. Jn der 35. Minute mußte
Jakubek vorübergehend ausſcheiden, und dieſe wenigen
Minuten waren h Halle direkt beängſtigend. Durch
äußerſt ſchnelles Slugelſpiet kam Apolda immer wieder
gefährlich durch; jedoch auch hier
geſchoſſen. Bis zum Wechſel wurde Zählbares nicht
mehr erreicht. Eckenverhältnis 6:4.

Nun hatte man eigentlich erwartet, daß unſere
Grünhoſen, mit Wind und Sonne im Rücken, auf
C

wurde ungenau

Nord gegen Mitteldeutſchland 4:2 (1:0, 1:1, 3:2).
Das Treffen in Hannover ging unter günſtigen

äußeren Bedingungen vor 1500 Zuſchauern vor
ſich und zeitigte hartnäckigen Kampf, in dem die
Entſcheidung erſt nach Verlängerung zu Gunſten
von Norddeutſchland kam. Der Norden ſetzte ſo
fort mit überlegen aufgebauten und exakt ausge
führten Angriffen ein, war eine Zeit lang dauernd
überlegen, ohne jedoch zunächſt etwas Zahlen-
mäßiges erreichen zu können. Schließlich nahm
Dr. Lühmann eine Flanke von Greiner auf, um
ſpielte geſchickt die mitteldeutſche Verteidigung
und ſchoß kurz halbhoch ein. Bis zur Pauſe muß-
ten die beiden Torhüter noch einige Male eingrei-
fen. Nach dem Wechſel kam Mitteldeutſchland
durch beſſere Arbeit der Läuferreihe auf. Aus
einer verwickelten Situation heraus holt ſich
Forſtendorf nach etwa 10 Minuten den Ball,
ſpielt ſich frei und ſchießt, während der norddeut-
ſche Torwart am Boden liegt, den Ausgleich. Nun
ließ der Kampf etwas nach, die Stürmerreihen
laſſen viel aus und am Schluß der regulären
Spielzeit ſtand es unentſchieden 1:1, ſo
daß verlängert werden mußte. Das Spiel
erreichte jetzt ſeinen kämpferiſchen Höhe-
punkt. Nach einer Strafecke für den Norden er
reichte Waeltje im Schußkreis den Ball und ſchoß
unhaltbar ein. Wenig ſpäter erhöhte Lockemann
auf 3: 1. Jn der zweiten Halbzeit der Spielver-
längerung nahm Simon, Leipzig, eine Steilvor-
lage auf und konnte für ſeine Partei ein Tor
aufholen. Aber bald darauf ſtellte Stockfleth durch
einen unerwarteten Schuß das Ergebnis auf 4:2
für den Norden und dabei blieb es.

Heinrich überbietet Neitzel.

Der erſt am Freitag durch Neitzel, Magdeburg,
auf 5 Min. 15 Sek. verbeſſerte deutſche Rekord
im 400-Meter-Freiſtilſchwimmen hat keine lange
Lebensdauer gehabt. Herbert Heinrich, Leipzig,

Auch der Sportverein 98 ausgeſchieöen
Der Saalegau reſtlos aus den Meiſterſchaflsſpielen heraus. Sporkverein 98 zeigt in
Weimar gegenüber dem Vorſonnkag nur ganz mäßiges Spiel und verliert gegen Sportkklub

Apolda 0:2. C. B. C. ſchlägt D. S. C. 3:2.
(Von unſerem K-Sonderberichterſtatter.)

holen würden. Aber was ſich der Sturm an Phleg
matigkeit geſtern leiſtete, war ſtark. Man konnte ſagen
immer eine Sekunde zu ſpät am Ball; ſo konnten die
beſten Vorlagen der mit Aufopferung ſpielenden

intermannſchaft nicht ausgenutzt. werden. Von demen linken da ſah man enſomgntg als von
em rechten. Die Apoldaer wurden mit ihren Vor

oßen immer gefährlich. Ein ſolcher Vorſtoß brachte
ann in der 79. Minute, nach einem kleinen Schnitzer

von Gaebelein, noch einen zweiten r ür Apolda.
Jmmer noch ſpielte Halle mit dem beſten Willen, aber
der Sturm verſagte. Selbſt als der Mittelſtürmer
Apoldas vorübergehend ausſcheiden muß, kommt kein
Erfolg zuſtande, ſo daß Halle ſich 0:2 geſchlagen
bekennen mußte.

Der Sporkelub war in allen ſeinen Teilen gut
beſetzt. Beſtens waren Tormann und linker Ver
teidiger, Mittelhalf und Halblinker, ſowie linker
Stürmer.

Bei Halle konnte nur die Hintermannſchaft gefallen,
während die geſamte Fünferreihe verſagte Zimmer
mann Leipzig pfiff einwandfrei. Etwa 3500 Zuſchauer
bildeten ein beifallfreudiges Publikum.

Mit dem Ausſcheiden des Sportvereins 98 hat
der Saalegau ſeinen letzten Vertreter bei den mittel
deutſchen Spielen verloren.

Der D. S. C. geſchlagen.
Jn dem Treffen Dresdener Sport-Club gegen Chem

nitzer Ballſpiel-Club fiel am Sonntag die Vorent
ſcheidung zur Mitteldeutſchen Fußballmeiſterſchaft.
Allgemein hatte man die Köhler-Elf des Dresdner SC.
als Sieger erwartet, doch es kam anders. Der Chem
nitzer BC. gab den Dresdnern mit 3:2 das Nachſehen
und gilt nunmehr als Favorit für die „Mitteldeutſche“.
Er erwartet den Sieger des Treffens r
gegen SC.-Oberlind zum Erntſcheidungsſpiel. ie
Chemnitzer lagen noch 15 Minuten vor Beendigung
des Kampfes mit 3:0 in Führung, dann gelang es dem
Dresdner SC. e Tore aufzuholen. Jn der
vierten Pokalrunde ſiegte VfB. Leipzig erwartungs

emäß mit 5:2 gegen Spielvereinigung Falkenſtein;Neerane 07 mußte hier auch die alſzungen auch
auf dieſen Wettbewerb fallen laſſen; denn die Sport
geſellſchaft Dresden warf Meerane 07 mit 3:2 aus
em Rennen.

Die nächſten Termine.
Meiſterſchaftsſpiele.

VfB. Leipzig SC. Oberlind in Leipzig,
bauender Verein Eintracht. Sportplatz an der
Frankfurter Straße. Schiedsrichter: Flachowſtki.
Beginn 4 Uhr.

Pokalſpiele.
Chemnitzer Ballſpiel-Club Sport Club

Apolda. VfB.-Platz. Schiedsrichter: Winkler,
Dresden. Beginn 4 Uhr.

unterbot Neitzels Zeit am Sonntag in ſeiner Hei-
matſtadt ganz erheblich, denn er ſchraubte die
deutſche Beſtleiſtung um nicht weniger als 6 Sek.
auf 5 Min. 9 Sek., herauf. Seine Zwiſchenzeiten
waren: 100 Meterrin 07, 200 Meter in 2 26,
300 Meter in 3 47.

Frühſahrswalödlauf im Saalegau.
Rechte gute Beteiligung. Dr. Peltzer unter den

Zuſchauern.

Der Gauathletikausſchuß hielt geſtern in der
Dölauer Heide die erſte Veranſtaltung des Jahres
ab. Eine ſtattliche Zuſchauermenge hatte ſich am
Start eingefunden, und in raſcher Reihenfolge
wurden die einzelnen Gruppen durch den im
Frühlingsſchmuck prangenden Wald geſchickt. Das
Hauptintereſſe nahmen die 1. Senioren für ſich
in Anſpruch. Hier ſollte ſich entſcheiden, ob der
ſtark favoriſierte Prager (99 Merſeburg) den
Saalegaumeiſtertitel für ſich in Anſpruch nehmen
dürfte.

Wie bereits vorausgeſagt, löſte ſich bald nach
dem Startſchuß eine Spitzengruppe vom übrigen
Felde los. Die erſte Runde ſah die gelbe Hoſe
ſchon in Front, dichtauf gefolgt von dem Cröll-
witzer Michael, in einem Abſtande von 150 Metern
folgte Schramm (Boruſſia). Die 10 Kilometer
wurden in der recht guten Zeit von 35,39 Min.
gewonnen.

Prager ſiegte
mit annähernd acht Meter vor Michael. Schramm
(Boruſſia) kam für die Entſcheidung diesmal noch
nicht in Frage.

Eine Ueberraſchung bildete der Lauf der
alten Herren. Das herrliche Wetter hatte
auf die Veteranen doch nicht den Einfluß aus
geübt, wie man es eigentlich erwarten ſollte
Erfreulich war die zahlreiche Be
teiligung der Rudervereine. Den
Sieger ſtellte, wie bereits in den früheren Jahren,

Wacker Halle. Diesmal war es aber
Stranski, ſondern ſein Klubgenoſſe Barth.
Poſtſportverein kam gleichfalls zu einig
ſchönen Erfolgen. Frl. Pfeil führte den Ad
erſtmalig für dieſen Verein durchs Ziel.
der zweite Platz wurde vom Poſtſportverein dun,
Frl. Bohnhardt belegt. Die Konkurrenz in dieſer
Lauf war allerdings nicht allzu erheblich. Leiden
fehlte hier die vorjährige Siegerin Frl. Lande
(Halle 96), die nach Magdeburg zum Vorſchliß,
ſpiel um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft fahren
mußte.

Einige Vereine waren recht zahlreich mit ihre
Leuten vertreten. Der rote Dreß des Polizeſ,
ſportvereins und die grüne Hoſe der 98e
waren in allen Klaſſen vertreten. Wo blieben
diesmal die 96e r Der V. f. L. war äußern
ſchwach vertreten und belegte nur in der Knaben
gruppe 13/14 einen beſcheidenen zweiten Platz

Handball Deutſche Turnerſchaſt.

Der Turn und Sport Verein NeuRöſſen
hatte ſich am Sonntag Gäſte aus dem Leip
ziger Schlachtfeldturngau verſchrieben, der j
bekanntermaßen ſehr gut iſt. Zunächſt ſpielten
T. u. Sp. V. NeuRöſſen II. gegen TB. Miltitz

8:7 (4:4).
Mit etwas Verſpätung wurde das

gegen 354 Uhr von Methmer (MTV. Merſe
burg) angepfiffen. Gleich bei Beginn zeigt
ſich, daß die Miltitzer ſehr ſchnell am Val
ſind; zunächſt drücken ſie etwas auf das Röſ
ſener Tor. Jn kurzer Zeit gelingen ihnen des
halb auch knapp hintereinander zwei Tore
Dann erſt macht ſich Röſſen frei und es klappt
jetzt viel beſſer. Man ſah ſchöne Kampfmo-
mente, wie man überhaupt feſtſtellen konnte,
daß das Spiel beiderſeits dem erſtklaſſiger
Mannſchaften kaum nachſtand. Abwechſelnd
werden bis zur Pauſe von jeder Partei vier
Tore erzielt. Nach Wiederbeginn macht ſich
bei den Miltitzern eine leichte Ermüdung be
merkbar, und Röſſen kommt immer mehr auf,
Bis zum Schluß iſt Miltitz noch dreimal und
Röſſen viermal erfolgreich, ſo daß die Par
teien mit 8:7 Toren für Röſſen ſcheiden.
T. u. Sp. V. NeuRöſſen J gegen TV. Miltitz

3:7 (2:3).
Unmittelbar anſchließend an das vorher be

ſprochene Spiel betraten die beiden erſten
Mannſchaften der genannten Vereine das
Spielfeld. Eigentlich hätte man erwarten kön-
nen, daß ein ähnliches Ergebnis herauskom
men würde, wie bei den zweiten Mannſchaften
leider wurde man enttäuſcht.

Das Spiel ſetzte mit einem ſehr flotten
Tempo ein. Nach einem kurzen Taſten gelingt
Miltitz während der erſten 10 Minuten das
erſte Tor, dem kurz darauf das zweite folgt.
Das Spiel wurde trotzdem von Röſſen offen-
gehalten; der Sturm ſpielte erſtmalig in neuer
Auſſtellung und fand ſich infolgedeſſen nicht
gleich zuſammen. Ein ſchöner Angriff brachte
Röſſen das erſte Tor Miltitz ſtellte jedoch
gleich darauf das a rrhartni wieder her,
Es waren nur noch wenige inuten bis
zur Halbzeit, als Röſſen einen 16-Meterball
zugeſprochen erhielt, der glänzend verwandelt
wurde. Mit 2:3 wurden die Seiten gewechſelt,
Nach dem Wiederbeginn beging Röſſens
Deckung den Fehler, daß ſie zu weit aufrückte.
Ein Fehler übrigens, den man bei NeuRöſſen
ſchon wiederholt beobachten konnte und den
ſich die Mannſchaft bald abgewöhnen müßte,
wenn ſie Wert auf größere und ſtetige Erfolge
legt. Dadurch wurde natürlich das Feld für
den Gäſteſturm frei und die Erfolge konnten
bei dem guten Zuſammerſpiel nicht ausbleiben.
So konnte Miltitz bis zum Schluß noch viermal
einſenden, während Röſſen nur noch ein Tor
landen konnte. Wenn das Torverhältnis dem
Spielverlauf entſprechend euch etwas hoch aus
gefallen iſt, ſo war der Sieg der Gäſte doch
verdient.

Methner, MTV. Merſeburg, leitete beide
Spiele einwandfrei und ſiher.

Vorausſagen für Enghien, 29. März.
1. Royal Danſeur gegen Trafty Boy; 2. Kif

Kif gegen Savoyard IV; 3. Céſarésen gegen Aig-
cual; 4. Le Rempart gegen Kremlin; 5. Scrivano
gegen Raiſin.

Boykottiert wurde der Deutſche Fußball
bund vom Ungariſchen Fußballverband wegen
des Verbots des Städteſpiels BudapeſtBerlin.

Das inkernakionale Eshockeyturnier zu
Berlin ſah am zweiten Spüöltage den Berliner
Schlittſchuhklub über den SC.-Charlottenburg
mit 4:0 ſiegreich, während der ſchwediſche
Meiſter Göta- Stockholm mit 5:0 über den Eis
hockeyklub Chamonix gewann.

Forſiserz ung der KIeimen An en
Suche angenehme

Offene Stellen

Suche ſofort einen
ſelbſtändigen
Vückergeſellen

Alter 20—-25 Jahre.
Ernſt Melchior,
Bäckerei Leuna.

Stellengeſuche S
Kontoriſtin

mit Stenographie und Schreibmaſchine
beſtens vertraut, in Buchführung bewandert,
ſucht für 1. April evtl. früher oder ſpäter
Stellung. Frdl. Zuſchriften unter G 22882
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Mann
der reiten kann, wird
als Pferdepfleger geſ.
Off. u. S 2375 an d
Exp. d. Ztg. Papiere
werden nicht zurück-
geſandt.

Hausmädchen
für 1. April 1927 geſ.
32guiſſe erbeten an

Hermine ſerrnpi.
Gr.-Gräfendorf,
Kr. Merſeburg.

Für meine 16 jährige Tochter, evange-
h mit Lyzeumsbildung, ſuche ich zum
1. Mai oder früher zur Erlernung des Haus-

haltes Stellung als

Haustochter
in guter Familie, wo Mädchen für grobe
Arbeiten vorhanden. Gute Vorkenntniſſe.
Familienanſchluß. Kleine Penſionszuzahlung.
Gefl. Angebote unter E 4327 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Als m16 Jahre alt, mitApotheken- Schreibmaſch., Steno
helferin graphie und anderen

ſucht junge Dame m.
höherer Schulbildung
Stellung. Angeb erb.
unter A 13651 an die
Exped. dieſ. Ztg.

Jg. Mädchen ſ. als
Hausmädchen

Stellung für ſof. od.
15. 4 er., am liebſten
in Halle od. Umgeb.
Off. u. C 562/27 an
d. Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
od. 1. Mai Stellg. als

Zimmer oder
Wäüſchemädchen

Angebote unt. B 2693
an die Exp. d. Ztg.

kleinen Bureauarbeit.
vertraut, ſucht
Anfangsſtellung

zur Weiterbildung.
Werte Offert erbittet
Margar. Sauerwein,

Mühle Eckſtedt,
Poſt Markvippach

(Thüringen).
Anſtändiges

Mädchen

20 J. alt, das kochen
u. etwas nähen kann,
ſchon in beſſer. Haus
halt tätig war, ſucht
Stellung als

ütze

oder beſſeres Allein-
mädchen. Offert. an
Frl. Martha Meiſe,

Siersleben b. Hettſt.

Stellung als
einfache Stüne

Bin 20 Jahre alt u.
im Haushalt erfahr.
Off. unt. M 100 poſt-
lagernd Walldorf an
der Werra (Thür.).

Flatte

SGrundſtücksmarkt

Landhaus
mit einigen Morgen Land, das ſich für Geflügel-
farm eignet, zu kaufen oder pachten geſucht
von Selbſtreflektanten. Bedingung: Günſtige
Lage zu Bahn und Stadt. Angebote erbetenVerkäuferin unter A 13624 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg

Lebensmittelbr., ſucht
Stellg. Schoköladen- ſliſſtelle
geſchäft bevorz. (evtl.
Fam.Anſchl.). Angeb.
erb. u. A 13654 an
die Erp. dieſ. Ztg.

Jg. Mädchen, 22 J.
alt, ſucht Stelle zu
ſofort oder ſpäter als

Alleinmädchen
Eliſabeth Ehmke.

in Reideburg in der
Kauptſitr. zu verkauf.
Off. u. Y 22921 an
d. Exp. d. Ztg.

Landgaſthof
9 Kilom. von Erfurt,

h e uterie Fear undi aterialw.«G., 300p enlions Villa Hektoliter Bierumſatz,

in Friedrichroda mit ſ. Lokal am Platze
25 möbl. Zimmern in bei 15 000 M. Anzahl.
allerbeſter Lage zu zu verkauf. Angeb.
verkauf. Anz. 30 060 erb. unt. B 2691 an

Neu-Bleeſern, Mark. Angeb. erb. u. die Exp. dieſ. Ztg.
Poſt Roſenfeld, B 2690 an die Exp.
Kreis Torgau. dieſer Zeitung M

Verkaufe mein
Grundſtück

mit 18 Morg. Accket,
4 Morg. Wieſe. Be
ſichtigung bei ſofor.
Verkauf. Eilt wegen
Wegzug.

R. Meißner,
Roitzſch, Poſt Troſſin.

Tiermarkt
Verk. ein hübſchs
Wagenpferd

für alle Zwecke paſſ,
ſowie ein langſchn.
Oſtpreußen. Halli,
Geiſtſtr. 26.

Eine friſchmilchende

Kuh

ſteht u ken bei

éSaugſchweine

ibt ab
Niedereichſtedt 33.

Kapftalſen
00 Mark

ſofort v. Selbſtgeber
zu leihen geſ. Gute
Verzinſung. Off. u.
E 4328 an die Exp.

g.d. Zt
ilt!

Verheirat. Beamter
in ſicherer Poſition
ſucht ſofort300 Mark

zu leihen gegen hohe
Zinſen auf Jahr;
muß bis 1. pril
127 ſelbige erhalten
körnen. Offert. unt.
W 22896 an die Exp.
diexr Zeitung.
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Eine künſtliche Ski- und Rodelbahn in Berlin. m
Die Erfindung eines Engländers.

Sonnabend nachmittag iſt, wie das „B. T.“
meldet. zwiſchen dem Berliner Meſſeamt und
einem engliſchen Erfinder ein Vertrag unter
zeichnet worden, der dem Meſſeamt die Berech
tigung erteilt, in Berlin als der erſten deutſchen
Stadt der Welt eine künſtliche Ski- und
Rodelbahn zu errichten. Dem engliſchen Er
finder iſt es gelungen, auf chemiſchem Wege einPulver herzuſtellen, das in ſportlicher Hinſicht
genau dieſelben Eigenſchaften aufweiſt wie Schnee.
Während der Wochenend- Ausſtellung zu Oſtern
ſoll zum erſtenmal in der alten Automobilhalle
am Kaiſerdamm dieſe künſtliche Bahn ihrer Be
ſtimmung übergeben werden. Es iſt geplant, dieſe
Erfindung ſo weit für Berlin nutzbar zu machen,

eine ſtändige künſtliche Ski- und Rodel
Syn in der Reichshauptſtadt unterhalten werden

wird. Zunächſt ſoll in der alten Autohallewährend der Wochenend- Ausſtellung eine künſt
liche Ski- und Rodelbahn errichtet werden. Es
werden zu dieſem Zweck zwei Rodelbahnen her
geſtellt, ſowie eine Sprungſchanze von 14 Metern
Höhe und einem Auslauf von 130 Metern. Die
Rodelbahnen werden ebenfalls etwa 130 Meter
lang und 30 Meter breit ſein. Zu dieſem Zwecke
ſollen zunächſt etwa 200 000 Kilogramm künſt
lichen Schnees herangeſchafft werden. Die Hoch
ſchule für Leibesübungen hat ſich damit ein
verſtanden erklärt, auf dieſem „ungewöhnlichen
Wege“ Skikurſe zur Abhaltung zu bringen.

Ankunft der „Schwimmenden Univerſität
in Hamburg.

Der Dampfer „Rijndam“ mit der „Schwim
menden Univerſität“ an Bord, nämlich 491
amerikaniſchen Studenten und Studentinnen,
in Begleitung von etwa 70 Profeſſoren, iſt
Sonnabend im Hamburger Hafen eingetroffen.
Die Reiſeteilnehmer traten vormittags eine
Rundfahrt durch die Stadt an und beſichtigten

in das hamburgiſche Rathaus. Am Nach-
tag fand ein Empfang in der Univerſität
ſtatt. Heute vormittag fahren die Studenten
auf einen Tag nach Berlin, von wo ſie am
Dienstag nach Hamburg zurückkehren.

Liebesörama auf dem Pariſer Koröbahnhof
Auf dem Pariſer Nordbahnhof gab geſtern

abend die Gräfin de Janze mehrere Revolver-
ſchüſſe auf ihren Geliebten, den jungen eng-
liſchen adligen Raymond Traffard ab und
verſuchte darauf, ſich ſelbſt mit einem Revol
verſchuß zu entleiben. Beide wurden in
ſchwerverletztem Zuſtande in ein Pariſer Sa-
natorium überführt. Frau de Janze, eine ge-
bürtige Amerikanerin, hatte den jungen Eng
länder auf einer Afrika reiſe kennenge-
lernt und ſeinetwillen ſpäter Mann und Kin-
der im Stich gelaſſen, um mit ihrem Gelieb-
ten in Paris zuſammen t leben. Die Eifer-

ſucht der Frau hatte Traffard zur Löſung des
Verhältniſſes veranlaßt. Er wollte geſtern
h England zurückreiſen, als die Tat
geſchah.

Todesſprung eines Schwimmers.
Der Altonaer Sportsmann Lamberg ver

unglückte geſtern bei dem Verſuch, aus einer
Höhe von 54 Meter einen Hochſprungrekord
aufzuſtellen, tödlich. Jn halber Höhe verlor
er offenbar das Gleichgewicht, ſchlug flach
auf das Waſſer auf, ging unter und kam nicht
wieder zum Vorſchein.

Die Welt ehrt Beethoven.
Die Stadt Berlin feiert Beethoven.
Dem Gedächtnis Beethovens galt die Feſt

aufführung „Fidelio“ in der Städtiſchen Oper
zu Charlottenburg. Sie leitete die von der
Stadt Berlin aus veranſtalteten Beethoven
feierlichkeiten ein. Eine weihevolle Stille
herrſchte in dem vollbeſetzten Haus, als kein
Geringerer als Generalmuſikdirektor Bruno
Walter das Dirigentenpult betrat. Ein nicht
endenwolelnder Beifallsſturm ſetzte ein, als
der Vorhang fiel. Das Feſt erhilet eine be
ſondere Prägung durch die Anweſenheit der
höchſten Reichs, Staats und ſtädtiſchen Be
hörden. Auch viele Perſönlichkeiten der Kunſt
n T enſchaft wohnten der Feſtveranſtal-

ng

Beethoven Stiftung der Skadt Leipzig.
Der Rat der Stadt Leipzig hat zum 100-

jährigen Todestag Beethovens mit Zuſtim-
mung der Stadtverordneten eine Beethoven-
ſtiftung mit einem Kapital von 50 000 RM.
errichtet, deren Erträgniſſe durch jährliche Sti-
Prdenn den Nachwuchs für Orcheſtermuſiker
ördern ſollen.

Die Beethovenfeier in Wien.

Der einleitende Akt der Beethovenfeier fand
im ehrwürdigen Mußſikvereinsſaal ſtatt, der mit
Tannen und dunklem Grün einfach geſchmückt
war. Jn der Mitte des Podiums ſtand eineBeethovenbüſte. g7 den vorderen Logen hatten
die Ehrengäſte atz genommen. eben dem
Bundespräſidenten Hainiſch und dem Kanzler Dr.
Seipel hatte der päpſtliche Delegat Platz ge
nommen. Dann folgten Reichsminiſter v. Keu-
dell, Herriot, Vandervelde und die anderen aus
wärtigen Gäſte. Kurz nach 11 Uhr begann der
Faſt mit Beethovens „Kantate“ zum Tode

oſef II., dirigiert von Weingartner.
Die Reihe der Anſprachen wurde ein-

geleitet von dem Obmann des Exekutivausſchuſſes
der Beethovenfeier, der darauf hinwies,

daß die Repräſentanten faſt aller Kultur
nationen und Teilnehmer aus aller Welt in

Wien erſchienen ſeien.

Beſonders begrüße er die l rrigen Beethovens ſowie die Nachkommen ſeiner
Gönner und Freunde und die Vertreter der-
jenigen Korporationen, die ſeinen Namen trügen,
Von ſtürmiſchem Beifall begrüßt, trat dann
Bundespräſidenk Ha iniſch an das Rednerpult.
Er betonte, die 77 gelte dem Andenken eines
der erleſenſten Männer aller Zeiten, eines der

Muſiker ja vielleicht des r Ton
künſtlers aller Zeiten überhaupt. ie Muſik ſei
der ſtärkſte Ausdruck nicht nur des Nationalen,
ſondern auch des Jnternationalen. Jn dieſem
Sinne erklärte der Bundespräſident die Beet-
hovenfeien und den ſich anſchließenden muſikhiſto-
riſchen Kongreß für eröffnet.

Unter gewaltigem Beifall nan dann u. a.
das Wort der deutſche Reichsminiſter des Jnnern
v. Keudell. Er führe u. a. aus:

Wien hob es ſein müſſen, in deſſen Kultur
ſich der Heres habe entfalten können. Was die
Dichter und Denker den Jntellektuellen ver-
mitteln, erlebten wir bei Beethoven unmittelbar.
Die Kraft das Leben in der Fülle der Stürme
und Leidenſchaften auszufüllen, und doch für
dieſes Chaos die befreiende Form, die Erlöſung
u finden, die Kraft, aus tiefſtem Schmerze den
chöpferiſchen Aufſchwung zu vollziehen zu der
jubelnden Freude. Wir neigten uns vor den
Klängen der neunten Symphonie als dem Symbol
des erlöſten und erlöſenden Geiſtes.

Es ſprachen dann noch in ehrendſter Weiſe
die Vertreter von Amerika, Belgien, Frankreich,
England Ungarn Jtalien, Rumänien, Jugo-

lowakiſchen Regierung, der den Geiſt der Ver
öhnung und Einigkert auf die Nationen

herabſehnte. tDie glänzend verlaufene Feier ſog mit der
Aufführüng der „Großen Fantaſie“ für Piano-
J Chor und Orcheſter, dirigiert von Felix

Peingartner.

Eine Feier am Grabe Beethovens.
Am Grabe Beethovens auf dem Wiener

Zentralfriedhof wurden zahlreiche Kränze nieder-
gelegt. Wiener Sänger largen zur Einleitung:
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre.“ Alle
bedeutenden Muſikvereinigungen der Stadt Wien,
die Bundesregierung und die diplomatiſchen Ver-
tretungen des Auslandbes hatten ihre Vertreter
entſandt.

Eröffnung einer BeethovenFusſtellung
in Wien.

Jm Wiener Rathaus wurde Sonnabend
eine Beethoven- Ausſtellung eröffnet, die eine
Fülle intereſſanten perſönlichen Materials ſo-
wie zeitgenöſſiſche Dokumente enthält, die teilsaus ädtiſchen Sammlungen, teils aus der Na

tionalbibliothek beigeſteuert wurden.
öffnung wohnten die fremden Delegierten r
Beethoven-Jahrhundertfeier bei, ſämtliche Ge-
ſandten uſw. Der Vizebürgermeiſter Emmer-

ling hielt eine r in derer nochmals die Bedeutung Beethovens für
die Stadt Wien feierte.

2

Beethovenfeier der Rigager deutſchen Domtirche.

Sonnabend fand unter Beteiligung vieler
Tauſender in der größten Kirche von Riga,
der deutſchen Domkirche, eine geiſtliche Abend-
feier zum Gedächtnis Ludwig van Beethovens
ſtatt.

en und der Unterrichtsminiſter der g r

Die Fefern in Amerika und Schweden.
Der Sonnabendabend ſtand in Amerika

ganz im Zeichen der
Alle Rundfunkſender übertrugen Beethoven-
ſche Kompoſikionen. Die Zeitungen brachken
lange Arkikel, in Hochſchulfeiern wurde ſogar
in deutſchen Anſprachen des großen deut
ſchen Komponiſten gedacht. Eine große Beet-
hovenfeier fand in der Neuyorker Sladkhalle
ſtalk, zu der der Gouverneur von Neuyork ein
Begrüßungstelegramm geſchickt hatte und an
der das geſamte Konſularkorps Neuyorks keil-
nahm.

Die Königliche Oper in Stockholm gab
Sonnabendabend zu Ehren Beethovens den
„Fidelio“ unter Leitung von Leo Blech. Die
Oper wurde durch Radio den 300 000 Radio-
hörern Schwedens zugänglich gemacht.

Die BVeethovenfeier in Paris.
Zu Ehren des 100. Todestages Beethovens

fand Sonnabend vormittag in Paris eine
Feier in der Madelginekirche ſtatt, bei der
Werke von Beethoven zu Gehör gebracht
wurden.

Chaplins Frau zieht die Scheiöungsklage
zurück.

Wie von gutunterrichteter Neuyorker Seite ver
lautet, ſteht zwiſchen Charlie Chaplin und ſeiner
Frau eine Einigung bevor. Frau Chaplin hat ihren
Anwalt beauftragt, die Scheidungsklage zurück
zunehmen.

Ein gerichtlich feſtgeſetzter Schönheitspreis

Fräulein Lagues, Mannequin in einem Pa

Der Er

riſer Modenhauſe, war ein ungewöhnlich ſchö-
nes Mädchen. Bei einer Autofahrt, die ſie mm
einigen Freunden machte, ging es ſo luſtig zu, da
die Nacht einbrach, äls die Heimfahrt angetreten
wurde. Das Auto xannte in ſchnellſter Fahrt auf
ein mitten im Wege ſtehendes unbeleuchtetes
b auf und alle gen roder weniger wer verletzt, und ies aus mit der LWor hen des nnequins. Selbſt
verſtändlich klagte ſie auf Schadenerſatz, und
das Gericht ſprach ihr auch 200 000 Franks zu.
Jhr Anwalt aber veranlaßte ſie, ſich damit nicht
zufrieden zu geben, ſondern in der Berufungsin
ſtanz 350 000 Franks zu verlangen, und die ga
lanten Richter ſprachen ihr auch dieſen Betrag zu.

Rieſenfeuer im Bayriſchen Waldö.
W einer Wirtſchaft des am Fuße des Drei

feſſelberges an der bayriſch-böhmiſchen Grenze ge
legenen Ortes Humwald brach Großfeuer aus, das,
genährt von ſtarkem Wind und begünſtigt von den
vielen Strohdächern, 13 Wohnhäuſer und eine
Reihe von Scheunen und landwirtſchaftlichen
Gebäuden vollſtändig ein äſcherte. Die herbei-
geeilten zahlreichen Feuerwehren ſtanden infolge
der Beſchaffenheit der Baulichkeiten und auch wegen
Waſſermangels dem raſenden Element ziemlich
r gegenüber. Der Schaden iſt außerordent
lich gr

Auf der Tigerſagö tödlich verunglückt.
Der engliſche Rechtsanwalt Dillon iſt

bei einer Tigerjagd auf tragiſche Weiſe umsLeben gekommen. Dillon peland ſich gemein

e mit ſeiner Frau auf der Jagd nach einem
iger, dem er ſeit zwei Jahren nachſtellte. Es

gelang ihm, das Raubtier g. überraſchen und
einen Schuß abzufeuern. Als er ſich dem Ti-
ger, der wie tot zuſammengebrochen war,
näherte, ſprang das ſchwerverwundete Tier
auf, ſtürzte ſich auf Dillon und biß in den
Gewehrſchaft. Beide Gewehrläufe entluden
ſich; ein Schuß traf Dillon der andere
tötete den Tiger. Eine von Frau Dillon her-
beigeholte Hilfsex pedition fand Dillonmag mehreren Stunden ſchwer verwundet am

Unglücksort vor. Auf dem Transport ſtarb
er dann.

Heftiger Sturm auf dem Atlantiſchen Ozean
Seit drei Tagen herrſcht auf dem Atlantn

ſchen Ozean ein gewaltiger Sturm, deſſen
Heftigkeit mehr und mehr zunimmt. Die draht-
loſen Stationen empfangen zahlreiche Not
ſignale von Schiffen auf hoher See. So
verlor die Barke „Konſtantin Renee“ bei dem
Sturm den Segelmaſt. Große Verheerungen
wurden durch den Sturm in den Telephon-
und Telegraphenverbindungen angerichtet.

Schwerer Antobusnunfall in Steglitz. Jn der
Schloßſtraße in Steglitz fuhr am Sonnabend mittag
ein in Richtung Zehlendorft fahrender Kraftomni-
bus der Linie 20 gegen einen Straßenbaum. Durch
den Anprall wurde das ganze Verdeck des Kraft
wagens ab geriſſen und ſämtliche Scheiben
zertrümmert. Dabei erlitten ſieben Perſonen Ver
letzungen durch Glasſplitter.

Maſſenvergiſftungen durch Holzalkohol. Jn den
letzten Tagen wiederholte ſich in der polniſchen
Provinz eine Fülle von Maſſenvergiftungen durch
den Genuß von Holzſpiritus. Jn einemDorfe des Kreiſes Faworow iſt nahezu die ge
ſamte Bevölkerung vergiftet. Drei Perſonen ſind
geſtorben; über 20 mußten in hoffnungsloſem Zu
ſtande ins Spital gebracht werden.

Fliegerinnen Reklame in einem engliſchen
Badeort. Der Badeort Bournemouth in Ham-
vſhire hat zur Erhöhung ſeiner Zugkraft für Bade
gäſte im Juni Fliegerkämpfe ausgeſchrieben,
deren Beſonderheit darin beſteht, daß die Flugzeuge
z weiblichen Flieger geſteuert werden
ollen.

Moderne Möbe kaufen Sie
vorfeilhaft bei

Große AuswahlG. Schaible, Halle, Br. Märkerstr, 26, am Markt. re

Und Bernhard dachte nach, ob man die
Fenſterſchebe nicht auf einfachere Weiſe hätte
reparieren können. Aber er wagte nicht, ſich
einzugeſtehen, daß er eigentlich an der Zu
rechnungsfähigkeit des Rechtsanwalts zweifelte.

„Weiter hinauf geht's nicht,“ ſagte Kramer
trocken. „Die Latten halten nicht mehr. Holla

das iſt ja ſehr nett!“ Und nahm vorſichtig
von einem Weinblatte oberhalb des Fenſters
einen kleinen Gegenſtand fort, beſah ihn und
ſteckte ihn ſorgfältig in ſeine Weſtentaſche.
Dann fuhr er fort, zu pfeifen und ſtieg be
dachtſam wieder zum Erdboden hinab, wo er
betrübt ſeine Hände betrachtete.

„Könnteſt du ſolche Kletterübungen nicht
der reiferen Jugend überlaſſen? Oder“
Arnthals Stimme wurde ehrfurchtsvoll
verpflichtet dich dein Anſtellungsvertrag bei

der Kriminalpolizei dazu?“
„Mit nichten, Freund,“ ſagte Kramer und

klopfte dem Direktor die Schulter. „Jch hatte
eine unſchätzbare Gelegenheit, eine ſeltſame
Durchbrechung der phyſikaliſchen Geſetze zu be
obachten. Hier an dieſer Stelle nämlich ſcheint
die Schwerkraft zeitweilig aufgehoben zu ſein,
und dieſes nette, kleine Ding da,“ er holte
aus ſeiner Weſtentaſche einen winzigen Glas-
ſplitter, „iſt nach dem Zerbrechen deiner Glas-
ſcheibe vom Arbeitszimmer nicht etwa nach
unten auf den Kiesweg gefallen, ſondern hat
es fertig gebracht, ſich nach oben auf ein Wein-
blatt, einen halben Meter oberhalb des
Fenſters, zu ſetzen. Was ſagſt du nun?“

„Nichts,“ ſagte Arnthal. Er ſah bald den
Scherben, bald das Fenſter, bald Kramer an.

Der trat einige Schritte zurück, pfiff wieder
und betrachtete die Hauswand.

„Was iſt das für eine Dachkammer ober-
halb des Arbeitszimmers? Jch meine das

Fenſter, welches ſo vom Weinlaub umwachſen
iſt, daß man es von hier unten aus gar nicht
ſehen kann.

„Das iſt das Mädchenzimmer.“
kam wieder heran.

„Wer ſchläft dort?“
„Die Frieda und die Anng. Aber Frieda,

die Köchin, iſt augenblicklich auf ein paar Tage
im Allgäu bei ihren Eltern.“

„Ach!“ machte Kramer und nach einer
Weile bat er: „Komm wieder 'rauf ins
Speiſezimmer, unſer Kaffee iſt ſicher ganz
kalt. Geben Sie mir, bitte, meinen Rock, wir
brauchen Sie nicht mehr, danke ſchön, Bern
hard!“

„Oh, bitte!“ ſagte der Alte und humpelte
erleichtert weg.

Kaum im Speiſezimmer, zog Kramer
ſchnell die Tür hinter ſich zu. „Mir liegt
weniger am Kaffee als daran, daß du Anna
rufſt und ſie zehn Minuten hier ununter
brochen beſchäftigſt. Jch möchte mir mal das
Mädchenzimmer oben anſehen,“ fügte er auf
einen fragenden Blick Arnthals hinzu.

Anna kam durchaus nicht gleich, als der
Direktor klingelte. Dann aber erſchien ſie, wie
Kramer konſtatierte, mit unleugbar rotem Kopf
und tat ſehr geſchäftig. Arnthal gab ihr den
Auftrag, das Nymphenburger Service aus
dem Schrank auf den Tiſch zu ſtellen; „Aber
ſeien Sie recht vorſichtig damit, haſten Sie
nicht ſo!“

„Gut!“ dachte Kramer und drückte ſich. Er
ging mit lauten Tritten ein paar Stufen ab
wärts und ſchlich dann leiſe, mit einer für ſein

Alter h Elaſtizität dieTreppe zum Dachçeſchoß hinauf. Es war leicht,
ſich zu orientieren. Er fand die Tür des Mäd-
chenzimmers und hatte ſchon die Hand auf der
Türklinke, als ein Geräuſch von innen ihn
ſtochen ließ. Leiſe und vorſichtig entſchloß er
ſich, die Klinke niederzudrücken, und behutſam
und langſam öffnete er die Tür, peinlich be

Bernhard

arat, jedes Geräuſch zu vermeiden.

Durch den Türſpalt hindurch erblickte er
einen Mann, der mit dem Rücken zum Fenſter
ſtand und bemüht war, den friſch hervorquel-
lenden Kitt an den Seiten der Scheibe mit
einem Meſſer wegzuſtreichen. Als er ſchärfer
hinblickte, erkannte er den Mann. Mit einem
Ruck riß er die Tür auf: „Guten Morgen,
Fritz Kniſpel!“

Der Angerufene fuhr mit einem Satz her
um, das Meſſer entfiel ſeinen Händen, und
bleich wie der Tod blickte er den Anwalt an.

Der rieb ſich lächelnd die Hände: „Sie
müſſen doch ſehr müde ſein, Kniſpel. Haben
Sie denn gar nicht geſchlafen

Jmmer noch keines Wortes mächtig, hob der
Dns das Meſſer auf und behlelt es in der

nd.
Leiſe pfeifend ſetzte fich Kramer auf den

Tiſch und wippte mit den Beinen. Er ſah den
andern unverwandt mit heiterer Miene an, der
es niemand anmerkte, was für haſtige und
ſcharfe Gedanken hinter ihr arbeiteten.

Endlich gewann Kniſpel ſeine Faſſung
wieder. „Lieber Gott haben Sie mich aber
erſchreckt, Herr Rechtsanwalt!“ Es gelang ihm,
zu lächeln. „Bitt ſchön, Herr Rechtsanwalt,
verraten Sie meine Schweſter nicht!“

„Ach, die Anna iſt Jhre Schweſter?“ ſagte
der Rechtsanwalt in freundlich erſtauntem Ton.
„Schau, ſchau, das wußte ich ja gar nicht. Ein
hübſches Mädchen

„Ja, ſehen Sie, Herr Rechtsanwalt, hier iſt
ein kleines Malheur paſſiert. Das Mädel hat
geſtern nachmittag eine Fenſterſcheibe zerſchla-
gen und fürchtete ſich, es unten zu melden.
Jetzt hat ſie mich gerufen, und ich habe ſchnell
ein eneue Scheibe eingeſetzt Nun haben
Sie es aber geſehen, und Herr Direktor wird
es doch erfahren.“ Er ließ den Kopf hängen.

„Nein, glaſern können Sie aüch?“ lachte der
Anwalt. Der Boaxtjer der WMesgriober hatte l t

ſeine Ausſagen in einem ſo ſicheren Ton ge
macht, das, was er ſagte, klang ſo wahrſchein
lich, um nicht zu ſagen wahr, daß Kramer
ſich vorwarf, Geſpenſter geſehen zu haben, als
er glaubte, zwiſchen dem blutigen Ereignis in
der Garderobe und dem Geſchwiſterpaar Kniſpel
könnte eine Beziehung beſtehen.

Er plauderte weiter: „Jſt Herr Arnthal
denn ſo ſtreng, daß Jhre Schweſter ſich ſo
fürchten muß? Das tut mir leid für ſie. Jch
werde ein gutes Wort für ſie einlegen, ſeien
Sie unbeſorgt, die Sache iſt nicht ſo ſchlimm.
Wie iſt ihr denn das Malheur paſſiert?“

„Gott, wie das ſo kommt, Herr Rechtsan
walt. Seh'n Sie, der Schrank iſt hier ſo un-
geſchickt hingeſtellt wenn ein Fenſterflügel
offen ſteht und man den Schrank etwas heftig
aufmacht ſehn Sie, ſo! da geht ſo eine
Scheibe leicht entzwei, man weiß nicht wie

nichts ſagen. Den Anwalt überkam es wie
leiſe Beſchämung. Er ließ ſich's nicht merken
und ſprach von etwas anderem: „Sind Sie
ſchon zum Schlafen gekommen? Sie ſehen ſehr
angegriffen aus!“

„Der Herr Rechtsanwalt aber gar nicht. Jch
bewundere den Herrn Rechtsanwalt. Wenn ich
ſo ſagen darf, bin ich doch wohl etwas jünger
als Sie, und ich fühle mich doch ſchrecklich
müde und kaput nach dieſer Nacht, während
Sie nein, wirklich, dem Herrn Rechtsan
walt ſieht man aber auch gar nichts an.“

„Sagen Sie“, unterbrach ihn Kramer etwas
verlegen, „hat ſich noch etwas ereignet, ſeitdem
ich wegfuhr? Wie lange find Sie überhaupt
dort geblieben

Gortſetzung folgt.

ung. Tieſe jun.
in der Brutmaſchine ausgebrüte.
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unseren guten Vater, den

Kgl. Preuß

Ehrenritter des J

sich zu nehmen.
Oberfrankleben, den 27. März

6

Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen geliebten Mann,

Mafor a. D.

Ernst von Bose
auf Oberfrankleben

ohanniter-Ordens
Inhaber des Eisernen Kreuzes und anderer Orden

am 27. März im 68. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager zu

1927.

In tiefer Trauer
Constanze von Bose, geb. Wünning
Henny von Bose
Otto von Bose, Kgl. Oberlt. a. D.
Ursula von Bose
Adam- Heinrich von Bose, Kgl. Lt. a. D.

Beisetzang am Mittwoch, d. 30. Marz, 2 nachm. von der Kirche zu F rankleben aus.

Dienstag bis Donnerstag
Der Groß Senſationsſilm mit
Luciano Albertini

Eine Minute vor Zwölf
Ein Film von atemraubendem Tempo,
deſſen Senſationen den Pulsſchlag ſtocken
laſſen, deſſen Humor Lachſalven verurſacht

Spannung! 7 Akte! Humor! O
Die Tochter der Frau Larſae

Sündhafte Leidenſchaft
Ein Frauenſchickſal in 7 Akten nach der
Rovelle von Hans Müller

„Fauſt“ heute letzter Tag! nen

Lichtspiel-Palast, Sonne“ Union Theater nanesche Strabe

o

ber Kuuft Get unjeren Inſerenten!

Dienstag bis Donnerstag
Das gr. Doppel- Programm

15 Akte! 15 AkteEntfeſſelte Gewalten

Tornado
Ein Drama aus den kanadiſchen Wäldern
in 7 Akten
Der Film der Leidenſchaft

Fluch der Sinne
6 Akte aus dem Leben einer Fran

Jetzt platzt die Bombe
Groteske in 2 Akten

TrianonWoche mit neueſten Ereigniſſen
Anfang */27 Uhr und 8 Uhr

C Zähne
Die glückliche Geburt ihres

zweiten Sonntagstöchterchens
S zeigen hocherfreut an

S Landesrat Ernst Ulrich S
2 und Frau lise-Marie

geb. Winchklor,

8 Merseburg, den 27. März 1927. 8

n h
Für die vielen Geschenke

u. Grafulationen anläßlich der

e VWVERNER sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

A. BALDT u. FRAII

In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Schloſſermeiſters Albert Schrader-Bölſche in
Merſeburg i telge eines von dem Gemein
ſchuldner 87 orſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf den 14. April 1927,
vormittags 10 Uhr vor dem Amtsgericht in Merſe-
burg anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärungen des Gläubigerausſchuſſes ſind auf der
Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts zur Einſicht
der Beteiligten niedergelegt. Merſeburg, d. 17. März
1927. Das Amtsgericht.

ne
Bekanntmachung.

Die beim Bau der Hochſp.Fernleitung Ammoniak-
werk Grube Otto verurſachten Flurſchäden werden
am Dienstag, den 29. März 1927 durch Be
ſichtigung feſtgeſtellt und zwar:

8,30 Uhr Gemarkung LeunaOchkendorf,
00 Merſeburg und Kögtzſchen,

9,45 Zſcherben,10,30 Agtzendorf,Geuſa,

390 Reipiſch und Blöſien,2,30 e Frankleben,3,00 Rottmannsdorf,3,30 Raundorf.
Die Herren Grundbeſitzer oder Pächter werden

gebeten, zur vorgenannten Zeit auf den Grundſtücken
anweſend zu ſein.

Gewerkſchaft ESliſe II, Halle.

T

Kieslieferung Anfuhr nach Löſſen.
Wontag, den 4. April d. Js., nachm 4 Uhr
ſollen im Gaſthaus zu Löſſen ca. 200 cbm aus-
gefegter Kies zur Lieferung und Anfuhr nach dem
Löſſener Kommunikationsweg zwiſchen Fürſtendamm
und Burgliebenau--Wallendorfer Chauſſee in Loſen
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Gemeindebehörde.

Günſtiges Bauland 9009909000
Grundſtück mit Haus, 2400 qm
in Stadtmitte Merſeburgs, mit ausbaufähigen
großen Stallungen, im ganzen oder geteilt
ſofort zu verkaufen.

O Offert. unter 561/27 an die Exped. d. Bl.

Grundſtück für jed. Gewerbe

maſſive Gebäude mit gr. Hof,
2 Toreinfahrten, in belebter Straße hier
ſelbſt, ſofort für RM. 24 000 bei Anz. v.
RW. 8000 zu verkaufen. Offerten unter
5659/27 an die Exped. d. Bl.

fofort geWitarbeiter (im) r

Celpaeig

u RotTafeſ- und. Kaffeerſcommelgeschi re
zu gane billigen Treisent

2

Meingfas-Seoice, Römer
x

KonfirmationsGeschenhe
in Kunst-7Torzelfan, Kristal

Otto
Jete/sstraſe 36 Ceipaig

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Büro Angeſtellte Kurt
Daenzer und Frau Marie
geb. Strelow. Beerdigt:
Frau Luiſe Felgentreu.

Stadt. Getaufrt: Man
fred, S. d. Bürogehilfen
Fickentſcher; Chriſta, T.
d. Werkmeiſters Häußler;
Jumgard, T. d. Schloſſers
Speck. Getraut: Der
Tapezierer K. Müller mit
Frau H. K. A. geb. Pertus.

Beerdigt: Der Drogiſt
zupper; der Feilenhauer
Pohlenz.

Altenburg. Getanſt
Marianne und Jngeborg,
Zwillinge des Oberſekre-
tärs Kratzſch; Eliſabeth,
T. d. Dr. med. Franke.
Beerdigt: Die Verkäuferin
Margarete Göhle; die T.
d. Kaufmanns Gradias;
Fräulein Roſa von Jage-
mann.

Neumarkt. Getauft
Horſt, Marrin, Sohn des
Malers Paul Schmidt.

Liefere prima
Chaiſelongues

mit 16 Kegel u. 14 Zug-
federn, la Polſterung und

Bezug zum Preiſe von
M. 60. 10 Monatsr.
Vertreterkommtins Haus.
Angebote an die Geſchäfts-
ſtelle dieſ. Zeit. unt. 555/27

Flügel
Pianos

größte Auswahl, gün-
ſtige Zahlungsbedin-
gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru

mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr. 33/34

Räum. Verkauf.
Großart. Möbel Gelegenh.
für ſchnell entſchl Käufer
echt eich. Speiſezimmer

att 2200.. jetzt 800 RM.
echt eich. Schlafzimmer
ſtatt 10.0.- jetzt 600 RM
echt eich. Herr. Zimmer
ſtatt 900.. jetzt 500 RM.

1 Küche 150 RM. O
lubgarnit. 250 RM.,

elegant. Halbverdechten,
1 Perſonen und Laſtauto,
Geldſchrank für jed Preis

zu verkauſen
G. Jentzſch

Magdeburg
Mark monatlich und Proviſion. Offerten unter
Rr. 549 an AlaBerlin S. W. 19.

Breite- Weg 150.
Fahrg. w. b. Kauf vergütet.

Reſtaurant S

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtelfeſ
Rachm. alle Sort. ſr. Wur,

auch außer dem Hauſe.

Formulure
7 0

Tagebuchbogen
Mietverträge
An u. Abmeldeſchein
Umſatz- u. Ein ommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Schreib- und
Konzeptpapiere
ſowie Zahlungsbefehle

mpfiehlt die

Rerſeburger Oruch u.

Verlagsanſtalt 6. m. b. 5
Hälterſtraße 4 Fervſpr. 100/101

Rebenverdienſt.

Für den Verkauf eines
gangbaren Artikels

auf Teilzahlung
ſuche ich einen verheirate-
ten Herrn, der in Arbeiter
kreiſen gut bekannt. Das

Kaſſieren der Raten
zahlungen muß mit über
nommen werden. Kleines
Muſter ager wird geſtellt.
20 Verdienſt. Offerten
m. Angabe des Alters u
der bish. Tätigkeit an d.
Heſchäſtsſtelle d. Zeikung
inter 556/27.

Bezirksvertreter

für großen Konſumartikel
für den dortigen Bezirk
ſofort geſucht.

Für Ausl. Lager ſind
ca. M. 150. erforderlich.

vaffuer Kichter,
alle a. S.

Thüringerſtr. 32.

Beamtentochter, 31J.,
ſolid, erfahren im Haus-
halt, ſow. bürgerl. Küche
Weißnähen u. Schneidern
ſucht Siellung z. allein
Hilfe z. ält. Ehepaar be
deſcheid. Anſprüchen für
valdigſt. Würde gern
leichte Gartenarbeit mit
übernehmen. Merſeburg
od. Umgeb. Frdl. Zuſchrift.
an Gretel Scheuerlein,
Pauſa (Vogtld.), Bahn-
yofſtraße 10.

Kreislandhund Merſeburg.
Dienstag, den 29. März, abends 8 Uhr

im „Kaſino“
Filmporführung

80 Lichtbilder aus den ehem. deutſchen
Kolonien mit Text

Kolonialſilm „Verlorenes Land“ 5 Akte
Reiterfilm „Wohlauf Kameraden aufs

Pferd“ 2 Akte.
Eintrittspreiſe: 9m Vorverkauf 40, an der
Kaſſe 50 Pf. Vorverkauf: Zigarrengeſchäft
W. tzel, Bahnhefſtr., Zigarrengeſchäft Brendel,
Gotthardiſtraße u. Kaufmann Otto Stiebritz,
Gotthardiſtr.

Ziehung 8. und 9. AprilMarienkirchen 5
Lotterie

18 128 Gewinne M

160 000
ev.

aktu
bewegung iſt betr.
geboten. Siedler,
fonders eingeladen.Doppellos M. 2.

Porto u. Liſte 35 Pf. extre
verſ. gegen bar od. Brief-
marken, auch Rachnahme
von 3 Loſen aufwärts

Bank-Emil Stiller e n
Hamburg Holzdamm 9

a I
VerſammlungderWirtſchaftspartei

an Dienstag, dem 29. März 1927, abends 8 Uhr, im Neuen
Schutzenhaus. Es jprechen die Herren Provinzial Landtags-
abgeordneten Fuchs, Erfurt, Kockel, Nagdeburg, Kirckenbach,

Groß Salze, Francois, Magdeburg über:

Das Erſcheinen aller Mitglieder und Freunde der Wirtſchafts

Wirtſchaftler, es wird Zeit!

Engel, Kränzlin,

I 7 W

anmer-bihlspele

Ab Hienstag, nachmittag 6,30 Uhr
Beginn der großen Premiere!

Ein neues Weitwunder, von dem man einſtimmig
und mit Recht ſagt:

Der Welt größtes Filmwerk!
Der

Seeräuber.
Ein Heldenlied von den Taten und Fahrten

der Herren der Südſee in 8 Akten.
Der Farbenfilm iſt gefunden und auf ſeiner
Weltreiſe auch in Merſe urg eingetroffen
jeder hat Gelegenheit, das größte Wunder
d. Filmtechnik zu ſehen. Jahrelange Vorar-
beiten waren notwendig, um dies Wunder
zu ſchaffen. 4 Millionen Mark betragen
d. Herſtellungskoſten d. herrlichen Werkes.
4 Schiffe wurden exira f. d. Film gebaut, 3
ſind v. d. Art, d z. Zt. d. ſpani chen Welt
herrſchaft die ſieben Meere befuhren. Das
4. iſt ein Schiff von 100 Meter Länge, das
von 60 Ruderern getrieben wird Die bunte
Pracht d. Filmes läßt ſich nicht beſchreiben.
Roch nie gezeigte Unterwaſſeraufnahmen, fabelhafte
Leiſtungen Douglas Fairbanks, die ſchwarzen
Piraten, die bunte Pracht der Bilder recht
fertigen die Bezeichnung dieſes Filmes als

den größten der Welt.
Dazu ein auserwähltes Beiprogramm.

Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 6,30 und 8,30 Uhr
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

Jugendliche haben Zutritt Arbeitsloſenkarten haben
keine Gültigkeit.

Heute unwiderruflich letzter Tag des m. gr.
Beifall aufgenommenen Großfilms „Gibirien“

a

elle Tagesfragen.
der Wichtigkeit der Tagesordnung durchaus
Handwerker, Gewerbetreibende uſw. ſind be

Der Vorſtand.
Köthe, Meiſter, Rößner, Schäfer, Stolze.

III

Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIl
Ladenausban!

In belebter Straße Merſeburgs können
Räume billig ausgebaut werden.
Offerten u. 560/27 a. d. Merſeb. Tageblatt

Suche Laden mit Wohnung
3--5 Zimmer und Küche oder Wohnung
ollein in Merſeburg oder Leung für ſofort
oder ſpäter zu mieten.

Gefl. ausführliche Angebote unter 529/27 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

Feſchers Möbelhaus Kammerjäger Röderkommt
nach hier und Umgegend, um Ratten, Mäuſe,
S. waben und Wanzen reſtlos unter Garantie
zu vertilgen.

Beſtellungen ſende man ſofort unter „Röder“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Glänzende Erxiſtenz!
Für leicht verkänflichen Artikel, la Sache, Ver
treter geſucht. Kapital nicht erforderlich. Rur
einwandfreie Herren, auch Kriegsbeſchädigte, die
erfahren im Verkehr mit der Landwirtſchaft ſind
wollen ſich melden. Motorrad erwünſcht, nicht Bed.

W. Körting, Greußen i. Thür.
Guten Nebenverdienſt, evtl. auch Anſtellung,

durch Uebernahme einer

Jnkaſſo-AgenturJnkaſſo-Agentur
für Merſeburg und Umgegend. Geſchäfts ewandte
tautionsfähige Herren wollen ihre Bewerbung
mit Lebenslauf unter L. D. 5775 richten an
Rudolf Moſſe, Leipzig. Einarbeitung und Unter
ſtützung wird zugeſagt.
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